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Der ruſſiſche Zolltaxif.
Man ſchreibt uns aus Petersburg:
Auch Rußland iſt dabei, ſich einen neuen Zolltarif zu

ſchaffen. Auf die einzelnen Poſitionen desſelben näher ein
zugehen, verlohnt ſich noch nicht der Mühe, da der Tarif ein
Maximaltarif iſt, von dem alſo beim Abſchluß von Handels-
verträgen Abſtriche gemacht werden können und gemacht werden.
Ganz falſch wird er hier und da in ganz Deutſchland ein
geſchätzt, wo man ihn einen Kampftarif nennt. Jn Rußland
ſieht man gar nicht ein, wogegen man denn eigentlich kämpfen
ſoll. Deutſchland geſtaltet freilich ſeinen Zolltarif um
und will ſich mit höheren Zollnummern umgeben. Aber kein
Menſch weiß doch heutzutage, was für ein goltgrf aus dieſen
Berathungen hervorgeht, ja nicht einmal, ob überhaupt einer
zu Stande kommt. Und dann maßt ſich in Rußland kein
Menſch das Recht an, Deutſchland in Bezug auf ſeine Wirth-
ſchaftspolitik Schranken ziehen zu wollen, auch nicht dadurch,
daß man vorzeitig mit Repreſſalien droht. Man verſteht viel
mehr, daß Deutſchland ſeinen Zolltarif ſo einrichtet, wie es ihn
haben zu müſſen glaubt. Man betrachtet die Aufſtellung eines
neuen deutſchen Zolltarifs als eine rein innerdeutſche An
gelegenheit.

Genau ebenſo aber betrachket man die Aufſtellung eines
neuen ruſſiſchen Zolltarifs als eine rein innerruſſiſche Ange
legenheit, in die man ſich abſolut nicht hineinreden läßt, die man
aber auch vor allen Mißdeutungen zu ſchützen wünſcht. Weder
Deutſchland noch Rußland iſt abgeneigt, neue Handelsverträge
zu ſchließen. Man will aber in Rußland einen Zolltarif haben,
den man auch dann gebrauchen kann, wenn Handelsverträge
ſich wider Vermuthungen nicht ſollten erreichen laſſen. Ein
ſolcher Zolltarif braucht natürlich keine Kampfzölle zu enthalten.
Kampfßölle ſind von ruſſiſcher Seite doch erſt dann am Platze,wenn Deutſchland keine Handelsverträge abſchließen und Ruß-

land verſuchen will, es dazu zu zwingen. Vorläufig hat Ruß-
land keine Veranlaſſung, dem Gedanken an Kampfzölle näher
zu treten, da es feſt überzeugt iſt, daß Deutſchland Handels

verträge wünſcht.
Das Jntereſſe Rußlands an niedrigen deutſchen Getreide

zöllen wird in der deutſchen Freihandelspreſſe maßlos über-
trieben. Das Hauptintereſſe an niedrigen Getreidezöllen haben
die ruſſiſchen und deutſchen Zwiſchenhändler in Getreide. Man
hat in letzter Zeit viel von Bauernunruhen im ſüdlichen
Rußland geredet. Wenn nun auch die Berichte namentlich in
der engliſchen Preſſe theils direkt erlogen, theils maßlos über
trieben waren, vorgekommen iſt doch Allerlei, und es hat ſeinen
Grund gehabt in der traurigen Lage des ruſſiſchen Bauern
ne Dieſe wiederum hat ihren Grund darin, daßder ruſſiſche

auer auf das Unverſchämteſte bewuchert wird. So muß er bald nach
Ernte und Druſch ſein Korn verkaufen, um den Wucherer zufrieden
u ſtellen, und zwar verkauft er nicht etwa nur ſeinen Ueber-u ſondern auch viel von dem, was er nothwendig gebrauchen

und behalten müßte. Ein Getreideausfuhrverbot
wäre für manche Theile Rußlands noth-
wendiger als billige deutſche Getreidezölle.
Nur iſt es nicht leicht, das Verbot ſo zu formuliren, daß es
ſeinen Zweck erreicht, den nämlich, daß der Bauer nur ſeinen
Ueberſchuß an Getreide verkaufe. Ferner hat Rußland
ein Jntereſſe daran, diejenigen Zweige ſeiner Induſtrie zu
ſchützen, welche ſich gedeihlich entwickeln. Jn Rußland will
man natürlich auch ſo weit kommen, daß man die nothwendigen
Jnduſtrieartikel im eigenen Lande erzeugt. Man iſt nun aber

lange nicht ſo weit. Es wird natürlich nicht ſo thöricht
)as, was es ſelber nicht erzeugen kann, mit hohen Ein

Ebenſowenig aber wird es durch
Herabſetzung der Zölle auf Jnduſtrieartikel, die es ſelber erzeugt,ſeine eigene Jnduſtrie ſchädigen. Rußland treibt eine Keeng

nationale Wirthſchaftspolitik, und dieſe kommt im neuen Zoll-
S zur Anwendung und wird beim Handelsvertrag zur An-
wendung kommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Mai.

Die Polenvorlkage iſt ſoeben dem preußiſchen
Landtage zugegangen und wird deſſen Mitglieder ſpäteſtensSe erstag im Druck vorliegen. Dieſe Thatſache wider

legt alle jene Berichte, die noch vor wenigen Wochen und Tagen
behaupten wollten, die Regierung trage Bedenken, die Vorlage
noch in dieſer Seſſion einzubringen. Die „Nat.Corr.“ ver
ſichert,, daß der Miniſterpräſident Graf Bülow ſeit dem Tage
der Ankündigung der neuen Polenvorlage feſt entſchloſſen
war, ſie noch im Laufe dieſer Tagung zur Erledigung zu
bringen. Es iſt deshalb unermüdlich an ihrer Fertigſtellung
gearbeitet worden. Wenn ſie nicht vor Pfingſten dem Abge
ordnetenhauſe zuging, ſo iſt dies lediglich auf die Geſchäftslage
des Abgeordnetenhauſes und infolgedeſſen auf einen beſonderen
Wunſch des Präſidenten v. Kröcher zurückzuführen. Jrgendwelche
Zweckmäßigkeitsrückſichten, wie ſie ſonſt von verſchiedenen
Seiten der Regierung wegen der angeblichen Verzögerung der
Einbringung der Vorlage untergeſchoben wurden, haben auf
den Zeitpunkt ihres Erſcheinens vor den Abgeordneten und vor
der großen Oeffentlichkeit keinerlei Einfluß ausgeübt. Ueber
das parlamentariſche Schickſal der neuen Vorlage
braucht man W keinerlei Beſorgniſſen hinzugeben
ſie wird vom Abgeordnetenhauſe wie vom Herrenhauſe glatt

angenommen werden. Das Centrum wird vielleicht aus
liebevoller Rückſicht für die Polen einigen Widerſtand markiren;
um ernſthaften Widerſpruch iſt es aber auch ihm nicht zu thun.
Offiziös wird zu der Vorlage noch Folgendes geſchrieben

Die Vorlage iſt der erſte geſetzgeberiſche Schritt zur Aus
führung desjenigen Programms, deſſen Züge der Reichskanzler
in ſeiner Eigenſchaft als Miniſterpräſident Namens der preußiſchen
Staatsregierung bei Beantwortung der an die Wreſchener Vorgänge
anknüpfenden Interpellation im Abgeordnetenhauſe dargelegt hat.
Damit iſt zugleich geſagt, daß mit diefem einen geſetzgeberiſchen
Unternehmen die Zahl der Maßnabmen, welche zur Stärkung des
Deutſchthums in jenen Landestheilen erfolgen ſollen, noch ent
fernt nicht erſchöpft iſt. Dieſe erſte geſetzgeberiſche Maß-
nahme iſt aber ſowohl techniſch völlig ſpruchreif als auch höchſt
dringlicher Natur, und es hätte ſich daher nicht empfohlen, mit
ihrer Einbringung zu warten, bis auch die anderen zum Theil geſetz
ocberiſch recht ſchwierig zu geſtaltenden Maßnahmen zur Verhand-
lung im Landtage völlig vorbereitet ſind. Man wird daher aus
dieſer Vorlage den ſicheren Schluß ziehen dürfen, daß die
Staatsregierung feſt entſchloſſen iſt, ihre da
mals kund gegebenen programmatiſchen Worte
in Thaten umzuſettzen, und daß demzufolge auf dieſe erſte
Maßnahme demnächſt noch weitere Maßregeln zum Schutze des
Deutſchthums in den Oſtmarken folgen werden. Die Ueberzeugung,
daß dieſe letzteren mit einer planmäßigen und entſchloſſenen Re
gicrungspolitik zu ihrem Schutze zu rechnen haben, wird zweifellos
das Vertrauen der Deutſchen in den zweiſprachigen Landestheilen
ſtärken und ſie mit neuer Zuverſicht und Kraft erfüllen, auch
ihrerſeits entſchloſſen dazu mitzuwirken, daß jene Landestheile der
deutſchen Kultur und Sitte erhalten bleiben.

Kreisabgaben der Forenſen. Nach S 14 der Kreis
Ordnung und Artikel 1 des Geſetzes vom 1. April d. J. ſind
diejenigen phyſiſchen Perſonen welche, ohne in dem Kreiſe
einen Wohnſitz zu haben, beziehungsweiſe in demſelben zu den
perſönlichen Staatsſteuern veranlagt zu ſein, in demſelben
Grundeigenthum beſitzen, oder ein ſtehendes Gewerbe, oder
außerhalb einer Gewerkſchaft Bergbau betieiben (Forenſen),
mit Einſchluß der nicht im Kreiſe wohnenden Geſellſchafter
einer offenen Handelsgeſellſchaft, einer Kommanditgeſellichaft oder
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, verpflichtet, zu den
jenigen Kreisabgaben beizutragen welche auf den Grundbeſitz,
das Gewerbe, den Bergbau oder das aus dieſen Quellen
fließende Einkommen gelegt werden. Ein Gleiches gilt
von den juriſtiſchen Perſonen, von den Kommandit-
geſellſchaften. auf Aktien und Aktiengeſellſchaften, ſowie
Berggewerkſchaften, welche im Kreiſe Grundeigenthum beſitzen,
oder ein ſtehendes Gewerbe oder Bergbau betreiben, oder als
Geſellſchafter an dem Unternehmen einer Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung betheiligt ſind. Auf Grund des oben-
enannten, mit dem 1. April d. Js. in Kraft getretenen Ge-

etzes, wonach S 14 der Kreisordnung eine Erweiterung er-ſahren hat, können nunmehr auch die Geſellſchafter einer

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, ohne im Kreiſe einen
Wohnſitz zu haben beziehungsweiſe in demſelben zu den
perſönlichen Staatsſteuern veranlagt zu ſein, vom Etatsjahr
1902 ab zu den Kreisabgaben herangezogen und die von den
Mitgliedern einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu ent
richtenden Kreisabgaben von der Geſellſchaft ſelbſt eingezogen
werden. Es finden gegenwärtig die zur Durchführung des
Geſetzes erforderlichen Vorarbeiten für die Einſchätzung der
Forenſen ſtatt.

Stellvertretende Handelsrichter. Von einer niederrheiniſchen
Kammer iſt wiederholt in Vorſchlag gebracht worden, die auf miniſterieller
Anordnung beruhende Stellvertretung für Handelsrichter aufzuheben.
Begründet wurde dieſer Vorſchlag mit dem Hinweis darauf, daß die
ſtellvertretenden Handelsrichter in der Regel außerordentlich ſelten in
Funktion treten und ſomit keine Gelegenheit haben, ſich die zu einer
erfolgreichen Arbeit unerläßliche Gewandtheit und Sachkunde anzu
eignen. Weit entfernt, daß die Kontinuität der Rechtſprechung gewahrt
wird, werde ſie vielmehr beinahe in jedem Falle, wo ein ſtellvertretender
Handelsrichter amtirt, efährdet,, da die meiſten Streitſachen
in einem Termine nicht erledigt werden und deshalb im zweiten oder
in einem ſpäteren Termine ein oder zwei Stellvertreter entſcheiden, die
vielleicht ganz anders urtheilen, als die Handelsrichter dies gethan
haben würden. Nach dem Jahresbericht der Handels kammer
Koblenz hat ſich dieſe Kammer dieſen Anſchauungen nicht an
geſchloſſen. „Wir ſind der Anſicht“, ſo heißt es in dem Bericht, „daß
die Kontinuität in der Rechtſprechung weit beſſer gewährleiſtet wird,
wenn ein Wechſel in der Beſetzung der Kammern für Handelsſachen
nach Möglichkeit unterbleibt und, wie es bei dem jetzigen Inſtitut der
Stellvertretung der Fall iſt, die Ausnahme bildet. Gerade weil
häufig ein und derſelbe Prozeß das Gericht in verſchiedenen
Sitzungen beſchäftigt, würde es die Urtheilsfindung außer
ordentlich erſchweren, wenn vielleicht faſt jede neue Verhandlung
vor einem anders beſetzten Gericht ſtattfände. Dagegen erklären wir unsmit einem anderen Vorſchlage einverſtanden, der dahin ging, daß die Zahl

der von den Handelskammern für die Handelsrichter- und Stellvertreter
Aemter zu präſentirenden Perſönlichkeiten herabgeſetzt werde. Für jeden
der zu beſetzenden Poſten müſſen drei Perſonen genannt werden, aus
denen der Landgerichtspräſident eine auswählt. Die Handelskammern
müſſen ſich infolgedeſſen vor den Präſitationswahlen die Bereitwilligkeit
einer großen Anzahl von Perſonen ſichern, die häufig nur widerwillig
ihr Einverſtändniß erklären, weil ſie nur ſehr geringe Ausſichten haben,
gewählt zu werden und nicht als Figuranten dienen wollen. Den
Handelskammern würde ihre Arbeit weſentlich erleichtert werden, wenn
die Zahl der vorzuſchlagenden Perſonen für jeden Poſten auf zwei
herabgeſetzt würde.“

m

Die Geſchäftsanordunngen des Abgeordneten-
hauſes gehen dahin, daß die Polenvorlage auf die Tagesord-
nung der erſten r nach den Ferien geſetzt wird.
Die erſte Sitzung dürfte auf den 27. Mai anberaumt werden.
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Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIla Hr. n 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Man nimmt an, daß die erſte Berathung dieſer Vorlage drei
Tage in Anſpruch nehmen wird. Alsdann dürfte die erſte
Leſung des für den höheren Verwal
tung sdienſt vorgenommen werden. Nachdem dieſelbe an
die Kommiſſion verwieſen ſein wird, bleiben vom Berathungs
ſtoff nur noch kleinere Vorlagen, wie Ausführungsbeſtimmungen
zum Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz und Petitionen übrig.

Getrridelagerhänſer. Dem Landtage iſt eine Nach-
weiſung über die zur Errichtung landwirthſchaftlicher Getreide
lagerhäuſer bis Ende Dezember 1901 bewilligten und ver-
wendeten Beträge zugegangen. Bisher ſind 32 Getreidelager
häuſer mit Hülfe des Kornhausfonds gebaut worden, davon die
in Tilſit, Callies, Falkenburg, Plathe, Nordhauſen und
Oſtrach im Jahre 1900, die in Worbis und Luiſenhain im
Jahre 1901. Für den Bau der dem Betriebe übergebenen Getreide
lagerhäuſer ſind nach der anliegenden Nachweiſung 4 200 235,48
Mark bewilligt und 3948574,63 Mk. bis jetzt verwendet worden.
Der Reſt des hiernach verbleibenden Betrages von den be
willigten 5000000 Mk. ſoll zu dem Bau der vorerwähnten, noch
nicht in Angriff genommenen Getreidelagerhäuſer und zu den
etwa nothwendigen Ergänzungsbauten in den bereits errichteten
Getreidelagerhäuſern dienen. Nach Erfüllung dieſer Aufgaben
werden Mittel zum Bau weiterer Getreidelagerhäuſer vorausſicht-

lich nicht mehr verbleiben. Jn den Getreidelagerhäuſern wurden
im verfloſſenen Geſchäftsjahre 1900/1901: 438340 D.Ctr. Weizen
einſchließlich 1210 D.-Ctr. Dinkel, 374 906 D.-Ctr. Roggen,
91 118 D.-Ctr. Gerſte, 194 966 D.-Ctr. Hafer, 10 637 D.-Ctr.
ſonſtige land wirthſchaftliche Erzeugniſſe eingelagert. Die
Miethe, welche die Genoſſenſchaften im vergangenen Jahre zu
entrichten hatten, ſtellt ſich auf etwa 2,2 Prozent des vom
Staate aufgewendeten Kapitals. Jm letzten Jahre haben von
27 Genoſſenſchaften 23 mit Gewinn vier mit Verluſt
gearbeitet. Nach alledem iſt zu hoffen, daß die gemeinſchaft-liche Verwerthung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe wie ſie

durch den Bau ſtaatlicher Getreidelagerhäuſer eingeleitet worden
iſt, ſich günſtig weiter entwickeln wird.

Ein Südoſtmarkenverein. Zum Schutze des Deutſch
thums gegen die immer ſtärker auftretende czechi ſche und
polniſche Einwanderungsbewegung in den Grenzge-
bieten, ſowie gegen die Zurückdrängung des Deutſchthums
aus Oeſterreich und Ungarn hat ſich in Dresden, wie von
dort gemeldet wird, ein Ausſchuß zur Gründung eines deutſchen
Südoſtmarkenvereins gebildet.

Gegen die Ueberſchwemmungsgefahr. Der Ausſchuß
zur Unterſuchung der Verhältniſſe der am
meiſten der Ueberſchwemmungsgefahr aus-
geſetzten Stromgebiete wird am 27. d. M. vor
ausſichtlich ſeine letzte Sitzung abhalten. Dieſer Ausſchuß iſt
aus der Jnitiative des Kaiſers hervorgegangen; ihm war
in erſter Linie die Aufgabe geſtellt, zu unterſuchen, ob die
Hochwaſſerverheerungen in den Gebieten unſerer Ströme
etwa mit der bei der Regulirung derſelben beobachteten Me
thode in urſächlichem Zuſammenhange ſtehen. Jn zweiter
Linie ſollte er prüfen, welche Maßnahmen zur Vorbeugung
der Hochwaſſergefahren zweckmäßig zu ergreifen ſein würden.
Der Ausſchuß iſt aus hervorragenden Waſſerbautechnikern
und zwar nicht bloß Preußens, ſondern auch anderer deutſcher
Staaten, aus in der Waſſerbauverwaltung erfahrenen Be
amten und aus Sachverſtändigen, die den Kreiſen des Er-
werbslebens angehören, zuſammengeſetzt. Er ſteht unter
dem Ehrenvorſitze des früheren Reichstagspräſidenten Wirkl.
Geh. Raths von Levetzow und unter dem Vorſitze des Mi-
niſterialdirektors im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Dr. Schultz: das ihm beigegebene Büreau iſt, wie bereits er
wähnt, neuerdings zu einer Landesanſtalt für Gewäſſerkunde
ausgeſtaltet worden.

Der Katſer hat den Kronprinzen beauftragt, der Eröffnung
der diesjährigen Sommerverſammlung der Schiffbautechniſchen
Geſellſchaft, die vom 1. bis 6. Juni in Düſſeldorf tagen
wird, beizuwohnen.

Der Kaiſer wird, wie nunmehr feſtſteht, während ſeiner An
weſenheit in Poſen gelegentlich der diesjährigen Kaiſermanöver Ende
Auguſt beim kommandirenden General daſelbſt Wohnung nehmen. Aus
dieſem Anlaſſe werden die für den Monarchen beſtimmten Räume im
Generalkommando vollſtändig renovirt und auch mit neuen Möbeln
ausgeſtattet, zu welchem Zwecke das Kriegsminiſterium bereits die
Summe von 30 000 Mark zur Verfügung geſtellt hat.

Perſonalnachrichten. Der Reichsbankpräſident Dr. Koch kehrt
heute Abend von einem Erholungsaufenthalt, den er in Baden- Baden
genommen, im beſten Wohlſein wieder nach Berlin zurück. Die Ge
rüchte, die über eine Erkrankung des Präſidenten, ja ſogar über eine
bedenkliche Geſtaltung ſeines Befindens verbreitet wurden, ſind als
durchaus unbegründet zu bezeichnen. Generalfeldmarſchall Graf
Walderſeebewohnte in Hannover bis jetzt miethweiſe die dem Bürger
vorſteher Rentier Borchers gehörige, an der Hohenzollernſtraße belegene
Villa. Der Graf hat nunmehr den Entſchluß gefaßt, ſich in Hannover
ein eigenes Heim zu erbauen. Zur Erbauung der Villa hat Graf
Walderſee einen Platz am Liſterthurme in der Nähe der Villa des
Profeſſors Schlange in Ausſicht genommen. Der Entſchluß des Grafen
zeigt, wie ſehr es demſelben in Hannover gefällt, und daß er beab
ſichtigt, in der Stadt, deren Ehrenbürger er iſt, Wohnung zu behalten,
auch wenn er einmal aus dem Dienſte ausſcheiden ſollte. Der Schah
von Perſien iſt am Dienstag mit Sonderzug von Venedig nach
Rom abgereiſt. Bei der Abreiſe waren die Spitzen der Behörden zur
Verabſchiedung anweſend eine Abtheilung Truppen war auf dem
Bahnhofe aufgeſtellt; die Muſik ſpielte die perſiſche Hymne.

Aus Parlamentarierkreiſen. Der Abg. v. Löbell (konſ.) hat
in einer zu Rathenow abgehaltenen Verſammlung des konſervativen
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Vereins für Weſthavelland und r 1 erklärt, daß er für die
nächſte Reichstagswahl nicht mehr kandidiren werde.

Aus dem Wahlkreiſe Dr. Liebers. Wie verlautet, beab-
ſichtigt der Bund der Landwirthe, bei der Erſatzwahl im Wahlkreiſe
des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Lieber einen eigenen Kandidaten

aufzuſtellen.
Aus Schleswig Holſtein. Der Kaiſer hat genehmigt, daß

der erſte Beamte der kommunalen Provinzialverwaltung der Pro
vinz SchleswigHolſtein ſtatt der bisherigen Bezeichnung „Landes-
direktor“ fortan den Titel „Landeshauptmann“ führe.

Die diesjährige Hauptverſammlung des deutſchen Fiſcherei-
vereins findet, wie der Präſident des Vereins, Herzog zu Trachen

Fürſt Hatzfeldt, mittheilt, am 26. Juni in Düſſeldorf
tatt.

Aus dem Welfenlager. Landgerichts- Präſident Dedekind in
Braunſchweig wurde im Disziplinarverfahren zu einem Verweiſe
und Tragung der Koſten verurtheilt.

Ein deutſcher Kolonialkongreß, und zwar der erſte
ſeit Beſtehen unſerer Kolonialgeſellſchaften, iſt, wie ſchon kurz
mitgetheilt, von ca. 60 wirthſchaftspolitiſchen Vereinigungen, ge
lehrten Geſellſchaften und Handelsinſtituten für die Zeit vom
16.--19. Oktober anberaumt worden. Mit dem Kongreß ſoll
eine Solidarität der verſchiedenen, vielfach getrennt operirenden
kolonialen und überſeeiſchen Beſtrebungen herbeigeführt werden
und als weiteres Ziel, im deutſchen Volke dieſe Be
ſtrebungen zu vertiefen und dadurch einen geiſtigen
und wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß der Deutſchen aller
Zonen zu zeitigen. Die programmatiſchen Verhandlungen um
faſſen alle überſeeiſchen Jntereſſengebiete, ſowohl ethiſcher wie
materieller Natur. Dem Kongreßkomitee, unter dem Präſidium
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg, hat ſich ein
Ehrenkomitee aus hundert Perſönlichkeiten aller Rangſtufen
der Staatsbehörden und des n e Lebens angegliedert,
während ſich hervorragende Perſönlichkeiten als Ehrenförderer
in den Dienſt des Kongreſſes und ſeiner Ziele geſtellt haben.

Den Vorſitz des Arbeits- Ausſchuſſes hat Excellenz Valois über
nommen, Kontre-Admiral Strauch leitet die Beſchlüſſe des Finanz-
Ausſchuſſes, Fabrikbeſitzer Supf die des Werbe-Ausſchuſſes, Konſul
Vohſen die des Preß-Ausſchuſſes. Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Engler hat die Leitung der Ausſtellungskommiſſion, der Ge
ſandte z. D. von Braunſchweig präſidirt dem Feſt und Dr. Alexander
Tille dem Vortrags-Ausſchuß. Mitglieder des Kongreſſes können
Herren und Damen gegen Zahlung von 10 Mk. werden. Mitglieds
karten des Kongreſſes ſind erhältlich bei der Geſchäftsſtelle des
Kongreſſes, Berlin W., Schellingſtr. 4. Anmeldungen zu Vorträgen
nimmt die Geſchäftsſtelle entgegen.

Verfälſchte Nahrungsmittel. Bei der Berathung des
dem Kongreſſe in Waſhington vorliegenden s be
züglich Bekämpfung des Verkaufs von geſundheitsſchädlichen
oder verfälſchten Nahrungsmitteln erklärte der Senator M'Cumber
auf Grund ſorgfältiger Erhebungen, daß in den Vereinigten
Staaten jährlich verfälſchte Nahrungsmittel im Werthe von
4000 Millionen Dollars auf den Markt gebracht würden und
daß der Werth der jährlich r rn vetigſchädrichen
Nahrungsmittel 1170 Millionen Dollars betrage.

Eine „Enthüllung“. Die Petersburger „Nowoje
Wremja“, die über ganz beſonders einbildungsſtarke Korre-
ſpondenten im Auslande verfügt, offenbart der politiſchen
Welt in einem Telegramm aus Tokio die ſenſationelle „That-
ſache“, die beſtändige Verſtärkung der Seeſtreitkräfte Deutſch-
lands beginne Japan zu beunruhigen; Sachkenner und die
japaniſche Preſſe erklärten kategoriſch, daß die engliſch
ijapaniſche Herrſchaft im chineſiſchen
Meere weit mehr von Deutſchland bedroht
werde, als von Rußland und Frankreich. Man weiß nicht,
ob dieſe Enthüllung mehr auf ruſſiſche, japaniſche oder eng-
liſche Gimpel berechnet iſt. Neuartig iſt jedenfalls die
Anerkennung einer engliſch- japaniſchen „Herrſchaft“ im
chineſiſchen Meere durch ein ruſſiſches Organ. Solche Blüthen
treibt der blinde Haß gegen Deutſchland!

Zwiſtigkeiten in den evangeliſchen Arbeitervereinen. Der
Berliner „Poſt“ wird geſchrieben Die Perſönlichkeit Naumanns
geht noch immer zwieſpaltdrohend in dem Geſammtverbande evangeliſcher

Nachdruck verboten.

Ein dunkler Fall.
Von Fred Hood.

Der Fall Hallberger hatte eine große Aufregung hervor-
gerufen. Konſul Hallberger, einer der reichſten und ange-
ſehenſten Leute der ganzen Stadt, war plötzlich ohne jedes An
zeichen einer Krankheit im Alter von 41 Jahren geſtorben. Bald
darauf es war an einem Sonnabend traf ich meine Freunde
in der Honoratiorenſtube des Hotels Goldbach am hohen Stein
weg. Alles ſprach nur von dieſer Angelegenheit, von der ein
geleiteten Unterſuchung c.

Der Sanitätsrath Kummer, unſer unvergeßlicher Freund
nun ruht er auch ſchon in der kühlen Erde hüllte ſich in nach
denkliches Schweigen.

„Jſt denn ſo etwas überhaupt möglich?“ rief Rektor Vogt
aus, indem er dichter an Kummer heranrückte. Alle ſahen ge
ſpannt nach dem Sanitätsrath hinüber.

„Möglich?“ Alles hat ſeine natürliche Erklärung; die
Frage iſt nur, ob wir ſie finden. Es giebt viele Dinge zwiſchen
Himmel und Erde, von denen ſich Eure Schulweisheit nichts
träumen läßt.“ Dann reichte er, gleichſam um die Schärfe der
Entgegnung etwas zu mildern, dem Rektor lächelnd die Hand.

„Sie wollen uns eine Geſchichte erzählen, Herr Sanitäts
rath,“ ſagte der Referendar Wolff, ein beſonderer Verehrer des
alten Herrn.

„Gewiß wenn Sie zuhoren wollen eine andere räthſel-
hafte Geſchichte, deren Löſung mir aber ſchließlich doch zu finden

elang.“s Alles rückte näher heran, um beſſer hören zu können.

„Es iſt jetzt etwa zehn Jahre her. Jch hatte damals in Ham
burg meine gute Praxis. An einem kalten Winterabend ſaß ich an
meinem Kaminfeuer, rauchte eine Cigarre und blätterte in einer
neuen naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift, welche man mir zur An
ſicht geſandt hatte.

In dieſer behaglichen Stimmung wurde ich geſtört, es klingelte
und bald darauf wurde ein Herr von etwa dreißig Jahren, deſſen
Haltung und Geberden auf einen Ariſtokraten ſchließen ließen, in
mein Zimmer geführt.

„Mein Name iſt Edgar von Hardenſtein,“ ſagte er, indem er
eine zierliche Viſitenkarte auf den Tiſch legte. Jch bemerkte, daß
die Karte mit einer Krone oder einem Wappen geſchmückt war. Jch
bat ihn Platz zu nehmen.

„Jch danke,“ ſagte er ſchlicht. Dann fuhr er nach einigem
Sinnen fort: „Jch muß Jhnen eine etwas ſeltſame Geſchichte er
zählen, Herr Doktor; aber ich glaube, daß Sie Alles wiſſen müſſen,
wenn Sie mir Jhren ärztlichen Beiſtand leihen ſollen. Wenn Sie
mich anſehen, ſo werden Sie glauben, ich ſei ſtark und geſund, wieich es ſelbſt glaube. Heine beiden Brüder waren aber noch vor

zwei Jahren ebenſo geſund wie ich-- tüchtige Reiter und Jäger;
es heißt, ſie ſeien an einem Herzleiden geſtorben. Als mein Vater
vor drei Jahren ſtarb, übernahm mein älteſter Bruder Botho unſere

Arbeitervereine um. Jn einer Sitzung des rheiniſch weſtfäliſchen Aus
ſchuſſes dieſes Verbandes, die kürzlich in Düſſeldorf ſtattfand, drohten bei
einer Wiederwahl Naumanns in den Geſammtvorſtand verſchiedene Vereine
mit ſofortigem Austritt, worauf andererſeits erwidert wurde wenn
Naumann nicht wiedergewählt würde, würden verſchiedene ſfüd
deutſche Vereine austreten. Jetzt erläßt nun, wie wir der
„Rh.Weſtf. Ztg.“ entnehmen, der rheiniſche Provinzialvorſitzende an
ſämmtliche Delegirte zu der bevorſtehenden Geſammttagung des
Verbandes ein Schreiben, in dem er ſie verpflichtet, Naumann
nicht wiederzuwählen, ſonſt ſollten ſie ihr Delegirtenamt vorher
wieder in ſeine Hände zurücklegen. Hierüber wiederum Entrüſtung im
ſüddeutſchen Lager der Provinzialvorſitzende habe dazu ja gar kein
Recht, da auch viele Stimmen in Düſſeldorf durchaus für Naumann
geweſen wären. Kurz, der Streit tobt ungeſchwächt fort, und man
hätte ihn doch weit einfacher aus der Welt t wenn man ſich
bereits im vorigen Jahre kurzer Hand zur Ausſchließung Naumanns
und damit ſeiner ſozialiſtiſchen Theorien aus der Geſammtleitung des
Verbandes entſchloſſen hätte.

Vom famoſen Städtetag. Nach dem Vorbilde anderer Städke
erklärte, wie aus Dresden berichtet wird, in der Stadtverordneten
ſitzung vom 15. Mai der Stadtverordnete Ahlhelm, daß nicht nur,
wie gemeldet wurde, der Rath ſondern auch das Stadtver-
ordnetenkollegium von Dresden an der Berliner Städte-
konferenz unbetheiligt geweſen ſei. Sollte ein Mitglied dieſer Kon
ferenz beigewohnt haben, ſo könne das nur in privater Eigenſchaft
geſchehen ſein. Und das nennt man hinterher Städtetag oder
Kommunalkonferenz.

Der internationale Bergarbeiter-Kongreß in Düſſeldorf nahm
mit allen gegen die Stimmen von drei engliſchen Delegirten die von
der engliſchen belgiſchen und franzöſiſchen Bergarbeiterorganiſation
eingebrachte Reſolution auf geſetzliche Einführung des Achtſtunden-
tages in den Betrieben über und unter der Erde an. Jm Laufe
der Debatte entſpann ſich eine lebhafte Erörterung über die Frage,
ob den öſterreichiſchen Delegirten das Recht zuſtehe, zur Reſolution zu
ſprechen. Von engliſcher Seite wurde der Standpunkt vertreten, daß
dem einerſeits das ſeit Tagung des Berliner Bergarbeiterkongreſſes
übliche Reglement im Wege ſtehe und daß andererſeits dann auch den
Schottländern und Walliſern als eigenen Nationen das Recht zugeſtanden
werden müſſe, zu jedem Berathungsgegenſtand das Wort zu ergreifen.
Der Kongreß beſchloß mit großer Mehrheit die Abſchaffung des
Reglements.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neues Preßgeſetz.
Wie den „Dresd. N. N.“ aus Wien gemeldet wird, hat Miniſter

präſident v. Körber im letzten Miniſterrathe den Entwurf eines
neuen Preßgeſetz es vorgelegt, der eine umfaſſende Reform auf
dem ganzen Gebiete der Preßgeſetzgebung zum Zweck hat. Das ſogen.
objektive Verfahren ſoll abgeſchafft und die Kolportage freigegeben
werden Ehrenbeleidigungen, die durch die Preſſe begangen werden,
ſollen der Judikatur der Schwurgerichte entzogen und den Bezirks-
gerichten zugewieſen werden. Die Regierung beabſichtigt, den Geſetz
entwurf vor ſeiner Ueberreichung den journaliſtiſchen und
ſchriftſtelleriſchen Korporationen zur Begutachtung vor
zulegen. Das Geſetz wird demzufolge erſt in der Herbſtſeſſion des
Reichsraths zur Vorlage gelangen.

Jtalien.
Das Verhältniß zur Schweiz.

Die Wiederaufnahme der offiziellen Beziehungen zwiſchen Jtalien und
der Schweiz ſoll bereits in der nächſten Woche erfolgen

Frankreich.

Die Kriſis.,
Wie in Paris verlautet, ſoll Senatspräſident

Fallière mit der Kabinetsbildung betraut werden.
Rußland.

Loubet in Petersburg.
Jm Großen Palaſt zu Zarskoje Sſelo fand zu Ehren des

Präſidenten Loubet ein Galadiner zu 300 Gedecken ſtatt. Der Kaiſer
brachte hierbei folgenden Trinkſpruch aus

Jndem ich Sie, Herr Präſident, von ganzem Herzen willkommen
heiße, gebe ich gern der Hoffnung Ausdruck, daß Jhr Aufenthalt
unter uns Jhnen die beſten Beweiſe für die Gefühle bieten werde,
welche Frankreich und Rußland einigen. Möchten Sie eine Er-
innerung mitnehmen, derjenigen ähnlich, die wir, die Kaiſerin und
ich, für immer bewahren an die im vorigen Jahre in Frankreich ſo

Familienbeſitzung in Horſtehude. Er war damals vollſtändig ge
ſund, doch nach einem Jahre ſtarb er. Darauf fiel das Gut nämlich
an meinen zweiten Bruder. Auch er ſtarb nach einigen Monaten
Wieder ſprachen die Aerzte von einem Herzübel, ohne daß ſie das
ſelbe näher zu kennzeichnen vermochten. Jch bin der einzige über
lebende Sohn und bin im Begriff, in dieſer Woche das Gut zu über-
nehmen. Sie werden begreifen, daß ich mich einer gewiſſen Furcht
nicht erwehren kann. Vielleicht iſt es auch von Wichtigkeit, ein
Zeugniß dafür zu erlangen, daß ich den Familienbeſitz durchaus
geſund übernommen habe, und deshalb möchte ich Sie bitten, mich
jetzt zu unterſuchen.“

„Jhre Geſchichte iſt jedenfalls höchſt ſeltſam,“ ſagte ich, als er
geendigt hatte und in ſeinen Stuhl zurückſank, während der Schweiß
in J Perlen auf ſeine Stirn trat. „Es iſt ein höchſt wunder
barer Fall, zumal ein Herzleiden doch nicht zu den Krankheiten ge
hört, von denen man plötzlich befallen wird. Waren ſonſt irgend
welche Symptome verdächtiger Natur mit dem Tode Jhrer Brüder
verknüpft?“

„KHein,“ ſagte er, „die Symptome wieſen auf ein Herzleiden
hin, allerdings ſchien es mir, daß die Aerzte ſelbſt einem Räthſel
gegenüberſtanden und ſich mit ihrer unkontrolirbaren Diagnoſe nur
über eine Verlegenheit hinweghelfen wollten.“

„Jch bin der Meinung,“ ſagte ich, „daß die Angelegenheit
noch jetzt unterſucht werden müßte. Zunächſt möchte ich kon
egeeen wie es mit Jhrem körperlichen Befinden thatſächlich
ſteht.

Jch ſchloß die Thüren, ließ ihn ſich entkleiden, unterſuchte ihn
nau, allen Regeln der Wiſſenſchaft und fand, daß ich einen Mann
von tadelloſer Geſundheit vor mir hatte, deſſen Körper durch allerlei
Sportübungen geſtählt zu ſein ſchien, fähig genug, die ſchwerſten
Strapazen zu ertragen.

„Es iſt Alles in Ordnung,“ ſagte ich. „Jch finde nichts, was
zu den geringſten Bedenken Veranlaſſung geben könnte. Jndeſſen
müßte ich Sie häufiger ſehen, wenn mir kein verdächtiges Moment
entgehen ſoll.“

„Das iſt es, worum ich Sie bitten wollte,“ antwortete er.
„Sie könnten mein Gemüth von einer großen Laſt befreien. Jch
vertraue auf Jhre Hilfe. Morgen gehe ich nach Horſtehude zurück

mein Haus ſteht Jhnen jederzeit offen.“
Damit verabſchiedete er ſich.
Länger als eine Stunde ſaß ich und dachte über die Ange

legenheit nach. Es war doch höchſt merkwürdig, daß zwei Männer
in dem kurzen Zeitraum von zwei Jahren einem Herzleiden er
legen ſein ſollten, nachdem ſie, völlig geſund, eben ein reiches Erbe
angetreten hatten.

Einige Tage ſpäter ſprach ich in Horſtehude vor. Das ſchöne
mit wildem Wein berankte alte Herrenhaus erſchien mir ein idealer
Wohnſitz. Jch fand Herrn von Hardenſtein ruhiger und gemeſſener
als an jenem Abend.

„Jch würde gern einige Fragen an Sie richten, die im Grunde
mit der Medizin nichts zu thun haben,“ ſagte ich. „Wer würde im
Falle Jhres Todes das Gut erben?“

angenehm verlebten Tage. Jch erhebe mein Glas Jhnen zu Ehren
Herr Präſident, auf die Größe und das Wohlergehen des ſchönen
befreundeten und verbündeten Landes.

Das Orcheſter ſpielte darauf die Marſeillaiſe. Präſident Loubet
erwiderte alsdann Folgendes

Sire, indem ich Jhrer Einladung entſprach, iſt es mir beſonderscingenehm geweſen Jhnen die Wunſche Frankreichs zu überbringen

welches ſtets für Euere Majeſtät Gefühle hegt, deren Ausdruck
Sie vor Kurzem haben entgegennehmen können. Einige
Stunden haben mir genügt, um mweinerſeits feſtſtellen
zu können, wie ſehr das Herz Rußlands im Ein
klang mit dem Herzen meines Landes ſchlägt. Frankreich
wird ebenſo glücklich ſein über dieſe vollkommene
Harmonie, als gerührt über das Gedenken, welches, wie Euere
Majeſtät und Jhre Majeſtät die Kaiſerin mir zu ſagen geruhen, Sie
ihm bewahrt haben. Voll tiefer Dankbarkeit für den mir gewordenen
Empfang erhebe ich mein Glas zu Ehren Euerer Majeſtät, Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Marie und der
ganzen kaiſerlichen Familie und trinke auf die Wohlfahrt und die
Größe Rußlands, des wahren Freundes und treuen Verbündeten
Frankreichs

Beide Trinkſprüche wurden in franzöſiſcher Sprache ausgebracht.

Die Bauernrevolten.
Nach Meldungen aus den Gebieten des Bauernaufſtandes betr

die Zahl der aufrühreriſchen Bauern noch immer 80 000.
Moskauer Saganka Gefängniß befinden ſich 300 Soldaten und
18 Offiziere internirt. Ein Regiment Jnfanterie wurde von Moskau
in die Provinz verlegt, weil von den Offizieren verheimlicht wurde,
daß an einen großen Theil der Mannſchaften aufrühreriſche Prokla
mationen vertheilt worden ſind.

Zum Wilnaer Attenkak.,
Wie nunmehr feſtſteht, iſt der Generalgouverneur von

Wilna, Generalleutnant v. Wahl, das Opfer des revo-
lutionären Centralkomitees geworden, welches
ihn wegen „ſeiner Grauſamkeit gegenüber Perſonen, die
wegen politiſcher Delikte verhaftet wurden, zum Tode ver
urtheilte“. v. Wahl hat ſchon vor 14 Tagen vom Central-
komitee einen Brief erhalten, worin ihm das Todesurtheil
angekündigt wurde. Einen ähnlichen Brief hat auch bereits
der neue Miniſter des Jnnern von Plehwe erhalten.

Mittelamerikan

Die Republik Kuba.
Der Präſident der Republik Kuba, Palma, unterzeichnete am geſtrigen

Dienstag das erſte Dokument in ſeiner Eigenſchaft als Präſident. Nach
dem ihm der bisherige amerikaniſche Gouverneur Wood aus dieſem
Anlaß ſeine Glückwünſche ausgeſprochen hatte, holte Letzterer unter Sakut
die amerikaniſche Fahne nieder und hißte mit eigener Hand die kuba
niſche Flagge zum Zeichen, daß die Vereinigten Staaten Kuba frei
gemacht hätten. General Gomez wohnte der Feier bei. Gouverneur
Wood ging unmittelbar nach der Hiſſung der kubaniſchen Fahne mit
ſeinem Stabe und mit den amerikaniſchen Truppen an Bord der Schiffe,
die dann ſofort den Hafen verließen. Zu derſelben Zeit übergab in
Santiago General Whiteſide ſeinem kubaniſchen Nachfolger die Amts
gewalt und ging mit der amerikaniſchen Kavallerie an Bord.

Südamerika.

Argentinien und Chile.
Aus Buenos Ayres wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Zwiſchen

Argentinien und Chile iſt eine Abrüſtung auf folgender Grund
lage vereinbart worden Argentinien verzichtet auf die in Jtalien be
ſtellten Panzerſchiffe und übernimmt dafür die Hälfte der von Chile in
England beſtellten Schiffe. Die Regierung von Argentinien lehnt prin
zipiell eine Erklärung der Neutralität im Pacific ab.

Der Krieg in Südafrika.
Das bisherige Ergebniß der Berathungen in Ver-

eeniging iſt, wie aus London berichtet wird, für England
unannehmbar. Danach würden alſo Lord Kitchener und
Gouverneur Milner in Pretoria, entgegen früheren Mel-
dungen aus Südafrika, doch fortdauernd über den Gang der
Verhandlungen unterrichtet. Es wird der vollſtändige Ab-
bruch der Verhandlungen erwartet. Die Stimmung in Lon-
don ſoll durchaus nicht mehr hoffnungsvoll ſein. Von an-
derer und, wie behauptet wird, gut unterrichteter Seite wird
dagegen zuverſichtlich angenommen, daß die Verkündigung
eines günſtigen Ergebniſſes der Friedensverhandlungen in

Er ſah mich erſtaunt, doch keineswegs beunruhigt an.
„Es würde,“ verſetzte er, „an einen entfernten Verwandten

übergehen, der jetzt in London als Direktor einer großen induſtriellen
Geſellſchaft thätig iſt. Er war lange Zeit als Vertreter der großen
Londoner Maſchinenbau- Geſellſchaft „Union“ in Jndien und ſoll
ein Vermögen von dort zurückgebracht haben.“

„Haben Sie ihn jemals geſehen oder etwas von ihm gehört?“
„Nicht viel,“ erwiderte er, „aber mein älteſter Bruder erhielt

von ihm einen Brief, als mein Vater ſtarb, einen gewöhnlichen
Kondolenzbrief.“

Das Geſicht des Grafen verfinſterte ſich einen Moment. Es
war ihm offenbar unangenehm, einen ſeiner Verwandten in irgend
einer Weiſe verdächtigt zu ſehen.

Der Geſundheitszuſtand des Grafen ließ im Uebrigen
zu nſchen übrig; leider ſollte nur gar zu bald ein
reten.

Jch hatte ſehr viel zu thun, und konnke erſt wied
lauf einiger Wochen noch Horſtehude hinausfahren.
brieflichen Nachrichten zu keinerlei Befürchtungen V

Als ich nun wieder hinauskam, führte mich Her
ſtein, der ein beſonderes Vertrauen zu mir zu
durch alle Räume des alten Hauſes; es war in der
tiger Bau. Er zeigte mir auch die beiden Zimmer,
unglücklichen Brüder geſtorben waren; doch ich fand auch hier nich
was auch nur den geringſten Argwohn hätte erregen können. Jch
ſagte meinem Klienten (den ich doch nicht als Patienten anzu-
ſehen vermochte), daß ſeine Brüder, wie die Aerzte ſagten, wirklich
an einem Herzleiden geſtorben ſein müßten. Jndeſſen mußte ich
diesmal doch einen Wechſel des Herzſchlages bei ihm konſtatiren
ein häufigeres Ausbleiben des Herzklopfens. Doch das kommt
bei Menſchen von normaler Geſundheit vor und bere
zu keiner Befürchtung. Jch theilte Herrn von Hort
Beobachtung mit.

Er ſagte mir, daß er Unheil ahne und bat mich, noch
Er ſei, wenn nicht körperlich, doch ſeeliſch ſchwer erkrankt und
ſicherte mich ſeiner ewigen Dankbarkeit und Freundſchaft. Jch ſchrieb
auf ſeine wiederholten Bitten meinem Aſſiſtenten und theilte ihm
mit, daß ich auf einige Tage in Horſtehude bleiben würde. Am
nächſten Tage jedoch gelang es mir, den Grafen ſo weit zu be-
ruhigen, daß ich zu meinen Patienten nach der Stadt eilen konnte.

Nach einem Monat zeigte Edgar, der mir ein wahrer Freund
geworden, zum erſten Mal Anzeichen einer ſchweren Erkrankung.
Er litt in hohem Grade an Kardiopalmie. Bald arbeitete das
Herz ſtürmiſch; der Herzſtoß war ſehr verſtärkt, die Arterien
kiepften und hämmerten und die Athmung war ſehr beſchleunigk.
Bald wieder war die Herzthätigkeit ſehr herabgeſetzt, der Puls klein
und ausſetzend.

Dieſe Thatſache erfüllte mich mit großem Schreck. Sollte
auch er wie ſeine Brüder an einer furchtbaren, räthſelhaften Krank
heit ſterben, von welcher bei ihm vor wenigen Wochen noch keinerlei
Shmptome vorhanden waren?

„Jch glaube,“ ſagte Edgar zu mir, „daß dieſe Krankheit das
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wenigen Tagen zu erwarten ſei. Da dieſe Anſicht auch von
den „Times“ vertreten wird, ſo kann ſie nicht als ganz un-
begründet angeſehen werden. Vielleicht beabſichtigt die
engliſche Regierung, im entſcheidenden Moment zur Herbei-
führung einer günſtigen Wendung den Buren durch einige
weſentliche Zugeſtändniſſe entgegen zu kommen.

Die Londoner „St. James Gazette“ erfährt, die Audienz Balfours
beim König in Windſor am Montag Abend ſtehe mit den Friedens
verhandlungen in Südafrika im Zuſammenhang. Balfour hatte vor
her die Kopie einer Depeſche Milners erhalten. Jn Regierunggskreiſen
herrſchte heute ſehr optimiſtiſche Stimmung. Die aus Vereeniging
eingetroffenen Nachrichten beſtärkten die Ausſichten auf Frieden.

wiſchen den Delegirten in Vereeniging und den britiſchen Vertretern
in Pretoria ſollen Botſchaften ausgetauſcht ſein, wonach die Friedens
partei es durchſetzte, mit der britiſchen W J in Verhandlung zu
kreten. Dies bedeute, daß die Forderung der Unabhängigkeit fallen
gelaſſen ſei. (7) Es gelte als ſicher, daß eine Deputation nach Pretoria
geſchickt werden würde, wahrſcheinlich gegen Ende der Woche. Damit
ſei der Friede zwar noch nicht geſichert und längerere Verhandlungen
dürften noch folgen, beſonders über die Frage der Selbſtregierung
und der Begnadigung der Rebellen.

Weitere Drahtmeldungen lauten
London, 21. Mai. ie heutigen Morgenblätter legen große

Reſerve in Bezug auf die Friedensausſichten an den Tag. „Morning
leader“ kommentirt die Haltung der engliſchen Kolonien in Südafrika,
beſonders diejenige Natals, welches den Frieden nicht verlange, da die
Fortſetzung des Krieges für die dortigen Geſchäfte günſtiger ſei.

Rotterdam, 21. Mai. Man iſt hier der Anſicht, daß die
bereits berathenen Friedensbedingungen in Vereeniging von den Buren
nicht angenommen wurden beſonders die Vertreter des
Hranje- Staates ſeien heftige Gegner des Friedens.
Wie zuverläſſig verlautet, widerſtrebten dem Frieden am meiſten
Präſident Steijn, die Kommandanten Weſſels, Müller, welcher die
Burenkommandos in der Nähe von Middelburg befehligt, Cellier, welcher
im Oſten Transvaals operirt, und Herzog.

Die VulkanAusbrüche in Weſtindien.
Der Korreſpondent des „Bureau Laffan“ auf St.

Vincent iſt fünfzig Meilen weit durch dasverheerte Gebiet geritten und giebt von dem, was
er geſehen hat, in der „Poſt“ folgende Schilderung

Das Land iſt in eine 18 Zoll tiefe Decke von Aſche
und Steinen gehüllt, unter der die geſammte Ernte und alles
Grün begraben liegt. Am ſchlimmſten iſt die Verwüſtung im Nord
oſten der Jnſel. Sechs geſonderte Lavaſtröme er-
goſſen ſich aus dem Krater und verbrannten die
Dörfer Wallibou und Richmond. Eine hundert
Fuß tiefe Schlucht, aus welcher der RabaccaFluß entſpringt,
iſt bis zum Rande ausgefüllt. Von den beiden Dörfern, die
dicht zuſammen liegen, iſt Wallibou geſunken, während Richmond ſich
gehoben hat. Man hat für dieſes Phänomen keine Erklärung. Die
Dörfer Rabacca und Lot Fourteen ſind gänzlich dahin, Orange Hill,
Tourama, Mount Bentick, Lang und Bypark ſind theilweiſe zerſtört.

Die Anzahl der Getödteten beträgt 1700. Jm Gegenſatz
zu St. Pierre, wo die Verunglückten durch giftige

Gaſe erſtickt wurden, ſind die auf St. Vincent ums Leben Gekommenen

meiſt durch heißen Sand tödtlich verbrannt oder vom
Blitze erſchlagen worden. Die Todten werden an den Stellen
begraben, wo die Beerdigungsmannſchaften ſie finden. Längs der
Landſtraßen, auf Feldern und Hügeln, überall, wohin die Erſchreckten
flüchten, reihen ſich Gräber. Ueber 1300 Leichen ſind bereits begraben
worden. 300 Verunglückte ſind jetzt im Hoſpital zu Kingstown;
100 ſind nach Georgetown geſchafft worden. Jn einem
kleinen Raum der als Spital dient, ſind 36 Patienten unter
gebracht. Sie liegen auf dem Fußboden, da Betten nicht vorhanden
ſind ebenſo fehlt es an allem Nothwendigen. Fünftauſend
obdachloſe, Halbnackte Flüchtlinge füllen die Straßen
von Kingstown und Georgetown. Nahrungsmittel ſind reichlich vor
handen, aber die Unterkunftsräume ſind ungenügend. Die Schulen und
Regierungsgebäude werden zur Unterbringung der Flüchtlinge ver

wandt. Georgetown hat durch den Ausbruch des Soufrière

ſchwer gelitten. Obgleich die Stadt neun engliſche Meilen von dem
Vulkan entfernt liegt, ſind ihre Gebäude doch ſtark beſchädigt worden.
Die Fenſter der Häuſer auf der dem Vulkan abgewandten Seite ſind
durch den Steinhagel, den der Wind gegen ſie trieb, zertrümmert,
während die auf der Vulkanſeite unbeſchädigt blieben.

Die neueſten Telegramme berichten noch Folgendes
New-York, 21. Mai. Die Mannſchaften des amerikaniſchen

Kriegsſchiffes „Potomac“ und eines britiſchen Kreuzers geriethen in große

Gefahr, als ſie in St. Pierre landeten, um Leichen zu bergen. Der
Mont Pelse wurde plötzlich wieder thätig und warf
große Lavamaſſen aus. Dieſe Lava erreichte die See und er
zeugte große Dampfwolken. Am Mont Pelée öffneten ſich neue Krater,
und nur mit größter Mühe gelang es den Mannſchaften, die Schiffe zu
erreichen.

Fort de France, 21. Mai. Aus St. Lucia wird berichtet,
daß ein furchtbares donnerähnliches Getöſe auf den Jnſeln Dominica

und Gouadeloupe vernommen werde. Nachrichten aus Dominica zufolge
wurde dort eine feuerrothe Wolke, begleitet von heftigen Winden, geſehen.

Die Erſcheinung hat unter der Bevölkerung eine große Panik hervorgerufen.

Heer und Marine.
Kontglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Zwehl, Oberſt und Kmdr. des Füſ.Regts. 73,
mit der Führung der 30. Jnf.-Brig. beauftragt. Frhr. Röder
v. Diersburg, Oberſt und Kmdr. des Garde-SchützenBats., zumKmdr. des Fuſ-Regts. 73, v. Winckler, Major und Bats.Kmdr.
im GardeGren.Regt. 1, zum Kmdr. des GardeSchützenBats., von
Uthmann, Major aggreg. dem Garde-Gren.-Regt. 1, zum Bats.
Kmdr. im Regt. ernannt. v. Oppeln-Bronikowski, Oberſt
und Kmdr. des Jnf.-Regts. 167, mit der Führung der 18. Jnf.Brig.
beauftragt. Kuntze, Oberſt und Abtheil.-Chef im Kriegsminiſterium,
um Kmdr. des Jnf.-Regts. 167 ernannt. Reuter, Major und
ats.Kmor. im Jnf.-Regt. 26, unter Beförd. zum Oberſtlt. in das

Kriegsminiſterium verſetzt und mit der Geſchäfte eines
Abtheil.-Chefs in demſelben beauftr. v. Selchow, Major aggreg.
dem Jnf.-Regt. 96, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 26 verſetzt.
Kretzſchmer, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 122, von dem
Kmdo. nach Württemberg enthoben, unter Ertheil. der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 19 mit Penſion zur Disp. geſtellt
und gleichzeitig zum Kommandanten des TruppenUebungsplatzes
Hagenau ernannt. v. Gerſtein-Hohenſtein, Oberſt beim Stabe
des Gren.-Regts. 19, behufs Verwendung als Kmdr. des Jnf.
Regts. 122 in dem Kmdo. nach Württemberg belaſſen. v. Kemnitz,
Oberſtlt. und Bats.-Kmdr. im Garde-Regt. 2, nach Württemberg behufs
Verwendung beim Stabe des Gren.-Regts. 119 kmort. Frhr. von
Hanſtein, Major aggreg. dem Garde-Gren.-Regt. 2, zum Bats.
Kmdr. im Regt., Haneſſe, Oberſt aggreg. dem Jnf. Regt. 158, mit
dem 19. d. Mts. zum Kmdr. dieſes Regts., Oldenburg, Oberſt
aggreg. dem Jnf.-Regt. 151, zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt.
v. Arentsſchildt, Major und Bats.-Kmör. im 5. Garde-
Regt. z. F., unter Beförderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.
Regts. 23 verſetzt. Frhr. v. der Horſt, Major aggreg. dem
5. Garde-Regt. z. F., zum Bats.Kmor. im Regt., Gaddum,
Oberſt z. D., zuletzt Kmdr. des Gren.-Regts. 3, zum Kmdr. des
Landw.Bez. Köln, Geiſe, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.-Regts. 110,
mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez. I
Eſſen ernannt. v. Sannow, Major und Bats.-Kmdr. im Füſ.
Regt. 90, unter Beförderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Gren.
Regts. 110, v. Falkenhayn, Major im Jnf.-Regt. 159, unter
Enthebung von dem Kommando als Adjutant beim Gen.Kommando
des 7. Armeekorps, als Bats.Kmdr. in das Füſ.-Regt. 90 verſetzt.
Hering, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 69, unter Be-
förderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 25, Fiſcher,
Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 17, als Bats.Kmdr. in das Jnf.
Regt. 69, Dame, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 112, unter
Beförderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 14, Leitlof,
Major aggreg. dem Jnf.Regt. 27, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 112, v. Waldow, Major und Bats Kmdr. im GardeFüſ.
Regt., unter Beförderung zum Oberſtlt. zum Stabe des 3. GardeRegts.
zu Fuß verſetzt. Frhr. v. Stenglin, Major aggreg. dem Garde-
Füſ.Regt., unter Belaſſung in dem Verhältniß als außeretatsmäßiges
militäriſches Mitglied des Reichs-Militärgerichts zum Bats.-Kmdr. im

Regt. ernannt. (Fortſetzung folgt.)

Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Georgen: Donnerstag den 22. Mai, Abends
8x Uhr Andacht in der Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Mai 1902.
Eheſchließungen Der Domänenpächter Paul Meyer, Oldenſtadt

und Martha Böttcher, Alte Promenade 31. Der Kaufmann Hermann
Wein, Eisleben und Doris Jaſper, Lindenſtr. 77. Der Bierzapfer
Albert Harniſch, Alte Promenade 6 und Martha Albrecht, Gr. Stein
ſtraße 67. Der Maurer Wenzel Hora und Emilie Feldmann, Dachritz
ſtraße 3. Der Telegraphenarbeiter Karl Jacob und Maria Franke,
An der Moritzkirche 5. Der Fabrikarbeiter Julius Paris, Ludwigſtr. 51
und Auguſte Oſterholt, Böllbergerweg 18.

Geboren Dem Gaſtwirth Berthold Kieſelbach, Hackebornſtr. 4,
S. Guſtav. Dem Schneider Julius Tiffe, Kl. Ulrichſtr. 26, S. Kurt.
Dem Eiſendreher Max Schwenke, Martinſtr. 9, T. Gertrud. Dem
Geſchirrführer Paul Winkler, Lindenſtr. 74, S. Willy. Dem Keſſel
ſchmied Louis Bier, Hanfſack 3, T. Jda. Dem Xylograph Emil Lange,
Landsbergerſtr. 65, T. Marie. Dem Holzdrechsler Karl Gieſebuch,
Beeſenerſtr. 2, S. Karl. Dem Obergärtner Paul Haaſe, Wolſſtr. 20,
T. Melita. Dem Arbeiter Karl Brandt, S. Paul, Klinik. Dem
Schriftſetzer Martin Jacob, Streiberſtr. 23, S. Kurt. Dem Maurer
Karl Schack, Lndwigſtr. 25, S. Kurt. Dem Dachdecker Hugo Köhler,
S. Franz, Klinik. Dem Bergmann Wilhelm Lärm, Schloſſerſtr. 9,
T. Frieda. Dem Regiſtrator Oskar Schramm, Bölbergaſſe 2, S.
Georg. Dem Handarbeiter Hermann Reinel, Oleariusſtr. 12, S.
Kurt. Dem Hoboiſtobermaat Hermann Bleichert, Schwetſchkeſtr. 4, S.
Gerhard.

Geſtorben Der Bergarbeiter Karl Niems, 24 J., Klinik. Des
Bergarbeiters Robert Degenhardt S. Willy, 4 Mon., Schkoſſerſtr. 16.
don Eiſenbahn-Kanzliſten Franz Gutmann S. Ewald, 1 J., Pfänner-
höhe 74.

Auswärtige Aufgebote: Der Thierarzt Wilhelm Baumeier, Halle
und Olga Stein, Bretleben. Der Kaufmann Kurt Bornkam, Halleund du Schramme, Berlin. Der Fabrikmaſchiniſt Max Brunner,

Halle und Bertha Arnſt, Leipzig-Schleußig. Der Telegraphen-Aſſiſtent
Wilhelm Schulze, Halle und Jda Wahren, Kriechau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Mai 1902.
Aufgeboten Der Former Paul Leibe, Thalſtr. 9 und Emma

Franke, Thalſtr. 3.
Eheſchließungen Der Philologe und Verlagsbuchhändler Heinrich

Valk, Berlin und Wanda Auguſtin, Goetheſtr. 7.
Geboren Dem Lokomotivheizer Emil Kerſten, Göbenſtr. 23, S.

Paul. Dem Keſſelſchmied Hermann Solfrian, Felſenſtr. 5, T. Klara.
Dem Poſt-Aſſiſtenten Paul Dreßler, Goetheſtr. 34. S. Kurt. Dem
Maler Kurt Seydewitz, Sofienſtr. 29, S. Hermann. Dem Bahnarbeiter
Hermann Rennert, Thalſtr. 24a, T. Elſa. Dem Handarbeiter Otto
Rößler, Reilſtr. 27a, T. Frieda. Dem Gußputzer Ernſt Klepzig, Körner
ſtraße 62, T. Meta. Dem Poſtboten Hermann Geißler, Schillerſtr. 37, T.
Gertrud. Dem Knappſchaftskaſſen-Buchhalter Paul Bauer, Goethe-
ſtraße 13, S. Herbert.

Geſtorben Des Schloſſers Paul Schröder S. Willy, 7 Mon.,
Wittekindſtr. 22. Der Rentier Franz Hummel, 78 J., Albrecht
ſtraße 39. Des Schloſſers Heinrich Koch S. Otto, 1 Mon., Dölauer
ſtraße 30. Der Hilfsbremſer Otto Mückenheim, 31 J., Adolfſtr. 9.
Des Schneiders Friedrich Mucke T. Elly, 3 J., Geiſtſtr. 17. Des
PolizeiSekretärs a. D. Paul Trautmann Ehefr. Clara geb. Naumann,
42 J., Am Kirchthor 22.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
R r E l Prämiirt mit der goldenen Medaille ineuer Erſo 9- Fraukreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis

1 Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen

am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.
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ſonderbarſte Leiden iſt, welches die Aergzte kennen; mir iſt, als ob
ich langſam gemordet werde.“

„Langſam gemordet!“ Die Worte klangen mir den ganzen
Tag in den Ohren. War ſo etwas möglich im 19. Jahrhundert?
Jch gab den Gedanken als thöricht auf.

Nun verabredete ich mit meinem Freunde einen ganzen Feld-
zugsplan gegen den unbekannten Feind. Es ſollte die Dienerſchaft
genau beobachtet, jede Speiſe, jeder Trank genau unterſucht werden.
Dazu mußte ich mehrere Tage auf dem Schloſſe bleiben.

Der Dienerſchaft gegenüber war ich glücklicherweiſe von vorn
herein als ein alter Studienfreund des Grafen eingeführt worden.
Jn meinem Zimmer, das im Seitenflügel lag, brachte ich einige
Hictorten zur Unterſuchung der Lebensmittel unter, gebrauchte jedoch
die Vorſicht, nur bei Nacht zu arbeiten, bei Tage aber Alles in
Spind verſchloſſen zu halten.

Jch will nun gleich bemerken, daß die ſorgfältigſten chemiſchen
Unterſuchungen nicht das Geringſte ergaben. Jm Gegentheill Die
Koſt war ſo vortrefflich, daß ich mir und meinen Patienten das
ganze Leben lang keine beſſere wünſchen mag.

Was war nun zu thun?
FIJrcchh hatte die Dienerſchaft faſt unausgeſetzt beobachtet. Jch
ſtudirte jede Bewegung der Leute, ihr Mienenſpiel, ich bildete
mir ein, alle Künſte eines Kriminalkommiſſars anzuwenden, aber
nichts, abſolut nichts wurde entdeckt. Hin und wieder kamen einige
Herren und Damen aus der Nachbarſchaft ich ſchöpfte gegen
Alle Verdacht und Alle beobachtete ich mit Argusaugen.

Der Zuſtand des Grafen verſchlimmerte ſich nicht rapide, aber
doch ſo, daß ich dies jedesmal bei der Unterſuchung des Herzens zu
kenſtatiren vermochte. Jch zermarterte mein Hirn, um einen neuen
Weg zur Löſung des Räthſels zu finden. Jn einer Nacht, als
ich ſo grübelnd auf meinem Bette ſaß, fiel es mir ein, daß es noch
einen Verdächtigen geben könne Edgar ſelbſt. Der Gedanke
fuhr mir blitzſchnell durch den Kopf, ohne daß ich mir Rechenſchaft
von dem „Wie“ und „Warum“ zu geben vermochte. Bei Tage
e R gen ets Verdächtiges, das wußte ich nun genau aber

ei Na
„„„„Wie ſteht es mit Deinem Schlaf?“ fragke ich Edgar am

nächſten Morgen.
„Darüber habe ich mich noch nicht beklagen können,“ erwiderte

er ganz harmlos.
„Es würde mich aber ſehr beruhigen, wenn ich hier bei Dir

aber könnte.“ erwiderte ich. „Denn wenn eine Kriſis eintreten
llte

„Sage die Wahrheit l Ich werde bald ſterben
„Dein Befinden giebt allerdings zur Beſorgniß, aber noch

rerneswegs zu Befürchtungen Anlaß. Jndeſſen möchte ich nichts
ſhilgemen. Laß mich hier nebenan in Deinem Arbeitszimmer

afen.“
„Einverſtanden Ich werde das Zimmer einrichten laſſen.“

Nicht doch! Jch werde auf dem Kanapee ſchlafen. Glaube
mir es iſt das Beſte ſo man darf die Dienerſchaft nicht

g machen.“
Dieſe Einwendung überzeugte ihn.
Ich hatte mir vorgenommen, nicht einzuſchlafen. Das wurde

mir nicht ſchwer denn ich befand mich in einer hochgradigen
Aufregung.

Der Graf hatte die Gewohnheit, bei offenem Fenſter zu
ſchlafen, er hielt einen Oberflügel des Fenſters offen. Jch konnte
dieſe Maßregel aus hygieniſchen Gründen nur billigen, zumal das
Fenſter nach dem herrlichen Park hinauslag. Jndeſſen hatte ich
angeordnet, daß der Flügel bei regneriſchem oder ſtürmiſchem
Wetter geſchloſſen werden ſollte.

Das fiel mir jetzt wieder ein, und ich dachte daran, das
Fenſter zu ſchließen, da ein Gewitter heraufzukommen drohte.

Als ich aber auf der Schwelle zwiſchen beiden Zimmern ſtand
und den Graf in feſtem Schlaf bemerkte, ging ich wieder nach
meinem Lager zurück. Jch wollte ihn nicht ſtören. Kam das
Gewitter herauf, ſo war es immer noch Zeit, ihn zu wecken.

Da ſich nichts Beſonderes ereignete, ſo begann ich ruhiger zu
werden und wieder an die natürliche Entwickelung einer vererbten,
wenn auch noch unaufgeklärten Krankheit zu glauben. Es iſt ein
Phänomen, aber wie oft müſſen wir uns mit einem ſolchen ab

en
Da plötzlich hörte ich ein merkwürdiges Geräuſch an der Fronk

wand: Ein Rauſchen des Laubes, mit welchem das Gebäude berankt
war, dann das Schürfen eines harten Gegenſtandes auf dem harten
Wandputz. Jch glaubte vor Schreck zu erſtarren. Dann ein
leiſes Klirren an dem Fenſter des Schlafzimmers.

Jch wagte nicht, zu athmen.
Das Fenſter konnte ich von meinem Lager aus nicht ſehen,

aber ich hörte ganz deutlich, wie ſich etwas auf leichten; Sohlen nach
dem Bette des Patienten ſchlich.

Jch weiß nicht, was mich an meinem Lager gefeſſelt hiekt,
die Furcht vor dem Unbekannten oder das Verlangen, des Räthſels
volle Löſung zu erfahren.

Mirx war, als hätte ich im Dunkeln einen ſchwarzen Schatten
geſehen, aber im nächſten Moment hörte ich wieder das Scharren
und Rauſchen an der Außenwand.

Hatte ich geträumt?
War es eine Hallucinatton meines überreizten Hirns?

Jetzt fuhr ein zackiger Blitz durch die Nacht. Ein grollender
Sonner folgte, der Graf fuhr erſchreckt von ſeinem Bette auf,

Jch zündete Licht an und eilte zu meinem Freunde.
Ich fühlte ihm den Puls. „Was ſoll das jetzt?“ rief er ver

Drießlich, „es iſt Alles vergeblich.“
„Sei vernünftigl Es muß ſein. Jch will Dich einer

ſchrecklichen Gefahr entreißen. So nun mach den Arm frei
ich muß die Haut unterſuchen. Warte, ich hole das Mikroſkopl“

„Jch verſtehe Dich nicht was ſoll das Alles heißen
„Jch werde Dir erklären, ich glaube des Räthſels Löſung

gefunden zu haben.“
Als das Mikroſkop zur Stelle war, unterſuchte ich ſorgfältig

die Haut des Patienten. Plötzlich ſtieß ich einen Ruf der Ueber-
roſchung aus, ich hatte gefunden, wonach ich ſuchte. Am Handgelenk
und an den Armen befanden ſich winzige Punkte, die durch das
unbewaffnete Auge nicht wahrgenommen werden konnten, und durch
welche auf irgend eine Weiſe ein langſam wirkendes aber tödtliches
Gift dem Grafen eingeflößt worden war,

„Die Worte, welche Du vor einigen Tagen ausſprachſt,
trafen das Rechte. Du wirſt langſam gemordet.“

Er ſprang von ſeinem Stuhle auf, ſank jedoch mit einem
Schmerzensruf zurück und preßte die Hand auf die Bruſt. Die
plötzliche Erregung war zu viel für das geſchwächte Herz; doch nach
einigen Minuten erholte er ſich.

„Um Gotteswillen, erkläre mir
„Gut,“ antwortete ich. „Wenn ein Verbrechen im Spiele

iſt, ſo muß es auch ein Motiv haben. Das einzig denkbare Motiv
iſt aber, Dich aus dem Wege zu räumen und in den Beſitz Deines
Vermögens zu gelangen. Als Du mir erzählteſt, daß im Falle
Deines Todes das Gut an einen fernen Verwandten fallen würde,
der in Jndien geweſen, griff ich zu einem alten Buche über Gifte.
Es iſt Eigenthum unſerer ausgezeichneten Stadtbibliothek. Jch
entdeckte, daß in Jndien ein gewiſſes Gift angewandt wird, welches
die bewußten Krankheitsſymptome hervorruft. Daß das Gift auch
m.it einer Spritze eingeflößt werden könnte, daran dachte ich erſt
beute Nacht, da ich den Schurken an Deinem Bette ſah. Bei
Nacht, im Schlafe iſt Dir das Gift eingeimpft worden. Aber noch
iſt es Zeit, Dich zu retten.“

Der Graf erbleichte und konnte kein Wort hervorbringen.

Während der drei folgenden Nächte lag ich im Schlafzimmer
verborgen, den Revolver ſchußbereit in der Hand, den Blick unver-
wandt auf das geöffnete Fenſter gerichtet. Doch nichts geſchab.

In der vierten Nacht aber fand das Schauſpiel ſein Ende.
Jch war in einen leichten Halbſchlaf verfallen, doch plötzlich er

wachte ich bei dem Klirren des Fenſters.
Jch lag, das Auge auf die Oeffnuna gerichtet. durch welche der

Unbekannte kommen mußte. Und er kam.
Es war kein Geſpvenſt ein Menſch von Fleiſch und Blut

und ſogar eine ſehr kräftige, robuſte Geſtalt.
Langſam kroch der Schurke an den ſcheinbar Schlafenden

beran und berührte ihn eben mit einer feinen Nadel als ich meinen
Revolver erhob und feuerte. g

Ein Schrei folgte dem Schuſſe, Die dunkle Geſtalt fiel mit
ſchwerem Krachen zu Boden

Sofort entſtand die größte Bewegung und W wirrnny Die
Dieſtboten ſtürzten in das Zimmer. Auf dem Fußboden lag der
Hörper eines Mannes mit einer Schußwunde in der Schulter
der Körper des Schurken, der ſchon zwei Menſchen getödtet hatte
und im Begriff war, einen dritten zu tödten meinen Freund.

Edgar rekognoszirte ihn als ſeinen Verwandten aus London,
den Mann, der Horſtehude geerbt hätte. wäre ſein teufliſcher

Plan gelungen.
Die Schußwunde war nach wenigen Wochen geheilt er

ſollte dem Zuchthaus nicht vorenthalten werden. Im vorigen
Jahre iſt er in dieſem verſchieden.

Nachdem ich das Uebel ſelbſt erkannt hatte, gelang es mir,
Edgar von demſelben vollſtändig zu befreien. Er iſt mir ein wirk
lich dankbarer Freund geblieben und hat ſeine Liebe und Treue
auch auf meine Tochter übertragen, welche vor einigen Jahren ſeine
Frau wurde und an ſeiner Seite ein überaus glückliches Leben
führt.“



Nussbaum- Pianino
(Francke-Leipzig), tadellos erhalten,
nur 325 Mark.
B. MDöll, An der Univerſität 1.
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epur D Jehe a rn
Unsere nach neuesten Erfahrungen erbaute mmer empfehlen

wir zur Aufbewahrung von Werthpapieren, DoKumenten, Protiosen
etc., wofür minimale Gebühren berechnet werden.

Wir führen den An- und Verkauf aller Staats papiere ete. coulantest
aus und ertheilen kostenlos Auskunft über alle das Bankgeschäft betreffende Fragen,
speziell auch über den Goldminenmarkt.

Friedmann ſeinstock,

alle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Gegründet 1865.

Langjührige Verbindung mit ersten Fabrikanten
bürgt für solide Waaren bei vortheil-

hartesten Preisen.

Weisse Seidenstoſſe
rür Brautkleider.

VFoulards. Waschseide.

Jauius Becker,
BanKgesehäft,

Ualle, Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte

besonders 2um

Anfertigung nach Maass

S Hand- u. Maschinen-
strickerei.

Finzelverkaur 2fertigerstrumpfwaarenzn S
S billigsten Preisen.

Nur vesthewanrte S
Qualitäten in solider

7 austührmng

S H. Sohnes Nacht.

S A. Vhbermann,
Bodeutendstes

Strumpfwaaren- S
e Fabrikations Geschäft mit

S eigenem Maschinenhoetriehb,

MallIe,
S Gr. Steinstrasse 84.

D. die größten undKre beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuner
SoloKrebſen 7,50 Mk. (7398
X. Iorniik, Oderberg (Schleſ.).

ren

Leipzigerstr. 12.

zu der

ſtattfindenden

nI

h

V In alle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerstr. 32.

Vergnügungsfahrt
ahlässſjeh der Krönung König Echward's VII.

M Fliottensehau
im Spitheaus

vermittelst

des Doppelschrauben
„Auguste Victoria.“

Abfahrt von hAMBUR6, den 26. un 1902
Qüdkkahr gach HAMBR6, den 30, Juni 1902

Sahrpreis von IöäO. an.
Fahrkarten sind zu beziehen durch die

KHamhurg- Amerika Linie,
7 Abtheilung Personenverkehr, fiamburg,

a oder durch ihre Vertreter.

Schneltcampfers

Kapitals-Anlage.
4 i ge Ackerhypotheken in Beträgen von

3000 Mark bis 50 000 Mark sind kostenfrei zu

cediren durch (7903B. d. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

X z

Abends, S
h

Au- und Verlauf von Werthpapieren

Halleſcher Verſhönerungs-Verein.

In der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſttage ſind unſere kaum erſt fertig
geſtellten Anlagen am Saaleufer vor der „Saalſchloßbrauerei“ in gerade
zu empörender Weiſe zerſtört worden. Wir verheißen eine Belohnung
von 30 Mark Demjenigen, welcher uns die Perſonen der Thäter ſo
bezeichnet, daß ihre Beſtrafung möglich wird.

Der Vorstand.
Zu unſerem diesjährigen

04 2 9Königsſchießen,
welches vom 25. bis 28. Mai W ſtattfindet, laden
wir auswärtige Freunde und Gönner hiermit ergebenſt ein.

Löbejün.
Der Vorſtand der Schützengilde.

Otto Busch.

Wein- Restaurant „Hötel Tulpe

Ia. grosse Krebse,.
4 Stück s0. gr.

W

Wo und Noordäder, Kohlensaure- Sooſdäder,
Douechen ete. verabreicht Wochentags v. 6 Uhr früh bis 7 Ubr

s bis 1 Uhr Mittags

x Verſcenngeſen ger 11 Polen

AllgemeineRentenAnſtalt
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.
W

Febens, Renten- u. Kapitalverſicherungen.

der Auſtalt zu gut.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

H Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Reutenbezüge.
Außer den

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Ankragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.

Prämienreſervey noch bedeutende, beſondere
[7395

e

Anfertigung ebenfalls zu

Bratheringe Dose M. 0,65, 1,20,
1,30, 1,60, 2, 2,60, 3, 3,50.

Rolimops, Biemarek-, Delikatess- u.
Geléeheringe Dose K. 0,50,
0,90, 1,30, 2,10.

Aalbricken Dose A. 1,20, 2, 3,25,

rg,
Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschüft:

Huttenstr. 2, Südfriodhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

P Fernsprecher No. 506, Wempfiehlt

9rabdenſßmäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze.
3698999908006

bis 28. Mas werde ich inIa a ſ, iel all anbung
anwesend sein, um

wKünstliche Augen
äirekt nach der Natur für Patienten 2u fertigen.

R F. Ad. Mäller, Augenkünstler aus Wiesbaden,
„AMewe Einen' Möners Reterm-Augen f. Mesterschatt“,

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

DAnchovis-Paste Dose 50 Pfg.

Geräuch. Lachs Dose Mk. 0,80, 1,

Aal in Gelée Doso Mk. 1, 2, 3,50,
6. 6,50.

Nord. Anchovis Dose 40, 55, 95 Pfg.
Gahelhissen Dose 65, 70 Pfg.

Appetitsild Doso 35, 60 Pfg.
Kronenhummer Dose A. 1,25, 2,25.
Nordseekrabhben Dose Mk. 0,90., 1,70.

1.25.
Prima Astrachan. Sktör-Caviar:

Mittelkorn Dose A. 1,30, 2,20,
4, 7.50.
Grohkern Dose Mk. 1,50, 2,50
4,20, 8.

Oeleardinen Dose von Mk. 0,45
bis 2,80.

Stangenspargel Kilo-Dose Mk. 1,45,
1,75, 1,85. Pfund-Dose Mk. 0,80,
0,95, 1.

Schnittspargel Kilo-Dose Mk. 1,15,
1,35. Pfand-Dose 65, 75 Pfg.

Pfund-Dose 38, 45 Pfg.
Erbsen Kilo-Dose Mk. 0,60, 0.90,

1,15. Pfund-Dose 55, 65 Pfg.
Bohnen 2 Kilo-Dose 65 Pfg. 1XKilo-

Dose 50 Pfg. 1 Kilo-Dose 30 Pf.
Citronen, Compotrrüehte
in Dosen zu billigstem Proiso.

Wiederverkäufer Vorzugspreise.

F. J. Schultz, Tuchbandlung,
Gr. Steinstr.

Bad WſtteKkind.

Sehr billiges Angebot
Simwmtliche moderne Sommer-Anzug-, Ueberzieher- und
Hosen-Stoffe in nur besten, haltbaren Qualitäten ver-
quſfe wegen vorgerückter Saison von Pßngsten ab zu be-
ontend herabgesetzten Preisen, auch übernehme die ev,

einem sohr mwüssigen Preis,

76, I. Etage.

Paul Iebuhm's
Anstalt für Zahnleidende

Gr. Ulrichstr. 56, II
liefert anerkannt tadellose Gebisse
bei peinlich sauberster Ausführung.
Zahlung hei vollst. Zufriedenheſt.

Umarbeitungen u. Reparaturen sofert,
Füllen u. Ausziehen d. Zähne.

Besoheidene Preise.
Sprochstunden 9 und 21--5 Uhr.

Sonntags 9 Uhr.

geſtimmt v. Laue,
Klavier Kuhgaſſe 3, Hof p.

Allgemeine Geſchichte in
Einzeldarſtellungen, Herausg.:
Onken (45 Bände), ferner Der
deutſch-franz. Krieg 1870/7 1“
(8 Bände), vom Generalſtab, iſt
zu verkaufen. Offerten en Frau
verw. TR. Otto, Schkeuditz.

Waſcgefäße

w. gut rep. u. rein

Zander., Gr. Klausſtr. 12.

Alte Wollsachon
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken

und Portièren. [47
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,

v

dauerhaft, billigſt bei

Ken erörrnet: Neun erönet!Obstweinschänle vlauer Haide.
Speoial-Aussohank der Freiherrlich v. Friesen schen Obst- u. Beerenweine,

Gute Küche. W. Bairisen Bier.T Aufwerksame Beäienung. T
Heinrich Riclkce.

1. Mai bis Soolbad Käösen j. Thür. Beſuch 1901
Ende September. 4762 Perſ.Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin
Eiſenach- Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade- u. Jnhalir- Anſtalten,
Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Zaiſerin Angnſte HickorigKinderheil-
ſtätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. (6447

Dr. Pſathner'sZad Harzburg Kur- u. Wasserheilanstalt
(Sanatorium HMarzhurg).

D. ganze Jahr geöſfnet. Prospecte.

Schüßenhaus Dranienbaum,
ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſter Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten
Seranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und
Getränke preiswerth und gut. Erößere und kleinere Wohnnngen
für Sommerfriſchler. Bäder im Hauſe.
Eigene vorzügliche Spargelanlagen, daher für Spargel-

liebhaber beſonders zu empfehlen. Vollſtändige Penſion 3 Mk.
Beſitzer: Pr. Weise

berühmtes Kurbad mitS P Sommer u. Winter-Saison Spaa
nächst der deutschen Grenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.S A Ceschützte Eisenhaltige Quellen. Trink- und Bade-
Karen. Beste Erfolge bei Bleichsueht, Blutarmut und Nervenleiden.

Das Casino ist das ganze Jahr geöffnet.
Die greſchen Zerstreuuangen wie Monte Carlo.

verausgabt jährl. über 3415 t Theater, Konzerte,m Kunst, Rennen Sport eIIIe Million an Feste eller Art.
verlange Prespekte vom „„Sekretariat des Casigos“ in Spa (Seigien).

n 3

Prauerhäte, Trauersehleier, Trauorflore

empfehlen in grösster Auswahl

Schneider e Haase-
Gr. Steinstrasse 83.

im Oberharz,
W Luftkurort, 560 Meter hoch. W
Denvionshaus „Villa Helene“

Geräumige Zimmer mit Balkon
u. vorzügl. Betten und guter Ver
pflegung. Gr. Garten m. Veranda
und h Sitzplätzen. Vor

Concert-Pianino,

Nußbaum, neu, nur wenige
Monate in ſolider Benutzung ge
weſen, ſteht im Auftrag zu gauz
niedrigem Preiſe zu verkaufen
bei MaerceKer Co-, Neue
Promenade 1a.Rich, Pfeiſfer, Sviegelſtt. 2 u. Fran L. Querfurth, und Nachfaiſon ermäßigte Preiſe.

Landwehrſtraße 21. Beſ. Gerhard Schwoon.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung 22. Mai 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Nachdruck verboten. N

Füſſeldofer Ansſtellungsbriefe.
Von Dr. Heinrich Hubert Houben.

II.
Seit dem I. Mai iſt die Jnduſtrie, Gewerbe und Kunſt-

Ausſtellung in Düſſeldorf eröffnet, und über die Anweſenheit
des Kronprinzen, die bei dem offiziellen Akte und dem ſich
anſchließenden opulenten Feſtmahle gewechſelten Reden hat
der Telegraph längſt berichtet. Senſationen fanden nicht
ſtatt, und Ueberraſchungen bot auch Graf Bülow nicht; die
Höflichkeit und die Vorliebe für weiteſtgehende Komplimente
waren die einzige Signatur des Tages. Jm Juni wird der
Kaiſer ſelbſt erſcheinen, und ſo haben die Düſſeldorfer und der
ganze deutſche Weſten eine Reihe von ſchönen Feſttagen vor
ſich, zu denen Düſſeldorf durch ſeine Anlage und den feſt
freudigen Sinn ſeiner Bewohner einer der geeignetſten
Stätten iſt.

Die Konkurrenz mit der letztvergangenen Pariſer Aus
ſtellung hat nicht wenig dazu beigetragen, die Energie der
Ausſteller, vor allen Dingen der Jnduſtriellen Rheinlands
und Weſtfalens, auf das Höchſte zu ſteigern, und es iſt daher
ſelbſtverſtändlich, daß der Schwerpunkt der Ausſtellung eben
auf dieſem letzteren Gebiete zu ſuchen iſt. War doch Krupp in
Eſſen auf der Pariſer Ausſtellung garnicht vertreten, und
dieſer Name bedeutet im Weſten die Loſung zu gewaltiger
Arbeit und einzigartiger Leiſtung.

Gleich am Eingange der Ausſtellung, von der neuen
Rheinbrücke aus, hinter dem Panorama der Maler Wend-
ling und Ungewitter, das Blüchers Uebergang über den
Rhein bei Caub 1814 darſtellt, begrüßt die Beſucher der
Rieſenpavillon Friedrich Krupps, der auch in ſeiner Form
und ſeiner künſtleriſchen Architektonik das zum Ausdruck
bringt, was die Pointe ſeines gewaltigen Jnhalts bildet:
ein 50 Meter hoher Gefechtsmaſt und zwei gewaltige Panzer-
thürme überragen das Gebäude, das in ſeiner einfachen
Farbenwirkung, weiß mit goldener Zier, einen impoſanten
und auch künſtleriſch ſehr befriedigenden Eindruck macht.
Uebrigens gilt das letztere ebenſo von der Mehrzahl der
anderen Pavillons, die meiſt in Eiſenkonſtruktion die äſt-
hetiſche Fähigkeit gerade dieſes Materials in hervorragender
Weiſe dokumentiren; vor Allem ſind da zu nennen die
mächtige Maſchinenhalle, die Pavillons des Bochumer Ver-
eins, des Hörder Vereins, der Gute Hoffnungs-Hütte Ober-
hauſen, der Deutzer Gasmotorenfabrik Köln-Deutz, der
Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinenfabrik Düſſeldorf,
die hier aus der großen Maſſe abſichtslos herausgegriffen
ſeien. Von dem 50 Meter hohen vergoldeten Gefechtsmaſt
Krupps, von dem ſich bunte Fahnenguirlanden niederſenken,
begrüßten den Kronprinzen bei ſeinem Beſuche betäubende
Böllerſchüſſe, und auch das ganze Jnnere bedeutet ein Arſenal
der maritimen Kriegstechnik, wie es eben nur Krupp zu
bieten vermag. Die Hauptanziehungskraft beſitzen natürlich
die mächtigen Panzerkanonen, die durch Elektrizität wie
Spielzeuge bewegt werden, die außerordentlich reichhaltige
Sammlung der kleinen und großkalibrigen Geſchütze und
die rieſenhaften Geſchoſſe, die in niedlichen Reihen harmlos
aufgeſtellt find, zum Theil im Querſchnitt ihre innerſten
hölliſchen Funktionen zeigend. Durch die ganze Länge des
Pavillons ſtreckt ſich eine der mächtigen „Wellen“, wie die
Technik ſie benennt, jene Rückgrate der Panzerſchiffe: rieſige
Vorder- und Hinterſteven zeigen das weitere Hauptgerippe
der ſchwimmenden Feſtungen, und die ſämmtlichen übrigen
Bautheile ſind zu ihren Füßen aufgeſtapelt. Eine wunder-
hübſche Sammlung von zierlichen Modellen der bedeutendſten
Panzerſchiffe giebt dann das Bild der Vollendung. Auch
die geſammten Fabrikanlagen Krupps in Eſſen nebſt den
Arbeiterwohnhäuſern und Verwaltungsgebäuden ſind in
zierlich geſchnitzten Modellen vertreten.

Dieſe Wellen für Schiffe verſchiedenſter Art mit ihren
gewaltigen Schrauben aus Bronze finden ſich auch in den
Pavillons des Hörder Vereins, der Gute Hoffnungs-Hütte
uſw. Worin Krupp aber einzig iſt, und was auch ausdrück-
lich ſeinen Namen trägt, das ſind die Krupp-Panzer, deren
eine ganze Kollektion vor dem Eingange aufgeſtellt iſt, zum
Theil durchſchoſſen und angebohrt, um die Leiſtungsfähigkeit
dieſes Spezialartikels zu illuſtriren.

Nur der Fachmann kann im Einzelnen die außzerordent-
liche Reichhaltigkeit dieſes Zweiges der Düſſeldorfer Aus-
ſtellung würdigen und die Fortſchritte bezeichnen, die im
Laufe der Jahrzehnte die Technik gemacht hat. Die anderen
Beſucher aber werden von all dieſen Gebäuden und ihrem
Jnnern nicht nur den Eindruck einer Cyklopenwelt ge
winnen, die mit elementaren Kräften arbeitet, ſondern auch
einen äſthetiſchen Eindruck erhalten, den vor allen Dingen
die große Maſchinenhalle macht. Der Rieſenbau iſt
nicht weniger als 280 Meter lang und 52 Meter breit und
bedeckt mit den dazu gehörigen Gebäuden für 20 Dampf-
keſſel, Pumpen, Kondenſationsmaſchinen und Kühlthürmen
eine Geſammtfläche von annähernd 20 000 Quadratmetern.
Er iſt ganz aus Eiſen, Stein und Glas erbaut und wendet
die impoſante Giebelſeite ſeiner drei Langſchiffe der Haupt-
ſtraße des Ausſtellungsgeländes und dem Rheine zu. Die
Architektur ſchmiegt ſich der Eiſenkonſtruktion an und die
Maſchinenhalle ſowohl wie auch das Kruppſche Gebäude
und eine Reihe anderer ſind in ihren Hauptlinien mit kleinen
elektriſchen Lampen gezeichnet, die, am Abend beleuchtet,
einen wunderbaren Anblick bieten, beſonders wenn im
Hintergrunde die gewaltige Rheinbrücke ebenfalls ihre gigan-

mit elektriſchem Licht durch das Dunkel
zeichnet.

Die Maſchinenhalle beſitzt dabei am Tage ein Licht wie
ein Maleratelier; ca. 65 Proz. der geſammten Wandflächen
ſind Glas, und ſo gewährt ſie beim Eintritt des Beſuchers
den Anblick eines ungeheuren Glas und Eiſenpalaſtes. Dazu
rollen drei Eiſenkrahne in der ſchwindelnden Höhe unter dem
Glasdache des Mittelſchiffes ſpielend hin und her. Die
ganze Maſchineninduſtrie Rheinlands und Weſtfalens hat ſich
hier ein Stelldichein gegeben, und außerdem beherbergt die
Halle noch die elektriſche Centrale, die größte, die bisher auf
einer Ausſtellung vorhanden war, und die die ganze Be-
leuchtung der Ausſtellungsfläche beſorgt. Und wenn erſt,
wie bei der Anweſenheit des Kronprinzen, die ſämmtlichen
Maſchinen in Thätigkeit ſind, ohne durch Dampf uſw. irgend
wie zu beläſtigen, wenn in das Stampfen der Hämmer und

villonthurm des Bochumer Vereins hineintönt, ſo iſt dies
eine geradezu überwältigende Symphonie der Arbeit.

Wie das Gebäude des Bochumer Vereins, das ſich in
ſeiner Vorderfront mit dem Glockenthurm aus rothem Sand-
ſtein mit Schieferdach faſt als eine Kirche präſentirt, nicht nur
zu Ausſtellungszwecken hergerichtet iſt, ſondern als Werk-
ſtätte ſeine praktiſche Beſtimmung ſpäter erfüllen wird, ſo
iſt eine ganze Reihe dieſer Bauten nur vorübergehend hier
cufgeſtellt, um zum Theil unverändert ſpäter in praktiſche
Arbeitsräume umgewandelt zu werden. Selbſt das koloſſale
Gebäude der Maſchinenhalle iſt darauf eingerichtet, im
Kleinen ſpäter verkauft zu werden.

Bietet Krupp nebſt mehreren ähnlichen Großinduſtriellen
ein beruhigendes Bild unſerer trefflichen Ausrüſtung zum
Kriege, ſo breitet ſich die Fülle der friedlichen Arbeit in dem
großen Jnduſtriepalaſte aus, der alle Gewerbszweige, ſo
weit ſie nicht eigene Bauten haben, umfaßt. Jhm müſſen wiv
eine beſondere Betrachtung ſchenken. Noch iſt Manches darin
unfertig und eine Reihe der Ausſteller iſt noch mit dem Auf
bau ihrer Produkte beſchäftigt. Die Beſorgniß, die man
wenige Tage vor der Eröffnung wohl haben konnte, daß
nämlich das Wichtigſte ſich in unfertigem Zuſtande zeigen
würde, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt; wenige Tage
fieberhafter Thätigkeit haben Außerordentliches zu Stande
gebracht, und wie über Nacht war der große Platz von den
Gerüſten und Wagen und Kiſten und Kaſten, vom Bauſchutt
und dem Moraſt der Wege gereinigt, um ſich den hohen Be
ſuchern im günſtigſten Lichte zu zeigen. Die Beſucher der
Ausſtellung werden ſich ſo wie ſo auf eine nicht unbedeutende
Leiſtung im Sehen und geiſtigen Verarbeiten gefaßt machen
müſſen, und ſchließlich iſt ja auch das eine nicht unintereſſante
Seite einer ſolchen Ausſtellung, daß ſie an einzelnen Punkten
hinter die Kouliſſen ſchauen und vor Aller Augen die Voll
endung emporwachſen läßt.

Der letzte Winter mit ſeinem ſchweren induſtriellen
Niedergang hatte manche Befürchtung geweckt; aber ſchon in
den erſten Berechnungen wurden die Erwartungen der Aus
ſtellungsleitung bedeutend übertroffen. ſtatt der 800 000
Mark für Platzmiethe auf dem Gelände, die man vorher in
den Etat eingeſtellt, wurden weit über eine Million Mark
eingenommen; das richtete die gebeugten Gemüther wieder
auf. Nunmehr ſind ſchon am Eröffnungstage nicht weniger
als 20 000 Dauerkarten abgeſetzt, ein Reſultat, das mit Be
friedigung erfüllen darf, und einen goldenen Schimmer über
die Zukunft wirft, wenn nicht das iſt ja die unvermeidliche
Bedingung jeder Ausſtellung der Himmel ſeinen düſteren
Vorhang vorzieht und alle Träume zu Waſſer macht.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Mai.

Die dentſche Kolonialgeſellſchaft tritt am heutigen
Tage in unſerer Stadt Halle zu ihrer diesmaligen Jahres
verſammlung zuſammen. Aus allen Gegenden des deutſchen
Vaterlandes treffen die Freunde der deutſchen Kolonial
beſtrebungen in der alten Salzſtadt am Saaleſtrande ein, um
theilzunehmen an den ernſten und wichtigen Berathungen, die
beſonders den Donnerstag und Freitag dieſer Woche in An-
ſpruch nehmen werden. Vieles hat das neue deutſche Reich
der unermüdlichen Thätigkeit der Kolonialgeſellſchaft bereits
zu danken, viele ſegenwirkende Anregunger ind von ihr aus-
gegangen, und vor Allem hat ſie den Gedanken der deutſchen
Kolonialpolitik, dem man zunächſt in breiten Bevölkerungs-
ſchichten mißtrauiſch, zweifelhaft oder gar unſympathiſch gegen
überſtand im Laufe der Jahre durchaus populär zu machen
verſtanden. Jn jeder Stadt, in jedem Orte iſt man heute
über die Zwecke und Ziele der deutſchen Kolonialpolitik orientirt,
überall zählt dieſelbe warme und ehrliche Freunde, allenthalben
hat man die Ueberzeugung erlangt, daß ſie nicht nur ein Segen
für das deutſche Vaterland, ſondern eine Nothwendigkeit für
die Größe und Sicherheit unſerer Zukunft iſt. Wer ein
deutſcher Patriot iſt, ſteht daher heute mit Herz und Hand auf
Seiten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Und ſo iſt es denn
zweifellos für unſere Stadt Halle eine große Ehre, daß ſie für
dieſes Jahr als Feſtort der Jahresverſammlung auserſehen
worden iſt. Der hieſige Kolonialverein hat keine Mühen ge
ſcheut, den verehrten Gäſten eine freundliche Stätte zu bereiten;

auch die ſtädtiſchen Behörden bieten den Pionieren unſerer
deutſchen Kultur mit Freude den Empfangsgruß. Unſere Stadt
Halle, infolge ihrer Lage mitten im Herzen Deutſchlands zur
Kongreßſtadt geradezu prädeſtinirt, hat dieſen ihren Beruf von
jeher mit Liebenswürdigkeit und Eifer zu erfüllen geſtrebt und
wird ſich auch diesmal bemühen, den Gäſten den Aufenthalt
in unſern Mauern ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Die
„Halleſche Zeitung“ aber, die von jeher die Beſtrebungen der
Kolonialgeſellſchaft nach Kräften unterſtützt und zu fördern ſich
bemüht hat, ruft allen Vertretern des Kongreſſes, ruft dem
hochverdienten Vorſtande der Kolonialgeſellſchaft,
ſowie inſonderheit der Vorſitzenden, Sr. Hohei Herzog
Johann Albrechtvon Mecklenbucg, der zur Leitung
der Berathungen heute Nachmittag in Halle ſeinen Einzug hält,
ein herzliches Willkommen zu mit dem Wunſche, daß auch die
diesjährige Tagung der Kolonialgeſellſchaft ein reicher Segen
werde für die deutſchen Kolonien und damit für das weite
deutſche Vaterland

Willkommen.
Aus Anlaß der Tagung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft

ſind für die Feſttage von heute bis Sonnabend die ſtädtiſchen Gebäude
beflaggt. Wir wiederholen bei dieſer Gelegenheit die Bitte an unſere
Mitbürger, auch die Privathäuſer mit irre r ver
ſehen zu wollen. Der Herzog Johann Albrecht von Meck-
lenburg trifft heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr in Halle ein und
wird während der ganzen Dauer des Kongreſſes in unſerer Stadt
Aufenthalt nehmen.

Die Schornſteinfeger-(Zwangs)Jnnung nahm in ihrer jüngſt
hier abgehaltenen Hauptverſammlung zunächſt den Jahres-
bericht entgegen, nach welchem die ſich über den ganzen Regierungs
bezirk Merſeburg erſtreckende Jnnung 75 Mitglieder zählt. Die

Jahresrechnung ſchloß mit einem Beſtande von 428,02 Mk. ab. Der
engere Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Elbe- Witten
berg (Vorſitzender), Michalke- Halle (cſctellvertr. Vorſitzender und
zugleich Kaſſirer) und Stephan- Eilenburg (Schriftführer). Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren
Schrappe- Querfurt und Rößler- Eilenburg wurden wieder
ewählt und die Herren Amelung- Teuchern und Zöllmer-vaile in den Vorſtand neugewählt. Jn den Geſellen- Ausſchuß

wurden gewählt die Herren F. Rembow-Halle, Elbe jun.
Wittenberg, R. Wölfert und Binker-Hakle.

Stenotachygraphen-Tag. Jn Nürnberg fand Pfingſten der
VI. deutſche StenotachygraphenTag in Verbindung mit dem bayeriſchen
StenotachygraphenTag ſtatt. Der Kongreß war von über 200 Theil-
nehmern aus ganz Deutſchland beſucht. Der Vorſitzende theilte mit, daß
das Syſtem der Stenotachygraphie 520 Vereine mit 16 600 Mitgliedern
zählt. Als Vorſitzender wurde Parlamentsſtenograph Da h m s Berlin
wiedergewählt. Der nächſte Kongreß wird Pfingſten 1905 in
Halle a. S. ſtattfinden.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Nach dem ſoeben
herausgegebenen Berichte der Kranken und BegräbnißKaſſe des Ver
bandes deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig ſtand das Geſchäftsjahr
1901 unter dem Zeichen der Wirthſchaftskriſis es war das ungünſtigſte
ſeit dem 19jährigen Beſtehen der Kaſſe. Mancher, der ſich im Laufe
der Jahre etwas überangeſtrengt, hat die ruhige Geſchäftszeit benutzt,
einmal für längere Zeit auszuſpannen, manches ſonſt bedeutungsloſe
Leiden iſt auch durch energiſche Kuren bekämpft und dadurch die Kaſſe
belaſtet worden. Für 65 Proz. der Verſtorbenen hat das höchſte Be
gräbnißgeld ihrer Verſicherungsklaſſe bezahlt werden müſſen. Auf jedes
Mitglied entfielen im Durchſchnitt 12,19 Mk. Krankengeld und 11,35 Mk.
für Arzt und Arznei. Die 21 485 Kaſſenmitglieder vertheilen
ſich auf 66 Verwaltungsſtellen, 243 Zahlſtellen und 2067 einzelne
Orte im ganzen Reiche. Die Auszahlungen betrugen 257 959,93 Mk.
Krankengeld, 239 403,86 Mk. Arzt und Arznei und 16832,80 Mk.
Begräbnißgeld, dagegen beträgt das Kaſſenvermögen 435 845,85 Mk.
Auch ein im Erzgebirge herrlich gelegenes und ſchön eingerichtetes
Geneſungsheim mit eigenem Garten und Waldpark ſteht den Mit-

in Niederſchlema zur Verfügung es wurde von 313 Perſonen
eſucht.

Generalverſammlung des Centralverbandes der Handlungs-
gehilfen und -Gehilfinnen Deutſchlands. Während der letzten Tage
in der vorigen Woche tagte in unſerer Stadt die Generalverſamm-
lung des Centralverbandes der Handlungsgehilfen und Handlungs-
gehilfinnen Deutſchlands (Sitz Hamburg). Es waren vertreten
17 Delegirte aus 14 Städten. Aus dem Geſchäftsbericht für die
zwei Jahre 1900 und 1901 war zu entnehmen, daß der Verband
1652 Mitglieder zählt. Die Einnahmen in den beiden Jahren
betrugen 21 737,37 Mark, die Ausgaben 18 223,41 Mark. Der
Beitrag für weibliche Mitglieder wurde von 1 Mark auf 60 Pfg.
pro Monat herabgeſetzt. Die Verhandlungen umfaßten die Sozial-
reform im Handelsgewerbe, die kaufmänniſchen Schiedsgerichte
und die Stellung des Verbandes zu den Konſumvereinen.

Beſichtigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Geſtern
Vormittag 9 Uhr beſichtigten der Haus und Grundbeſitzer-
verein und der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Die Betheiligung an dieſer Beſichtigung
war außerordentlich ſtark. Jm Anſchluß daran vereinigten ſich die
Mitglieder der beiden Vereine zu einem gemüthlichen Beiſammenſein
beim Frühſchoppenkonzert im Florabad.

Zur Affäre Tobler Berger. Jn Nr. 231 der „Halleſchen
Zeitung“ hatten wir die Schilderungen der „Schweizeriſchen Wochen-
zeitung“ und des „Tageblattes der Stadt St. Gallen“ über die unglück
liche Affäre des Pfarrers Tobler in Birmensdorf bei Zürich und ſeiner
ehemaligen Braut, der jetzt verſtorbenen Frl. Elſa Berger aus Halle,
wiedergegeben mit dem Wunſche, daß ſich die Betheiligten dieſer An
gelegenheit zur Klärung noch weiter äußerten. Der Vater des unglück
lichen Mädchens, Herr Berger, und der betreffende Möbelhändler haben
nunmehr daraufhin uns perſönlich mitgetheilt, daß die Schilderungen, wie
ſie die beiden obengenannten Blätter geben, der Wahrheit nicht entſprechen,

Der betreffende Möbelhändler hat mit dem Brautpaar gar nicht unter
handelt, ſondern iſt ihm nur kurz vorgeſtellt worden. Ein jüngerer
Sohn des Möbelhändlers erledigte dagegen das Geſchäftliche mit dem
Brautpaar. Herr Berger erklärte, daß die betreffenden beiden Notizen
entgegen zahlreichen Beweiſen auf geſuchten Erfindungen beruhen und
daß zur Wiederherſtenung der Ehre ſeiner Frl. Tochter die nöthigen
Schritte unternommen ſeien.

Unfug. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt von
ruchloſer Hand auf der Peißnitzbrücke dem an dem Südſeitenpfeiler
an dem linken Saaleufer befindlichen Frauenkopfe die Naſenſpitze
abgeſchlagen. Nach der vorhandenen Spur iſt derſelbe Verſuch
auch an dem Südſeitenpfeiler auf dem rechten Ufer gemacht worden,
aber hier nicht gelungen.

Blinder Feuerlärm. Geſtern Abeno gegen 8 Uhr wuree
die Feuerwehr nach Ludwig Wuchererſtraße Nr. 69 gerufen, der
Ruf war jedoch irrthümlich erfolgt. Es ſollte der Krankenwagen
requirirt werden. Vor genanntem Grundſtück war von einem in
Fahrt befindlichen Motorwagen der Schneiderlehrling Richard
Reuß gefallen und hatte ſich hierbei eine Verletzung am Kopfe
zugezogen.

Von Krämpfen befallen. Geſtern früh 8 Uhr wurde die
Frau Ebert geb. Beckmann, Brunoswarte Nr. 15 wohnhaft, vor dem
Grundſtück Saalberg Nr. 1 von Krämpfen befallen. Dieſelbe wurde
e Grundſtück Bäckerſtraße Nr. 1 gebracht, wo ſie ſich bald er

olte.

Vierte GeneralVerſammlung des Landes
vereins preußiſcher Volksſchullehrerinnen.

Die erſte öffentliche Verſammlung des Landes-
bereins preußiſcher Volksſchullehrerinnen fand am 20. Mai in der
„Loge zu den drei Degen“ in Halle ſtatt. Die erſte Vorſitzende des
Landesvereins, Frl. Schneider, eröffnete die Verſammlung,
indem ſie der zahlreichen Lehrerinnenſchaar aus allen Gauen
Preußens, dem Vertreter der Regierung Herrn Regierungsrath
Mühlmann, dem Nagiſtratsvertreter Herrn Stadtſchulrath
Brendel, wie dem Halleſchen Lehrerverein Gruß und Dank für die
rege Antheilnahme an den Beſtrebungen des Vereins ſagte. Herr
Regierungsrath Mühlmann- Merſeburg überbrachte in
längerer Rede die herzlichen Grüße von Herrn Regierungspräſi-
denten von der Recke reſp. von der Abtheilung für Kirchen und
Schulweſen der Königlichen Regierung zu Merſeburg und ebenſo
die beſten Wünſche für ein glückliches Gelingen und die beſten Er-
folge der zu pflegenden Verhandlungen. Der Redner drückte ferner
den Wunſch aus, daß die Zahl der Mitglieder des Landesvereins
in erfreulicher Weiſe ſtetig zunehme, und wies auf das vorzüglich
organiſirte, reich entwickelte und zum Segen arbeitende Schulweſen
in der Stadt Halle hin.

Herr Stadtſchulrath Brendel betonte in ſeiner
ebenſo von Jntereſſe für die Lehrerinnenſchaft durchdrungenen Rede
die freundliche Stellung des Halleſchen Magiſtrats zu den Be-
ſtrebungen der Lehrerinnen, an den Volksſchulen feſten Fuß zu
faſſen. Ein Wachſen und Blühen des Vereins, der die Pflege der
Volksſchule und die Jntereſſen der Volksſchullehrerinnen in den
Mittelpunkt der Arbeit ſtellt, iſt daher auch der Wunſch der Schul
behörde der Stadt Halle.

Nach den dann folgenden Begrüßungen von Seiten der
Schweſter- und Brudervereine (des Allgemeinen deutſchen
Lehrerinnenvereins, des Halleſchen Lehrervereins, des Halleſchen
Frauenbildungsvereins, des Halleſchen Lehrerinnenvereins, des
Landesvereins preußiſch techniſcher Lehrerinnen, des Bremer
Lehrerinnenvereins) wurde der Geſchäftsbericht und der Bericht der
Centralſtelle für Rechtsſchutz verleſen, e 5s Sauſen der Räder das Glockenwerk vom prachtvollen Pa
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Die Centralſtelle für Rechtsſchutz des Landesvereins erfreute
ſich in der verfloſſenen Arbeitsperiode einer fortſchreitenden Ent
wickelung. Jhrem Jnhalt nach berührten die Anfragen alle Gebiete
des amtlichen Rechtes. Für die verfloſſene Arbeitsperiode hatte
es ſich die Centralſtelle zur Hauptaufgabe gemacht, die rechtlich ſo
unſichere Stellung der techniſchen Lehrerinnen beſſern zu helfen.
An Rechtsbelehrungen wurden 19 Themen in der „Lehrerin für
Schule und Haus“ veröffentlicht. Der Propaganda dienten 2000
Anſchreiben, die in die Dörfer und kleinen Orte der einzelnen
Provinzen verſandt wurden.

Das Hauptthema der Verſammlung: „Die Ausgeſtaltung
des Haushaltungsunterrichts und die Fort-bildungsſchule“ behandelte alsdann Fräulein Nouvel-
Breslau. Die Vortragende ging davon aus, daß nach Annahme der
Forderung des obligatoriſchen hauswirthſchaftlichen Unterrichtes in
der Volksſchule durch die letzte Generalverſammlung die Berathung
über den Ausbau desſelben eine Aufgabe der Lehrerinnen-Ver-
ſammlung ſei. Hauswirthſchaftlicher Unterricht ſoll alle praktiſchen
und theoretiſchen Kenntniſſe für den Betrieb von Haus und Land-
wirthſchaft vermitteln, der Frau die Errungenſchaften der Wiſſen
ſchaft und Technik zugänglich machen und ſie ausrüſten mit prak-
tiſchen Fertigkeiten, was bisher nicht geſchehen iſt. Er umfaßt
Naturwiſſenſchaften, Geſundheits-, Ernährungs-, Erziehungs-,
Volkswirthſchafts- und Geſetzeslehre, Technologie, Kulturgeſchichte,
Wirthſchaftslehre und Kochen. Mit der allgemeinen Fortbildungs
ſchule iſt die Haushaltungsſchule nicht zu identifiziren, da erſtere
allgemeine Fortbildung vermittelt, letztere Berufsbildung. Die ſehr
eingehende Debatte ſuchte die prinzipielle Frage: „Jſt der Haus
haltungsunterricht in das letzte Jahr des Volksſchulunterrichtes
oder in die Fortbildungsſchule zu legen?“ von allen Seiten zu be
leuchten. Die Verſammlung gelangte gegen Schluß der Verſammlung
prinzipiell zur Annahme der von der Vortragenden aufgeſtellten
Grundtheſen: A. Unter Haushaltungsunterricht ſind alle diejenigen
Zweige der Wiſſenſchaft und Praxis zu verſtehen, welche für den
Betrieb von Haus und Landwirthſchaft in Betracht kommen.
B. Der Haushaltungsunterricht muß ſo ausgeſtaltet werden, daß er
eine allgemeine hauswirthſchaftliche Bildungsgrundlage vermittelt,
auf welcher in wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Erweiterung haus-
und land wirthſchaftliche Berufe aufgebaut werden können. C. Eine
erfolgreiche Arbeit wird in dieſen Stufen geleiſtet werden können,
wenn einheitliche, ſtaatliche Einrichtungen und Beſtimmungen ge
troffen werden in Bezug auf 1. Lehrſtoff und -pläne dergeſtalt,
daß eine Durcharbeit und Wechſelbeziehung von Wiſſenſchaft und
Praxis durch Eingliederung und Verbindung der verſchiedenen
Stoffe, in dem Rahmen der Schulziele, ermöglicht wird; 2. Unter
richtszeit, was die Dauer und Lage derſelben in der Schul und
Tageszeit anbetrifft; 3. Methode, welche, die ethiſche, intellektuelle
und praktiſche Durchbildung erzielend, der eigenartigen Verbindung
von Theorie und Praxis Rechnung tragend, nicht in Drill ausarten
darf; 4. Lehrperſonen; 5. die ſtaatliche Aufſicht, welchech nur von
wiſſenſchaftlich und praktiſch bewährten, ſowie mit der Methodik
des Unterrichts vertrauten Frauen und Männern auszuführen iſt
und 6. Fortbildung der Lehrperſonen durch Konferenzen, Vereine,
Jnſtruktionsreiſen, Kurſe in Fach oder Hochſchulen. D. 1. Trotz
der Einführung des hauswirthſchaftlichen Unterrichtes an Volks
und Mittelſchulen ſind einzelne Fachklaſſen mit Hauswirthſchaft an
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule nothwendig. E. Es iſt jede
weitere Berufsbildung durch Fach- und Hochſchulen zu erreichen.
F. Alle Frauen ohne Unterſchied der Bildung und des Berufes haben
nach Beendigung ihrer Berufsbildung einer hauswirthſchaftlichen
Ausbildungspflicht zu genügen. Sie ſind geſetzlich dazu verpflichtet,
inſofern ſie den Beſuch einer hauswirthſchaftlichen Schule nicht
nachweiſen können. G. Der Ausbau des hauswirthſchaftlichen
Unterrichtes iſt heute noch ein ſteigender. Er muß fortdauernd
gefördert werden, wodurch die Werthſchätzung wirthſchaftlicher Be
rufe wachſen und zur ſozialen und wirthſchaftlichen Hebung des
ganzen Volkes beigetragen wird. Darum iſt es Pflicht des Staates,
der Schule und der Lehrperſonen, durch thatkräftige, opferwillige,
fördernde Arbeit die Einführung des hauswirthſchaftlichen Unter
richtes zu erleichtern und zu fördern, dem Ausbau zur praktiſchen
Verwirklichung zu verhelfen.

Eingeſandt.
(Für die unker diefer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
Sie geſtatten auch mir wohl einige Bemerkungen in Jhrer

geſchätzten Zeitung zur KonſumvereinsFrage.
Die Zuſchrift an die Mitglieder des Beamten-Konſumvereins, von

dem konſervativen Verein ausgehend, habe ich mit dem größten
Jntereſſe geleſen und habe mich über den höflichen Ton, welcher in
derſelben angeſchlagen iſt, gefreut. Um ſo mehr habe ich es be-
wundert, daß der Beamten-Konſumverein in einer nicht ſachlichen
Weiſe an die Oeffentlichkeit herantritt, indem er das perſönliche
Gebiet betritt; man kann doch nur etwas erreichen wenn
man mit ehrlichen Waffen kämpft. „Wer da ſchimpft, hat Unrecht.“
Aber noch viel unbegreiflicher finde ich es von dem Herrn Einſender
H. T. in der Nr. 115 des hieſigen „Generalanzeigers“, welcher ſich eins
in's Fäuſtchen lacht, indem er glaubt, der B.- K.V. hätte Herrn Pro
feſſor Suchsland „eins ausgewiſcht“. Wenngleich der Herr Einſender
ein großes Verſtändniß zeigt und die Manipulationen des Konſum
vereinsweſens kennt, ſo kann eine ſolche Schadenfreude, wie ſie der
Herr Einſender zur Schau trägt, der ganzen Sache mehr ſchaden, als
nützen. Jch ſollte meinen, man müßte denjenigen Männern recht von Herzen
dankbar ſein, welche ſich des ehrſamen Kaufmanns und Handwerkers
annehmen und für ihn eine Lanze brechen. Von welcher Seite die
Hilfe kommen möge, ſollte den Jntereſſirten greich ſein. Dem
konſervativen Verein gehöre ich nicht an, wohl aber weiß ich aus
Erfahrung, daß gerade er es iſt, welcher das Wohl und Wehe des ſo ſehr
darniederliegenden Kaufmanns- und Handwerkerſtandes auf ſeine Fahne
geſchrieben hat. Jm Sinne von vielen Tauſenden genannter Stände
glaube ich ſicher nicht zu viel zu ſagen, wenn der Leiter des konſervativen
Vereins thätig weiter ſo fortfährt wie bisher zur Wiedererſtarkung des
ehrſamen und noch königstreuen Gewerbeſtandes, auch zum Wohle unſeres
eliebten deutſchen Vaterlandes. Es giebt in Halle noch viel zu wenigeicher Suchslands. A.

Vermiſchtes.
Prinz Heinrich von Preußen als Pathe. Der zehnte Knabe

wurde vor einiger Zeit dem Kaufmann Echternach in Hattingen (Weſt
falen) geboren. Nachdem bereits der Kaiſer bei dem ſiebenten Jungen
Pathenſtelle übernommen hatte, hat ſich jetzt Prinz Heinrich bei dem
zehnten als Pathe eintragen laſſen. Gleichzeitig überwies der Prinz
den Eltern für die erſte Ausſtattung des jungen Weltbürgers ein Ge
ſchenk von dreißig Mark.

Einſturz einer Brücke. Aus Peſt, 20. Mai, wird gemeldet Jm
Komitat Uny wird zwiſchen Zahony und Erap eine Holzbrücke über die
Theiß hergeſtellt infolge der Stauung von Flößen unter der Brücke
ſtürzte ein Theil der Brücke ein mehrere Perſonen, die ſich auf den
Flößen befanden, ſind ertrunken.

Untergegangen iſt, wie mitgetheilt, am 9. Mai der deutſche
Dampfer „Ehrenfels“, von Kalkutta nach Hamburg beſtimmt.
Ein Theil der Bemannung iſt in Aden gelandet, der Kapitän
und vierzig Mann, welche das Schiff in Booten verlaſſen
hatten, werden vermißt. Laut Bericht des deutſchen Konſuls in
Aden an die Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft Hanſa, der der Dampfer
„Ehrenfels“ gehört, trieben 13 Europäer und 9 Kulis von der
Maſchinenmannſchaft ſechs Tage im Boot umher und wurden dann
von dem engliſchen Dampfer „Queen Alexandra“ aufgenommen
und nach Aden gebracht. Der Kapitän ſoll mit dem Reſt der
Mannſchaft in einem anderen Boote vom ſinkenden Dampfer ab
gekommen ſein, ſo daß deren Rettung noch zu erhoffen iſt. Die
Mannſchaft des Dampfers beſtand aus 27 Europäern und 85
Laskaren. Der Dampfer „Ehrenfels“ wurde 1898 von Wigham

Richardſon Compagnh, Newcaſtle, erbaut, hat 5450 Bruttoregiſter
tons, iſt 418 Fuß lang, 54 breit und 20 tief.

Kein Juſtizmord. Bezüglich des gegen die Gattenmörderin
Braun ſeitens des Schwurgerichts in Tilſit ergangenen Todes
urtheils, welches auch zur Vollziehung gelangte, wurden vor einiger
Zeit Gerüchte laut, nach denen Frau Braun das Opfer eines Juſtiz
irrthums geworden ſei, da ihre Mutter auf dem Sterbebette ſich ſelbſt
als die Mörderin des Schwiegerſohnes bezeichnet habe. Dieſe Gerüchte
ſind, wie jetzt von amtlicher Seite erklärt wird, durchaus unbe
ündet. ie Mutter der im Herbſt v. J. hingerichteten Frau

aun iſt in den letzten Jahren überhaupt nicht krank geweſen und
erfreut ſich noch jetzt guter Geſundheit. Auch ſonſt iſt nichts ermittelt
worden, was an der Rechtmäßigkeit des ergangenen Todesurtheils
r aufkommen laſſen könnte. Alle in dieſer Beziehung verbreiteten
dachrichten ſind ſomit völlig aus der Luft gegriffen.

Wegen Mordverdachts verhaftet. Wegen Verdachts, die Köchin
Marie Jaaß aus Linden bei Northeim am 10. April ermordet zu haben,
wurde der Zimmermann Carl Grothe aus Frieſack in Hamburg ver
haftet.

Ueber ein furchtbares Familiendrama, dem vier Perſonen zum
Opfer fielen, wird aus Lemberg gemeldet Auf dem Gutshof Wizſenka
bei Janow hat der 40 Jahre alte Gutsbeſitzer Franz von Stanek, der
als mehrfacher Millionär galt, aus einem ſechsläufigen Revolver ſeine

ſchlafenden drei Kinder und hierauf ſeine r junge Frau erſchoſſen.
Er richtete die Waffe auch gegen ſich, fehlte zuerſt, traf ſich aber dann
mit einem Jagdgewehr mitten durch das Herz. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe giebt Ritter v. Stanek an, daß ihm der ungünſtige

Kauf des Gutes Staneſtie, das dem Grafen Clemens Dzieduſzycki ge
hörte, zur Verzweiflung brachte und in den Tod r habe. Seine
Familie im Elend zurückzukaſſen, habe er nicht über das Herz bringen
können. Für das Gut Staneſtie bezahlte Stanek vor einigen Monaten
zwei Millionen Kronen. Er war Verwaltungsrath der Galiziſchen
Hypothekenbank und Hauptaktionär der Eiſenbahn LembergJanow.

Bei Rettungsverſuchen den Tod gefunden haben mehrere
Perſonen auf einem Schiff im Hafen von Antwerpen. Wie man von
dort meldet, ſtürzte beim Löſchen des Dampfers „Britiſh Empire“ ein
Mann in den unterſten Schiffsraum, der mit giftigen Gaſen angefüllt
war, die ſich aus verdorbenen Waaren und Chemikalien entwickelt
hatten. Um dem Verunglückten Beiſtand zu leiſten, ſtiegen nach
einander ſechs Arbeiter hinab, die aber ſämmtlich bewußtlos nieder
ſanken. Ein Offizier, der nun ſeine Hilfe anbot, wurde an einem Seil
hinuntergelaſſen und es gelang ihm auch, alle ſieben Arbeiter ans
Tageslicht zu bringen, doch hatten die Wiederbelebungsverſuche nur bei
dreien von ihnen Erfolg.

Zum Pariſer Millionen-Schwindel. Die Liverpooler Polizei
wurde benachrichtigt, daß das Humbertſche Ehepaar am vorigen Sonn
abend im dortigen Adolfi-Hotel geſehen und mit Sicherheit erkannt
re Die Polizei glaubt, daß ſich das Paar noch in Liverpool
aufhalte.

Aus Oſtindien. Ein Telegramm des Vizekönigs von Jndien vom
16. Mai berichtet, daß ein heftiger allgemeiner Regen in verſchiedenen
Gegenden von Birma und Bengalen gefallen iſt, in Dekkan und Mittel
indien regnete es weniger ſtark. Die Preiſe zeigen das Beſtreben zu
ſteigen, obgleich ſie jetzt ſchon außerordentlich hoch ſtehen.

Ein Zeichen der Zeit. Aus Berlin wird uns geſchrieben
Die 128, Jahre alte Elſe Deuker verſchwand vor etwa vier Wochen
aus dem elterlichen Hauſe, und alle Nachforſchungen blieben erfolglos.
Nunmehr iſt feſtgeſtellt worden, daß das Kind das Opfer einer Ge
legenheitsmacherin geworden iſt, die es förmlich gefangen hielt, um es
der Schande preiszugeben. Das Mädchen ſoll an den Folgen der
Lebensweiſe ſchwer erkrankt ſein und in Gefahr ſchweben, zeitlebens
krank zu bleiben. Es wurde bereits ein 67jähriger Mann Namens
Eiſenhauer verhaftet, bei dem das Mädchen vier Tage zugebracht hatte.
Es ſcheint, daß das Mädchen, das als leichtſinnig geſchildert wird, auf
eigene Rechnung nächtliche Exkurſionen unternommen hat.

Ueberſchwemmung in den Reichslanden. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus ein Auf der ganzen Bahnſtrecke zwiſchen Zabern und
Straßburg ſind ungeheuere Landſtrecken, Fabriken, Geſchäfte c. infolge
Ueberſchwemmungen unter Waſſer geſetzt. Die Saar iſt hoch ange
ſchwollen und auch das Waſſer im Kanal ſteht ſehr hoch.

Cyklon in Jtalien. Ueber ganz Mittelitalien wüthete geſtern
ein Cyklon. Der Bahnverkehr mußte theilweiſe eingeſtellt werden. Jn
Gemona waren die Verheerungen beſonders ſtark, drei Perſonen kamen
ums Leben. Jn Genug richtete geſtern ein Hagelſchlag große Ver
wüſtungen an.

Bruder und Schweſter ertrunken. Gegenüber der Villa „Hügel“
bei Eſſen a. d. Ruhr ertranken zwei Perſonen, Bruder und Schweſter,
in der Ruhr. Der Bräutigam der Dame ward gerettet.

Der Termin der Krönung König Eduards VII., der 26. Juni,
rückt immer näher, und um am gegebenen Zeitpunkte nicht im
Rückſtande zu ſein, wird in London mit fieberhafter Eile gearbeitet.
In allen Volksſchichten rüſtet man ſich, den Tag entſprechend zu
begehen, und da der Herrſcher den Wunſch geäußert hat, daß die
Feier mit allem zuläſſigen Pomp abgewickelt werden möge, wird
auch in den offiziellen Kreiſen, denen die Arrangements für die
kommenden Krönunggsfeſtlichkeiten übertragen worden ſind, mit Geld

und Eifer nicht geſpart. Jn der City und in allen Stadttheilen,
die die Prozeſſion paſſiren wird, werden zahlreiche Triumphbogen
errichtet und die engliſche Hauptſtadt derart ausgeſchmückt werden,
daß der Londoner ſein Themſebabel kaum wiedererkennen wird. An
künſtlicher Ausgeſtaltung thut es der Rieſenſtadt aber auch ſo noth,
wie den 500 000 Armen (eine nur beſchränkte Zahl gegenüber den
Abertauſenden, die beim Erwachen ebenſo hungrig aufſtehen, wie ſie
einſchliefen) an einem kräftigenden Mahle, das der König aus
ſeiner Privatſchatulle beſtreitet. Die Krönung ſelbſt und die mit ihr
zuſammenhängenden Koſten werden der Nation nach überſchläglichen
Berechnungen an Hand früherer Tabellen keinesfalls billig, und
kaum unter 2 bis 234 Millionen Mark zu ſtehen kommen; abgeſehen
von den für Jlluminations- und ſonſtigen Zwecken verwendeten
öffentlichen Geldern, die für das vereinigte Königreich und ſeine
überſeeiſchen Kolonien ganz unermeßliche Summen ergeben dürften.
Wieder einmal wird ein engliſcher Monarch in der ſtolzen, ehrz
würdigen WeſtminſterAbtei auf dem alten, verwitterten Eichen
ſtuhle nahe dem Hochaltar ſich die Krone aufs Haupt ſetzen, die ſo
vielen ſeiner Vorgänger und Vorgängerinnen zum Verhängniß
geworden auf demſelben Stuhle, den während langer vier
Stunden der weiſe Eduard I., der unbeſtändige und von Günſt
lingen umworbene Eduard II., der bedauernswerthe Heinrich VII.
und der bedauernsunwürdige Richard III., der mannbare und doch
milde Heinrich VII., und der grauſame, ehebrecheriſche und un
männliche Heinrich VIII., der zarte Knabe Eduard VI., und die
bigotte, vom „religiöſen Wahnſinn befallene „blutige Marie“, die
männliche und doch weibliche Eliſabeth, der weibiſche und doch
männliche Jacob I., der ſtaatsverrätheriſche Karl I. und andere
innegehabt. Auf demſelben Stuhle, unter deſſen Kiſſen ſich ein
unſcheinbarer und doch höchſt bedeutungsvoller Sandſtein befindet,
deſſen Wiedererlangung tauſende von Schotten mit Freude be
grüßen würden! Wenn man den Stein näher betrachtet, findet
man an ihm nichts Auffälliges. Er mißt 65 Centimeter in der
Länge, 46 Centimeter in der Breite und 28 Centimeter in der
Dicke. Das ſt beinahe alles, was an ihm entdeckt werden könnte,
wenn wir ſeine Geſchichte nicht kennten. Die Legende geht, daß
Jakob ſein Haupt auf ihn legte, da er ſeinen Traumvon der Himmels
leiter hatte. Später kam er in den Beſitz von Gathelus, dem Sohne
von Cecrops und Könige von Athen, und von da nach Egypten und
Spanien. Während der ſpaniſchen Jnvaſion in Jrland unter
Simon Brek, dem Sohne des Königs Milo, fand er ſeinen Weg
nach der „grünen Jnſel“ und auf ihm wurden die Schthiſchen
Herrſcher gekrönt. Der Stein hatte nach alten Chroniklern da
mals die Eigenſchaft, daß er ſprach, wenn der zum Könige vorge
ſchlagene Häuptling ſich als Herrſcher des keltiſchen Volkes eig

Weiter heißt es, daß er im Jchre 330 n. Chr. durch
Fergus nach Schottland gebracht und dort zur Krönung der ſchotti
ſchen Könige benutzt wurde. Thatſache iſt nun, daß er bei der
feierlichen Einſetzung der ſchottiſchen Monarchen, die anfänglich
in Dunſtaffnage und ſpäter, nach der Vereinigung der Pikten und
Schotten, in Scone geſchah, durch Jahrhunderte hindurch ver

wendet wurde. Eduard I. brachte ihn um 1296 nach Enund dort fand er ſeitdem bei jeder Krönung See in 5
ſeiner Anbringung unmittelbar unter dem engliſchen Krönun s
ſtuhle ſoll der Gedanke ausgeprägt werden, daß der engliſche zu
gleich der ſchottiſche Monarch, und die unlösbare Zuſammenfügung
der beiden Reiche vollzogen ſei. Jn die Krönunggsfeſtlichkeiten
eingeſchloſſen iſt auch die Veranſtaltung einer Flottenparade in der
Nähe von Spithead (Jnſel Wight), die Schiffe aller Nationen in
friedlichem Vereine verſammelt finden wird. Auch die Anweſen-
heit von Vertretern der britiſchen KolonialRegimenter in London
wird dazu beitragen, den Eindruck der Feſtlichkeiten zu erhöhen
Soldaten aus allen Theilen der Welt werden die Londoner ge
wahren: Sudaneſen, Jnder, Kanadier, Chineſen, Malteſer, Kaffern
und ſolche aus den CentralAfrikaniſchen britiſchen Beſitzungen,
und ihnen einen kleinen Einblick in die Macht und die Bedeutun
des ungeheuren Kolonialreiches verſtatten. das ſeine Entſtehung
kaum dreihundert Jahre zurückleitet.

Wegen Tödtung ihres Gatten wurde in Lüttich eine deutſche
Frau zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der in Köln an
ſäſſige, aber ſeit langen Jahren in Verviers wohnende Poſtſchaffner
Sylveſter Eſchmann, welcher bei der deutſchen Fahrpoſt zwiſchen
dieſen beiden Städten thätig war, ſtarb am 29. Januar dieſes
Jahres unter furchtbaren Krämpfen und Erſcheinungen, welche
ſich die beiden zugezogenen Aerzte nicht erklären konnten. Alsbald
ergab ſich, wie ſ. Zt. mitgetheilt, daß die aus dem Eifelgebiet
ſtammende, 34jährige Frau des Verſtorbenen ſich kurz vorher, an
geblich zur Vergiftung „eines großen Hundes“, Strychnin verſchafft
und das Gift ihrem Mann gegeben hatte. Sie wurde verhaftet
und legte ein Geſtändniß ab, behauptete aber, ſie habe dem Ver
ſtorbenen nur eine winzige Doſis des tödtlichen Pulvers mit einem
Medikament, das er wegen Magenbeſchwerden zu nehmen pflegte,
verabreicht, und zwar, um ihn einige Tage krank zu machen und
dadurch ihre Geldverlegenheiten zu vertuſchen. Obgleich die Gift-
miſcherin dem jammervollen Tode ihres Mannes bis zum letzten
Augenblicke beiwohnte, ohne den Aerzten eine Aufklärung über
deſſen Krankheit zu geben, trug das Gericht der Anſicht der ärzt-
lichen Sachverſtändigen Rechnung, welche die Angeklagte für
S und daher nur als „beſchränkt“ zurechnungsfähig er-

ärten.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Angekommen: 17. Mai „Nico

media“ in Kopenhagen, „Hamburg“ in Colombo, „Allemannia“ in
St. Thomas 18. Mai „VBosnia“ in Philadelphia, „Aragonia“ in
Port Said, „Adria“ in Singapore 19. Mai „Jthaka“ in St. Thomas,
„Weſtphalia“ in Montreal. Abgegangen 17. Mai „Valencia“ v.
Boſton, „Numidia“ v. Buenos Aires, „Saxonia“ v. Schanghai;
18. Mai „Calabria“ v. St. Thomas, „Silvia“ v. Colombo 19. Mai
„Pretoria“ v. Boulogne sur mer, „Segovia“ v. Colombo. Paſſirt:
17. Mai „Phoenicia“ Gibraltar, „Sileſia“ Perim; 19. Mai
„Rhenania“, „Arabia“ und „Armenia“ Dover.

RNorddentſcher Lloyd. „Stuttgart“ 17. Mai v. Genua n.
Bremen abgeg. „Trave“ 17. Mai Nm. v. NewYork n. Genua abgeg.
„Crefeld“ 17. Mai v. Galveſton n. Bremen abgeg. „Rhein“, v. New
York kommend, 18. Mai Dover paſſirt. „Hohenzollern“ 18. Mai
7 Abds. v. Gibraltar n. New York abgegangen. „Lahn“ 18. Mai
6 Abends v. Gibraltar n. Genug abgegangen. „König Albert“, v.
Oſtaſien kommend, 17. Mai in Aden angekommen. „Karlsruhe“
19. Mai von Port Said n. Oſtaſien abgegangen. „Prinz Regent
Luitpold“ 19. Mai v. Moji n. Bremen abgeg. „Sachſen“ 19. Mai v.
Antwerpen n. Oſtaſien abgeg. „Großer Kurfürſt“, n. Negpel beſt.,
19. Mai 5 Mrgs. Lizard paſſirt. „Prinzeß Jrene“ 19. Mai v. Singa
pore n. Bremen abgeg. „Preußen“ 19. Mai v. Shanghai n. Japan
abgeg. „Königin Luiſe“ 19. Mai v. Neapel n. Bremen abgeg. „Prinz
Heinrich“ 19. Mai v. Port Said n. Oſtaſien abgeg. „Hannover“, v.
Baltimore kom., 19. Mai Dover paſſ. „Coblenz“ 18. Mai v. Havanc
in Tampico angek.

Wetterbericht vom 21. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 73s 2 SS 2 S aS Name der S S SBeobachtungs T S Windſtärke Wetter S

ſtation z 2 25s i S
1Stornoway 770,5 W ſchwach bedeckt 6,19
2BBlackſod 771,2 8 W leicht heiter 8,90
3Shields 769,3 N ſchwach wolkig 7,24 Scilly 771,2 NN W ſchwach halbbedeckt 8,99
5Jspsle d'Aix 768,6 NNO ſchwach bedeckt 9,20

6 Paris S 3 a e S7WVliſſingen 766,2 N. ſchwach bedeckt 8,79
8Helder 764,7! N mäßig wolkig 8,709 Chriſtianſund 764,7 N mäßig Regen 5,20

10 Skudesnaes 761,7 NN W ſtark wolkig 8,40
11Skagen 760,4 0 ſehr leicht wolkenlos 8,00
12 Kopenhagen 759,7 NO ſchwach bedeckt 7,60
13Karlſtad 760,61 W leicht halbbedecktj 6,7*
14 Stockholm 759,0 NW leicht wolkenlos 9,30
15 Wisby 759,4 W leicht wolkenlos 3,8016 Haparanda 755,0 8 leicht wolkenlos 2,30
17 Borkum 762,8 NN W ſchwach wolkig 8,60
18 Keitum 761,21 N ſehr leicht bedeckt 8,09
19 en 760,2 NW leicht bedeckt 7,6020 winemünde 756,4 Windſtig windſtill bedeckt 9,60
21Rügenwalder

münde 757,41 ſehr leicht halbbedecktj 9,70
22 Neufahrwaſſer 757,9 8 ſehr leicht wolkenlos 12,10
23 Memel 757.71 80 ſehr leicht wolkig 12,89
24 Münſter (Weſtf.) 762,2 WNW ſchwach bedeckt 7,8*
25 m 760,8 W leicht bedeckt 8,4026 erlin 758,1 W ſchwach bedeckt 9,4027 Chemnitz 760,9 88 W leicht Regen 7,80
28 Breslau 759,7 W friſch bedeckt 7,2029 Metz 763,0 NVW ſchwach bedeckt 7,4030 a. M. 762,8 8W leicht wolkig 8,3
31 Karlsruhe 764,1) SWſchwach halbbedeckt] 7,09
32 München 763,7 W ſtark heiter 6,80
33 770,5 NVWV leicht heiter 8,9934 Vodö 760,8 NN W ſtark wolkig 4,2035 Riga 758,2 W ſehr leicht Nebel 6,60

Hamburg, 21. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein hoher Luft
druck liegt über der Weſthälfte Europas, ein niedriger über der Oſthälfte
Europas, über 772 mm beträgt er über Jrland, unter 757 mm ſüdlich
über der Oſtſee, über Lappland und Südoſteuropa.
veränderlich, außer Nordweſten kühl. Kühles Wetter, im Oſten
Niederſchläge wahrſcheinlich.

Wetterbericht.

Jn Deutſchland

Deutſche Seewarte.

W. Magdeburg, 21. Mai.
Wetterbericht vom 21. Mai, Morgens 5 U

Depreſſion, welche geſtern über Jütland lag, entfernt ſich lang
ſam in nahezu öſtlicher Richtung und ein Hochdruckgebiet, weſt
lich von Jrland erſchienen, breitet ſich allmählich oſtwärts aus.
Die Winde ſind in Deutſchland deshalb wieder nach Nordweſten
umgegangen und es herrſcht ziemlich kühles, vielfach wolkiges
Wetter, meiſt iſt auch Regen gefallen. Trotz
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Celſius

Vorausſichtliches Wetter am 22. Mat Ziemlich
tühl, zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, vereinzelt etwas Regen-

er.ſchan pansſichtliches Wetter am 23. Mai: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe ſonnig, etwas Regen, Nacht kühler, Tages
temperatur etwas ſteigend.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 21. Mai. Nach der heute dem Landtage zu
gegangenen Polen vorlage wird der der Regierung
für Anſiedlungen in Weſtpreußen und Poſen zur Verfügung
geſtellte Fonds von 200 auf 350 Millionen erhöht. Außer-
dem werden der Regierung 100 Millionen zur Verfügung
geſtellt, um in Weſtpreußen und Poſen Güter zur Verwen-
dung als Domänen oder Grundſtücke zu Forſten anzukaufen.

Fort de France, 21. Mai. Morgens 6 Uhr entlud ſich
ein von dumpfem Getöſe begleiteter ſtarker
Aſchen- und Steinregen über die Stadt. Die
Bevölkerung flüchtete entſetzt, einige Perſonen
retteten ſich auf Schiffe. Die See wurde durch aus neu-
geöffneten Kratern des Mont Pelée ſich ergießenden
Gluthmaſſen ſtellenweiſe zum Kochen gebracht. Die Be
völkerung wurde in große Aufregung verſetzt und räumte
Fort de France. Ein Theil derſelben begab ſich nach
Gouadeloupe, ein anderer nach ſüdlich gelegenen Ortſchaften.

Pretoria, 20. Mai. (Reutermeldung.) Mittheilungen,
deren Richtigkeit nicht Gewähr leiſten, die aber in vielen
Kreiſen beſtätigt werden, beſagen, die Mehrheit der Trans-
vaal-Buren einſchließlich der Regierungs- Mitglieder ſei
dem Frieden günſtig, während die Freiſtaat-Buren mit
wenig einflußreichen Ausnahmen die Unabhängigkeit als
GCrundlage der Friedensbedingungen feſthalten. Dieſe Ele-
mente ſeien ſo ſtark, daß ſie den Friedensſchluß unter den im
April beſprochenen Bedingungen als zweifelhaft erſcheinen

Woche recht feſte Berichte mit faſt täglich höheren Preiſen. Hier iſt
der Konſum befriedigend und da bei den in letzter Zeit ſtark geſtiegenen
Preiſen nur wenig vorgekauft war, auch die Beſtände außerdem klein
ſind, mußte man die höheren Forderungen bewilligen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107 bis
110 do. IIa 104--108 do. IIIa 102--105 do. abfallende
99 102 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 582 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 59 Berliner Bratenſchmalz 62--64
Fett, in Amerika raffinirt 45 Fett, in Deutſchland raffinirt 44

z Staßfurt Leopoldshall, 20. Mai. Düngemittel.
(Bericht von Wichmann Co., Falgeſchatt. Es notirt
frei rn ab Werkſtation bei Abnahme in Wper 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 J Nothſtandsvergütung bewilligt.
Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Entfernung ab
Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlichgünſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſpenng

egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur landſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasphosphatmedt unter

garantirtem Gehalt und koſtenfreier Nachanalyſe nach Geſammtphosphor-
ſäure à 22x H, nach citronenſäurelöslicher Phosphorſäure à 258 9
per Kilogramm Prozent Phosphorſäure, Frachtbaſis Diedenhofen bezw.
Rothe Erde, mit 10 Frachtvergütung für Stationen über 500 Km.
Zur Beiladung nach Tagespreis.

m

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Mai.

Auftriebd: 373 Rinder, und zwar: 150 Oehſen, 19 Kalben, 135 Kühe, 69
Bullen 139 Kälber 362 Stück Schafvieh 969 Schweine, und zwar: 969 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 1843 Tdiere.
Narkruvpreiſe für 50 Kllog. in M.

ließen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Braunkohlenwerk Golpa-Jeßnitz. Der Geſchäftsbericht beſagt
u. A. Folgendes Das Ergebniß des verfloſſenen Betriebsjahres darf
wiederum als ein zufriedenſtellendes bezeichnet werden. Wenn
auch unter dem auf dem geſammten Erwerbsleben laſtenden Drucke
die geförderte Kohlenmenge, den bisherigen Erfahrungen entgegen, nicht
allein nicht ſtieg, vielmehr um etwas zurückging, ſo fanden andererſeitsdoch die in Sbherer Menge hergeſtellten Brikets, trotz des ungünſtigen
milden Winters, zu angemeſſenen Preiſen flotten Abſatz. Der Bahn

verſandt an Rohkohle bezifferte ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahre auf
10 017 Doppelwaggons oder 33,06 gegen 41,69 Zehntonnen-Wagen
pro Arbeitstag 1900/1901. Nach Abzug der Abſchreibungen und all
gemeinen Unkoſten ermöglicht der Reingewinn des verfloſſenen Geſchäfts
jahres bei Kürzung der ſtatutenmäßigen Beträge für den Reſervefond
und die Tantièmen und unter Zurechnung des vorjährigen Vortrages
eine 10hige Dividende auf das Aktien-Kapital bei einem Vor-
trage von 28 658 auf neue Rechnung. Die Generalverſammlung
findet am 26. Mai, Nachmittags 4 Uhr im Geſchäftslokale zu Halle,
Gr. Märkerſtr. 8, I, ſtatt.

Wilhelma in Magdeburg. Jn der am 14. Mai abgehaltenen
Generalverſammlung waren 2745 Aktien mit ebenſoviel Stimmen ver-
treten. Die Generalverſammlung verzichtete auf die Verleſung des
bereits gedruckt vorliegenden Berichts des GeſellſchaftsVorſtandes nebſt
Bilanz für das Jahr 1901, genehmigte, nachdem über die ſtattgehabte
Prüfung der Rechnungsvorlagen Bericht erſtattet war, die Bilanz ſowohl
als die vorgeſchlagene Gewinnvertheilung und ertheilte dem Ver-
waltungsrathe ſowie dem Vorſtande Entlaſtung. An Stelle des ver
ſtorbenen des Verwaltungsrathes, des Herrn Kommerzien-
raths Guſtav Schmidt, wurde Herr Kommerzienrath Coſte in Biere neu
in den Verwaltungsrath und zwar bis zum Ablauf der Wahlperiode
des Mit ſtorbenen d. i. bis zur Generalverſammlung im Jahre 1903,
gewählt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Bäckermeiſter Otto Paul Weiſe in Erlbach b. Stollberg.

Wochen-Marktberichte,
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 17. Mai. Butter: Der Feſtbedarf trat in dieſer Woche ſo
dringend auf, daß ſich die Zufuhren in Hofbutter zu unveränderten
Preiſen ſchlank räumen konnten und waren die Läger täglich ausver
kauft. Kopenhagen berichtete ebenfalls unverändert feſt dagegen kamen
von eyueg mattere Berichte mit etwas billigeren Preiſen. Land
butter: So lebhaft das Geſchäft in feiner Butter war, ſo ruhig
wurde es mit Landbutter. Von Rußland und Polen kamen größere
Sendungen, welche zu weichenden Preiſen dringend offerirt wurden,
ohne Nehmer zu finden. Schmalz: Von Amerika kamen in dieſer

Thier egattung Dezeichnu re z i
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Ochſen: vollfleiſchige, ausgomäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

6 Jahren 2 683) junge fletſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58

gering genährte jeden Alters 52Kalden 1) voll ſeiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65
und Kühe: 2) 2 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bie e

zu un3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngere

Kühe und Kalben 56O mäßig genährte Kübe und Kalben 508) gering genthrte Kühe und Kalben
Sullen H voſſſleſſchige höchſten Schlachtwerthes 62

2) maßig genährte jüngere und gut genährte ältere 657

gering gonährte 62Kälber: h feinſte Naſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälbe 48
D mittlere Naſt- und gute Saugkälder 463) germge Saugkälber 38 26) ältere gering genährte (Frefſer)

Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 32 2
2) ältere Maſthammel 302) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe)

Schweine volßeiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen in

Akter bis zu Jahren S 64fleiſchige 7 61gering entwickelte, ſowle Gauen und Eder 655
ausländiſche (aus 7Serkauf:

342 Kinder, und zwar Geſchäftegang128 Ochſen, 19 Kalben, 126 Köze, 69 Buden langſam
139 Kälber
2659 Schafe
849 Schweine

Hamburg, 2w. Mai. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1201
Rinder und 705 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
618 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 515 däniſche
und 68 öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles-
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg, Sachſen, Weſt
preußen und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quaran
täne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 66--68,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 6264 Junge fette Kühe 58--61 Aeltere
fette Kühe 51,50--54,50 Geringere fette Kühe 45-—48 Bullen nach
Qualität 48--56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 63--65,50 für II. Qualität
58--62,50 für III. Qualität 50--55

Der Handel am heutigen Rindermarkte war lebhaft und geſtalteten
die Preiſe ſich, der Vorwoche gegenüber, um ein Weniges zu Gunſten
der Verkäufer. Die Nachfrage war ſchon im Allgemeinen gut, trat
aber beſonders hervor nach beſter Waare und Kühen. Anſcheinend
hatte das naſſe und kalte Wetter an den Pfingſttagen einen ſtärkeren
Fleiſchkonſum bewirkt, während die Beſchickung des Marktes der Anzahl
nach eine ziemlich geringe war. Das Geſchäft am Hammelmarkt wickelte

ſich recht ſlott ab bei nennenswerther Steigerung der Preiſe. Hier
dürften dieſelben Urſachen zutreffen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1387 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 160 Rinder, Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 21. Mai. Bericht über Heu und Stroh, mit

getheilt von Otto e Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2.75
in einzelnen Fuhren 3,20

aſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen-
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70--4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
l hieſiges oder Thüringer 4,00--4,30 minderwerthige

orten 3,25-—3,50
Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis

4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtre,u in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier 3,00-3,50

Magdeburg, 20. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 20. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 176--181 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländiſcher 146 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher 149--154 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130 142 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 162 169 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 121--126 bz. Bf., Cinquantin
130--138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps hz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bf. Rübböl, feſt, rohes
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges. 55,00 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per 100Kg netto loco
26--28. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per
1000 kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,50--11,00 per 100 kg
excl. Sack.

Chicago, 20. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 74 (74), per Sept. 737 (734), Mais perJuli 62 (61 Schmalz per Juli 10,17 (10,25), per Sept. 10,20

Speck ſhort clear 10,45 (10,45), Pork per Juli 17,17x
17,25).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais feſt.

7

Zuckerberichte.
a e Magdeburg, Ter 1902. (Eig. Drahtbericht.)

ornzucker excl., von 889 Rend. 7,30--7,60.Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,20——5,45. Tendenz: ruhig.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.

Gem. Melis 27,95.
Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Mai 7,27x6G, 7,32 B. per Okt.Dez. 6,87xG, 6,92xB.
per Juni 7,30G, 7,35B. per Jan. -März 7,07, 7,12.
per Aug. 6,52x, 7,50G. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 21. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 6,30. Okt. 6,82x.
Juni 6,35. Dez. 6,95.Aug. 6,52. März 7,17x.

X

Produktenbörſe.
Berlin, den 21. Mai.

Weizen Mai 170,00 Juli 170,75 Septbr. 163,25
Roggen Mai 150,25 Juli 148,25 Septbr. 142,25
Hafer Mai 164,25 AC, Juli 161,50
Mais Mai 116,75 AC, Juli 117,00 C
Rüböl Mai 53,90 Oktober 52,70 C.
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

Tendenz feſt.

Tendenz: ruhig.

j An u. VerKauf von Werthopapleren, Vinlösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schausseil Co., Halles S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. e Curt Wo Verr cr.
Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dioidende 1900 1001Mexit. Arlelfe I 5 Breslauer WechſelBank g. 44101 250 0Eilenburger Kattun. 5 3 g5 756 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22*/2 16 1201.00b B

ounrsn otirun en He err. Geld-Nente 4 1102,806 Comm. u. Dist.Bk. /2 5 115 0 Fiöther Maſch.Akt. 3 5 103 000. BSchimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 6 24 753C do. Papter-Rente. 4 l Darmnſtädter Bank 5 42 135.700 iſenkirchen Bergwerk. 13 18 167 400. Schleſ. Zinkhütze St.-Al 22 116 1312,006
do. SilberRente 4 101.,75e Deffauer Landesbank. S e Gerresheimer Glashütte. I 5 172 000. G do. do. Sl.- p. 22 16 312,008 Gder Berliner Börſe vom 21, Mai, m Staats Anl. 88—89 4 Duitide riübeit z 781 8 ß e e z 18 See Giiätiir?::: 1 s ne

Oinort. 0. eno en a n e er n a e J ein n III 72 Uhr Nachmittags. e n 1801 4 33 400 6 DiscontoCommandit 2 5 185,2560 Groß Wer Jſerded..... 4 53 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 156,008Buſf. konſ. Aul. 1880ez. 4 109.100 Dresdner S rei 8 1 e 0 eſche Armen. e 9 26 335 00 t h in v ß 11 z J

8 W Vaug e Umion. h i 7 SPreuffiſche und deutſche Fonds. e. St elbe 3z 332880 Gelhaer Gennh Ceiedan 12889 San haun 10 107 Tee Gifendieen 22/.1
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 EKeipziger Bank. 8 2 er Verghan. II 12 173 00 G Thüringer Salinen 32 2738,206Zinsfuß Serbiſche dec her 5 333932 do. Greditanſtalt 8 117 283 M.F. 9 6 1129,008 9 Deſtegeln Walt r 7 7 uczzſseſeaumid le an n an re n e er h e nene 28 t hen3 382 u t 10190 Nee Credudant: 8,, Sie 140 194 Zu ſtee 4 108 Dem 39180 6 do. do. i 4 1822608 anenne denſeins u 3. tiete aaie tö 18 3128Weiß. Conſ. Anietde konv. Heſterreid. Credit aheedeter Zterſeti. 9 880See n 33/3494 89 Preuß. BodenCredit 7 17334040 Lauradütte 15 a 209.2vo von e de Caur Sedener.: es i geht 19 19. 228 WechſelCourſe.u Eiſenbahn-StammAktien. do. Hoyp.B. (Spield.).. 27 Leopold haler em. Fadr. a 68 908g. 3 T do. do (Dadner) voüe 7 123.906 Luiſe Tigſbau tonp. 1 43004 Privatdiskont 21/,o. r 30,205 Reichsbank 10 6,25 t 3232 do. do. St. Pr. e 5 6 ge 00 ErTee Dividende 1000 1901 i l n e a eJau Schaffhauſ. BankVerein /2] 5 119. 100. G Rordſtern, Kodlendergwert 20 756 l. Pläs 100 g. 7965i än. e l eenereieve S. Se e Stand na833 do. s5 608 ZüdegBügen. S 8,, 144 Se v di e. n o Fr.z daſt d. Sachſen 5. 99500 m enburv v r. z z 68. 90t Montanwerke. 6,008 g. St van a zdo. do. 3 ss 9050 Oſtpreußiſche Südbahn 39382 JnduſtriePapiere. er n z. 1 888823 Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 59da ge n r z 103 756 B n der Wo 9 W 112/ la 107.806 el h raunt 10 t 8 33 9 G r d Acht 88200

0. ehra ahn r e eSamdurger Hyp Bant h 435 Dividende 1900 1901 do ter 16 6 137.8001 6(unT bis 1900) 4 (100,306 G Warſchau Wiener 18 11 b SHerl. 4G6hm. Srauh. 11 10
er Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1169.60 do. Pagenhofer. z 12 216(unt. bis 1905) 3/2] 95,75 b G Jtal. Meridionalbahn do. Brauerei Schultheiß 1 14 236,75

ann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 4 e do. Union Gratweil. 5 S 8358 Schluß Courſe.(unt. bis 1904) 32 97,50 h G Luxembg. Pr. Hunr. S 32 95,606 G A. G. f. Anilinfabr. 15 15 „00 h
Hann. BodenCredit Schweizer Rordoſtbahn Allgem. Elektr. 15 12 (1179,1000 Tendenz Feſt.(unk. dis 1900) 3' 95,006 G 5 Wo h 7 15076 8 7 Oeſterrei hier Credit 21476 Setthardbahn 169 s0Ausländiſche Fonds z r eeeetlheeeneeeeeennheeeee z wortSchwargkopff h 13 10 121 d Darmſtädter Bant 126.70 rſchau Wiener h uBerthold, Meſſingl. 1 10 7 d. B Deutſche Bant e e eeegeeeseesee Reichsanleihe 3475Zinsfuß Bismarckhütte 2 1 50 t Disconto-Commandit. 1 .90 Bochumer CAgent. Gold Anleihe 3 27 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 2 s 94 000 Dresdner Bank 1 10 Dortmunder Jdo. innere do. 72.506 G Budeeus Eiſenwerke 9 9 112,900 Nationalbant IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII TD 110 Laurahütte. 19 50o t 30,500 G Dividende 1900 1001 ODuckauer Chem. FahrE. s taliener 5 Gelſenkirchen 16 00pa Cröllwitzer Papier 10 16 21 60 G panker Harpener 172,50mit lfd 44,108 G Serkner delsGeſ. 152.252 Dannendaum h 4 n 4 50 b Türken D. 2 s ibernia. h 65,40ar 208 erſ derte 27 z 4 28828 Donnersmarckbiültte cond. s 9 e 82 6 h IIIIIIIIIIIIIIII n tn acketfahrt. III DBDIDII 1862Herein under Unſon artend e n n enadriniſge e 4 15 5922 Qreslauee Dis Bank an 43828 Se do K 2 1334838 Dhrreuß Sadoaon e eeeeeereeerdee re n n



Halle,

Direktion Richard Hubert.
Neues Programm.

5 Ssisters WarwieK,
die reizenden akrobatiſchen
Kunſtradfahrerinnen. Mr.

Ohassimo, der beſte Schatten
Fkünſtler und unnachahmbare

Jmitator von Vogelſtimmen.
Erfinder der Schattenſpiele mit

den Füßen. BrothersAIvares, akrobatiſche Trapez-
Equilibriſten. Maritana

w. ViKtoria, gymnaſtiſches
I Luftpotpourri a. d. elektr. Roſen

J Lyra. Mr. Franeis,Keulen-Jongleur. Clown
J eppo mit ſeinen dreſſirten
Affen, Hunden und Katzen.
Rosa Szentessy, internat.
Konzert- Sängerin. James
jBasch, Humoriſt u. Charak

teriſtiker mit neuem brillanten
J Repertoir. American
Rioscope, neue ſenſationelle
lebende Photographien.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Arm Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Das neue Schlager Programm.

Vugeéne und Natalie
Veldemann, großer komiſch-
ſerieuſer Dreſſurakt von 18
Hunden und 1 Affen. „Die
Springſchule“, ausgeführt von

ruſſiſchen Steppenhunden. 5
g schwestern FrankKliän,
J Bravourleiſtungen u. Pyramiden
Jan den römiſchen Ringen.
Brothers Cabamy, Excren-
J krics a. d. Plakatſünle. Deta
Waldam, vorzügl. Vortrags-
Soubrette. Seppl Ernesty,

I „VDer Wilderer auf dem Drahtſeil“.

Martim Vallée, Salon-
humoriſt mit ſeinem Vortrag:

I blüthe ziehen. MIle. Titi,
Trapezkünſtlerin. Agathe
Vernon, CoſtümSoubrette.
Dröse's Velograph, neue
J Serie ſeiner prächtigen lebenden
Photographien

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

J „Wenn Kalkulatorſch in die Zoom-

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. Mai 1902.
Leipzig (Neues Theater): Rienzi.
Leipzig (Altes Theater): Es lebe

das Leben.
Weimar (HofTheater): Der Frei

ſchütz.

zur Sektsteuer,
Hiermit erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß am I. Juli d. J. das neue Schaumweinſtenergeſetz mit 50 Pfg. Steuer für die Flaſche in Kraft treten wird. Jedoch

iſt Privaten geſtattet, einen Vorrath von 30/1 oder 60/2 Flaſchen Sstenexfr G hinzulegen.

Ich empfehle deshalb allen Liebhabern der Sekte von

Kloss Foerster

Fernruf 143.

Verreis eauf einige Tage.
Dr. FPlemwing.

von dieſer Vergünſtigung Gebrauch zu machen und ſich rechtzeitig mit der erlaubten Menge der bekannten Marken

„CabinetSekt“ „Rothkäppchen“
zu verſehen, von denen gerade jetzt hervorragend ſchöne Füllungen zum Verſand kommen.

Martinsberg 15. Gustav Moritz Sen,
Sofort ein alleiniger

Verwalter
im Alter von 24 Jahren geſucht.
Vermittler verbeten. Offerten er
bitte unter Z. 7409 an die Exped.

dieſer Zeitung. [7409
Akademischen Unterricht

im PianoSpiel ertheilt in deutſcher
und engliſcher Sprache Anfängern und
Vorgeſchrittenen A. Drexlor,
Muſiklehrer, Harz 45, 2 Tr.

r. Steinſtr. 12, II.
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. schmid HMonnardä
innegehadte

Familiennahhrihten.

Geburts Anzeige.

Vertreter der Sektkellerei Kloss WVoerster, Freyburg a. U., für Halle a. S. und Umgegend.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ludolf von Alvensleben (Witten-
moor bei Vinzelberg). Hrn.
Robert Hahn (Baumſchulenweg
bei Berlin). Hr. R. Puttkamer

Durch die Geburt eines munleten Pragefare udenburg). Hrn.

2 Ziska (Nordhauſen). Hrn.Mädchens wurden hocherfreut Oberleutn. Lubbert Graf von
Unverheiratheter, ſelbſtthätiger

Gärtner,
im Obſt- und Gemüſebau erfahren,

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubvehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
Halle a. S., 20. Mai 1902. Weſtphalen (Potsdam). Eine

Albert Vierow und Frau Tochter: Hrn. Gerichtsſekr,

bei 300 Mk. Gehalt, freier Station

Buchführung!
Das Bureau für landw.

Buchführung, Reviſion und
Abſchluß von Oek.-Jnſpektor
F. MHaertel, Eilenburg,
Uferſtraße, übernimmt unter
coulanteſten Bedingungen auf
Gütern die regelmäßige Aus
führung des geſammten
Rechnungsweſens u. liefert
Bücher und Formulare
hierzu billigſt.

Eine Dame ſucht für mehrere
Wochen in Wittekind

Pension
in feiner Familie, bei einzelner
Dame oder auch Fremden-
penſion. Nähere Angaben unter
Z. 7390 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Eingerichtete Privatklinik
mit Haus in norddeutſcher Univer
ſitätsſtadt kann übernommen werden.
Adr. an die Exped. dieſer Ztg. unter
Z. 7375.

T De
Dampf-Wüäscherei

und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Geiststrasse 21.

Perſonen, S
die verlangt werden.

Stellung finden
ſtrebſame, gebild., junge Kauf
leute, welche den Wunſch haben,
ſich zu

Feuerverſicherungs
Außenbeamten

auszubilden. Offerten unter

Mosse, Halle a. S.
Verein für kathol. Kanſlenke u. Heamie.
Pereinslokal „Schultheiß“, Poftſtr.
Jeden Donnerstag, Abends 9 Uhr
Sitzung ſowie Vortrag.

Conditorei

U Café

C. Zorn
Täglioh diverse Sorten

Wis?

Weinen
zur Klause.
A Inh. FranziskaWinckel,
5 Alte Promenade 34, I.

Anſtellung finden
unter ſehr leichten u. günſtigen
Beding. Außenbeamte für
Ausſtener-, Militärdienſt n.

Febensverſich.-Hranthe.

(Fixum, Proviſton u. Reiſe
ſpeſen.) Offerten unter B. p.
4583 an Rudolf Mosse
Halle a. S.
Hauslehrer-Gesueh,
Suche für meine beiden Knaben

im Alter von 9 und 7 Jahren einen
Kandidat theol. od. phil. zum baldigen
Antritt. Gehalt 60 Mk. monatl. bei
freier Station. (7255Frau verw. Oberamtmann Erttel,
Dom. Schöngleina b. Schlöben S.A.

Ein jüngerer

Hofverwalter
wird zum 1. Juli geſucht. Zeug
nißabſchriften nebſt Gehaltsanſpr.
einzuſenden an
Rittergut Markröhlitz b. Goſeck.

B. o. 4582 an Rudolf

und boher Tantième (ca. 100 Mk.)
u bald geſucht. Jntereſſe anSago erwünſcht. [7396

Rittergut Weiſchütz
bei Laucha a. Unſtrut.

Junger Mann aus guter Familie
mit r Primanerzeugniß
findet 1. Juli gegen Penſions-
zahlung angenehme Stellung als

Iewe.
B. Jaceob., Balgſtädt (Unſtrut).

Ein verheiratheter

Kutscher,
gedienter Kavailleriſt, findet ſofort
Stellung bei

Reussner,
Rottelsdorf,

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.
Ein

Stubenmädchen,
das im Waſchen, Plätten und
Nähen erfahren iſt, ſucht zum
1. Juli Frau Oberſtabsarzt Deutsch,
Kronprinzenſtraße 5. Meldungen
von 10--1 und 6--8 Uhr. (7246

Landwirthſchafterin. u. Scholarin.
erhalten vorzügl. gute Stellen durch
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zum 1. Juli finden dauernde
Stelung: 1 älteres Stuben-
mädchen für Zimmerarbdeit und
Nähen und 1 ſauberes Küchen-
mädchen, etwas im Kochen
bewandert.
Rittergut Wolkramshauſen.

Zum 1. Juli ſuche ein geſundes

kräftiges (7299Kindermüädchen,
welches kinderlieb iſt. Frau
Oberinſpektor Lina Wendenburg,

Rittergut Droyßig.
Geſucht u. empfohlen beſſeres

weibl. Dienſtperſonal jeder Branche
durch Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.
Berh. SpiritusBrenner, mit

allen Neuerungen im Fach erfahren,
welcher die höchſte Ausdente nt.,
ute Zeugn., Schmiede, macher,
uttermeiſter, Dampfpflug Ma-

ſchinenführer, Heizer, verh. Land
wirthe als Hofmeiſter od. Hofaufſeher,
Knechte, Arbeiterfam., auch Polen ſ.
ſofort Stellung d. Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Marktplatz (Rotber Thurm).

WehnungsGeſuqghe.

Stud. theol. ſucht Wohnung
in günſtig gelegenem Stadttveil
oder außerhald, womöglich mit Zu
tritt zum Garten. Angebote erb.
unter W. W., Uhlandſtraße 12.

Vermiethungen.

Robert Franzſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer
und Zubehör, Gas, Badetaum,
per 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 750 Mk. Zu erfragen

1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse.
In meinem Hauſe An der Univerſität

Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (6913Pduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

215000 Mk.
will ich von 32 h an
auf Ackerbeſitz im
Ganzen oder auch in
kleineren Poſten
ausleihen und er-
bitte Offerten, je-
doch nur von Selbſt-
beſitzenden, unter
R. U. 5 poſtlagernd
Bitterfeld. [7108
800000 Mark,

auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker ausznuleihen.
Baldige Offerten erbiltet

B. J. Baer,Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Feſtſtehende Kafſengelder

mit Am von800 000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bilte um viele Anträge.

Wilh. Goecke, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

4

v t

Erich Heine
Goldsehmioed,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der Fleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Pathen-

Geschenken.
Werkstatt für Neuarbeiten,

Reparaturen u. Gravirungen.
Kleinere Reparaturen

gelangen an demselben Tage
zur Ablieferung

Glückliches Heim.
Höh. Staatsbeamter, Anf. 30er,

ev. verm., von vornehm. edl. Char.,
ſtattl., ſymp. Erſch., ſucht Lebens-
gefährtin v. gleich. Eig., geſ. u.
m. Sinn f. Häusl. Frdl. Zuſchr.,
mögl. mit Bild, das ſofort zurückf.,
an die Expedition d. Zeitung unter
E. 6976 bis 26. d. M. erbeten.
Unbed. Diskr. zugeſtchert und erw.

Landwirth, Rittergutsp., An
fang Dreißiger, ſucht die Bekanntſchaft
einer gebildeten Dame mit 80--100000
Mark Vermögen behufs ſpäterer Ver
heirathung. Strengſte Diskretion zu

(Bitterfeld). Frl. Eliſabeth Klein
ſchmidt mit Hrn. Dr. med. Rich.
Wagner (Eiſenberg--Stralſund).
Frl. Martha Rudolph mit Hrn.
Otto Hötzel (Kayna-- Zeitz). Frl.
Helene Lippert mit Hrn. Alfred
Schmidt (Schleiz--Leipzig). Frl.
Martda Bauer mit Hrn. Emil
Streicher (Zeitz). Frl. Margarete
Wahl mit Hrn. Franz Schneider
(Magdeburg Neuſtadt-Zeitz).
Freiin Johanna Hugo v. Spitzem
berg mit Hrn. Legationsrath
Frhrn. Hans von Wangenheim
(Berlin). Frl. Eliſabeth Prigge
mit Hrn. Dr. wed. Otto Lübke
(Roſtock). Frl. Elfriede Brandt
mit Hrn. Alfred Spieler (Deſſau).
Frl. Frieda Pretzfelder mit Hrn.
Hermann Linz (Regensburg--
Deſſau). Frl. Agnes Reichardt
mit Hrn. Leutnant Ernſt von
Koenig (Deſſau Zerbſt). Frl.
Margarete Fleiſcher mit Hrn.
Gutsdeſ. Ernſt Meißner (Hins-
dorf Elsdorf). Frl. Auguſte
Naumann mit Hrn. Friedrich
Blume (Raguhn). Frl. Margar.
Spengemann mit Hrn. Berg-
referendar und Leutnant d. R.
Karl Euling (Salza--Clausthal
i. H.). J. Elſe Hilpert mit Hrn.
Georg FFeierabend (Nordhauſen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Maxtin Luther mit Frl. Kathar.
Walldrecht (Leipzig). Hr. Forſt
aſſeſſor Rich. Kanzow mit Frl.
Klara Stein (Doſſſeldorf). Hr.
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Franz
Schlegelberger mit Frl. Olga
Kloth Königsberg i. Pr.).

geb. Apelt. r n77 Bernhard von Helldorff-Gleina
Verlobt: Frl. Emma Sackwitzmit] (Gleina). Hrn. Hauptmann

Hrn. Carl Buntrock (Klitzſchena-- Ernſt von Künowski (Stettin).
Peine). Frl. Anna Steyer mit Hrn. Franz von der Decken

en. Wilhelm Niederröhrmann (Doberan). Hrn. Hauptmann
Greßmann (Charlottenburg).

Geſtorben: Hr. Rentier Carl
Meyer (Bitterfeld). Hr. Herm.
Heibing (Heringen). Hr. Arthur
Lang (München). Hr. Oberreg-
Rath a. D. Oscar v. Seydewitz
(Dresden). Hr. Oberſt a. D.
Hans von Carlowitz (Krefeld).
Fr. Louiſe Linke (Stendal). Fr.
Minna Tüngler (Stendal). Fr.
Wilhelmine Auge (Weißenfels).
Fr. verw. Thereſe Koch (Lieben-
werda). Fr. Roſa Gottſchalk
(Kleinoſida). Fr. Emma Mechau
(Magdeburg). Fr. Henriette
Bieberſtedt (Bäumchen bei
Weißenfels). Fr. Wilhelmine
Stolle (Deſſau). Fr. Clara
Peſchke (Deſſau). Fr. Karoline
Wagner (Erfurt). Fr. Gräfin
von Monts (VBerlin). Fr.
Oberſtleutnant Fanny von Kleiſt
(Hirſchberg i. Schl.). Fr. Valeska
von Lücken (Gwosdzian). Frl.
Hermine Polemann (VBerlin).
Frl. Wanda von Berswordt-
Wallrabe (Schöneberg).

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe

herzlicher Theilnahme, auch von
bieſigen hohen Herrſchaften und
meinen Wirthsleuten, beim
Tode und Begräbniſſe meiner
lieben Frau und Mutter danken
wir innigſt.

Höhnſtedt.
Neutschmann und Söhnr.

Bitte um ſtille Theilnahme
Nauendorf, Saalkreis, den 20. Mai 1902.

Frau Elsbeth Bothfeld
geb. Hinzemann.

Beiſetzung Freitag, den 23. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr

TodesAnzeige.
Heuke Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden in Gottes Willen ergeben und nach kaum vierjähriger
Ehe mein geliebter, guter Mann, der treuſorgende Vater meiner
beiden Kinder und mein lieber Schwiegerſohn,

der Landwirth

Otto Bothfelch.
Tieftrauernden Herzens zeigt dieſe Nachricht an mit der

daſelbſt

der Winterſchule em
treuen Lehrer, dem

ſeinen Dank abzuſtatten.

geſichert. W. Off. m. Photographie
im Komptvoir. u. Z. 7304 an die Expedition d. Ztg.

Trauerfeier im Hauſe /5 Uhr.

Am 18. d. Mts. verſtarb zu Merſeburg der langjährige
frühere Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule R

her Carl GIass,
Ritter des Kronen-Ordens IV. Klaſſe und Jnhaber

des Adlers zum Hohenzollernſchen Hausorden.
Jn treuer Hingabe an ſein Amt hat der Verewigte

28 Jahre lang im Segen gewirkt voll Dankbarkeit blicken
ihm viele Hunderte ſeiner Schüler nach. Das Kuratorium

ndet es ſeinerſeits als Pflicht, dem
raven Patrioten und uneigennützigen

Förderer land wirtſchaftlicher Intereſſen auch an dieſer Stelle

Namens des Kuratoriums der landwirth
ſchaſtlichen Winterſchule.

Der Vorſitzende. Graf d'aussonvtlle.
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung 22. Mai 1902.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saalkr.), 20. Mai. (Die Gänſezucht) ſteht wegen

des vorhandenen Waſſers und der Weide immer mehr im Emporblühen.
Schon der Handel mit jungen Thieren iſt ein lebhafter heuer koſtete
das Stück 90 Pfg., 1 Mk. und darüber, je nach Qualität gegenwärtig
wird um flügge Waare gehandelt. Der Preis beläuft ſich auf 4,50 Mk.
bis 4,75 Mk. und darüber, je nach der Reife. Jm Allgemeinen ſind
heuer die Gänſe gegen andere Jahre im Wachsthum zurückgeblieben.
Auch hier ſprechen die Witterungsverhältniſſe mit, denn anfangs mangelte
das Futter, und das ſchlechte Wetter und wenig Sonne waren dem
Gedeihen der Thiere nicht beſonders günſtig.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 20. Mai. (Seltene Preislage.)
Zweds einer Auseinanderſetzung kam das mehreren hieſigen Guts
beſitzern gehörige Gebäude von etwa 18 Morgen Größe, an dem alten
Schacht nach der Reide zu gelegen, zur gerichtlichen Verſteigerung.
Mehrere Intereſſenten waren erſchienen, doch war die Bietungsluſt
keine rege. Auf das Höchſtgebot, welches von einem Bevollmächtigten
für Herrn Huycke abgegeben war, wurde auch der Zuſchlag ertheilt.
Der Morgen koſtet hiernach rund 150 Mark.

g. Weſenitz (Saalkr.), 20. Mai. (Ein ſchönes Meteor)
wurde hier in der Nacht zum Pfingſtſonntag zwiſchen und 16
Uhr am öſtlichen Sternenhimmel beobachtet. Es bewegte ſich von
Weſten nach Oſten etwa unter einem Winkel von 609 der Erdober
fläche zu. Die Form und Größe entſprach einer mittleren Kegel
kugel, die wie im intenſiv elektriſchen Lichte ſtrahlte und an welche
ſich bei dem hellen Mondenlicht ein matter längerer Schweif anſetzte.
In ſcheinbarer Erdnähe verſchwand die Erſcheinung, die etwa fünf
Sekunden währte. Geräuſch wurde nicht vernommen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 20. Mai. (Unfreiwilkliges
Bad.) Drei Touriſten, anſcheinend Turner, machten am erſten
Pfingſttage, von Meuſchau kommend, einen Ausflug in der Richtung
Burgliebenau und ſchlugen dabei den kürzeſten Weg quer über die
Wieſen ein. Ein Waſſergraben hemmte jedoch ihren Marſch. Anſtatt
nun den etwa 200 Meter entfernten Weg zu paſſiren, wurde beſchloſſen,
mittelſt einer in der Nähe befindlichen trockenen Satzpappel, welche als
Sprungſtab dienen ſollte, das Hinderniß zu nehmen. Der erſte ſtieß
kunſtgerecht den Stab ins Waſſer, aber der Stab verſank tief im
lehmigen Untergrunde, und das morſche Holz brach, ſodaß der ſonſt
gewandte Turner mit einem „Plumps“ in das Waſſer fiel. Anſtatt
nun am jenſeitigen Ufer zu landen, kehrte er unter dem Gelächter
ſeiner Kameraden, im Waſſer plätſchelnd, zu dieſen zurück. Pudelnaß
ſetzte er trotzdem die Tour fort. Nunmehr wurde der Weg aber über
den Steg genommen.

KWbejün, 20. Mai. (Das Königsſchießen) findet in
dieſem Jahre vom 25. bis 28. Mai ſtatt.

Eilenburg, 20. Mai. (Neuer Poſtdirektor, Leichen-
fund.) Als Nachfolger des verſtorbenen Poſtdirektors Keller iſt der
jetzt noch in Gummersbach (Bez. Köln) thätige Poſtdirektor Herr von
Woisky ernannt worden, der ſein Amt am 1. Juli d. J. übernehmen
wird. Der Leichnam des ſeit dem 5. d. Mts. vermißten Buchdrucker
lehrlings Karl Dietrich wurde am 1. Feiertag früh in der Mulde in
der Nähe des öffentlichen Badeplatzes, woſelbſt er angeſchwemmt war,
aufgefunden.

Bitterfeld, 18. Mai. (Unf all.) Bei der hieſigen Fohlenſchau
wurde ein auf dem Rittergut Neuhaus bedienſteter Pferdeknecht von einem
2jährigen Hengſte derartig geſchlagen, daß er beſinnungslos zuſammen
brach und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Daſelbſt iſt er
heute geſtorben.

Wittenberg, 20. Mai, (Jugendlicher Thierquäler.)
Eine ſchlechte That iſt an ſechs ganz jungen Gänſen des Maurers
Fr. Rabach in Friedrichſtadt verübt worden. Jn Abweſenheit der
Hausbewohner ſind den Gänſen die Zehen abgeſchnitten und theilweiſe
auch die Schwimmhänte zwiſchen denſelben aufgeſchnitten worden. Zwei
von den kleinen Thieren ſind an Verblutung zu Grunde gegangen.
Der Verdacht, dieſe ſcheußliche Thierquälerei begangen zu haben, ruht
auf einem elfjährigen Schulknaben, welcher ſchon im vergangenen Jahre
einem jungen Hahn die Augen ausgeſtochen hat.

o Liebenwerda, 20. Mai. (Doppelfelbſtmord. Kirchen-
heizung zu Pfingſten.) Vorgeſtern landeten im Elſterſtrome
oberhalb unſerer Stadt in der Nähe von Saathain zwei zuſammen
gebundene Leichen, in denen bald darauf die Perſonen des 60 jährigen
Dachdeckers Weiſe und der 40jährigen Ehefrau König aus Elſterwerda
feſtgeſtellt wurden. Da ſich beide im Leben nicht angehören durften,
gingen ſie gemeinſam in den Tod. Auch uns war recht kaltes Pfingſt
wetter beſchieden, ſodaß an beiden Feiertagen die Kirche geheizt werden
mußte. Beſonders die Kirchenbeſucher aus den nach hier eingepfarrten
acht Ortſchaften empfanden dieſe Einrichtung als eine beſondere Wohl-
that. Es iſt das erſte Mal, daß eine Heizung der Kirche am Pfingſt-
feſte ſich als nöthig erwies.

Liebenwerda, 20. Mai. (Alte Mauern.) Wegen Er-
richtung eines Deſtillationsgebäudes beim Henning'ſchen Grundſtück am
Schloßthurm macht ſich die Entfernung des Grundes der einſtigen
Ringmauer nöthig, dieſes 1000jährigen Zeugen längſt vergangener Zeiten.
Die mühſamen Arbeiten ſind äußerſt ſchwierig, da die Mauern, zu
denen ſchon damals der Rothſteiner Felſen das Material geliefert haben
mag, nur mit Hilfe von Meiſel und Brecheiſen geſprengt werden
können. Gleiche Schwierigkeiten bereitete die vor 11 Jahren erfolgte
Niederlegung eines größeren Theils der Ringmauer, deren Entfernung
ſich wegen der damals aufgeführten Neubauten als nöthig erwies.
Rennenswerthe Alterthumsfunde ſind bis jetzt nicht gemacht worden.

Dürrenberg, 19. Mai. (Liebestragödie?) Geſtern
ſrüh 255 Uhr wurden am Ufer der Saale ein Herrenüberzieher, ein
Schirm und ein ſchwarzer Hut, ſowie ein Damenumhang, ein Hut
(ſchwarzer Façonhut), ein ſchwarzer Schleier und ein Schirm neben
einander liegend aufgefunden. Der Herrenüberzieher enthielt einen
goldenen Klemmer und ein Taſchentuch, gezeichnet A. S. Wie es
ſcheint, gehören die Sachen einem Paare, welches den Tod in der Saale
geſucht und gefunden hat. Die aufgefundenen Sachen, die in Leipzig
gekauft worden ſind, werden auf dem hieſigen Amtsbureau aufbewahrt.
Wie noch mitgetheilt wird, ſoll es ſich um ein Liebespaar handeln,
welches daſelbſt einige Tage ſehr flott gelebt hatte. Die Frau war
gegen 40 Jahre alt, ihr Liebhaber ungefähr 20.

Oberclobicau, 20. Mai. (Bohrloch.) Seit einigen Tagen
herrſcht in der Nähe unſeres kleinen Dörfchens ein reges Leben. Der
preußiſche Salinenfiskus ſchlägt auf einem Planſtück des hieſigen Guts
beſitzers Herrn Scheiding ein Vohrloch ein. Zu dieſem Zwecke iſt
Sag ein hoher Thurm nebſt den dazu gehörigen Nebengebänden
errichtet.

Weißſenfels, 19. Mai. (Zweite Lehrerprüfung
nach der neuen Ordnung.) Jn den letzten Tagen wurde
hier zum erſten Male in der Provinz die zweite Lehrerprüfung,
u der ſich 56 Bewerber gemeldet hatten, nach der neuen Ordnung
abgehalten. Es wird intereſſiren, wie ſie verlief. Die Klauſur-
arbeit hatte das Thema zu behandeln: „Welchen Grundſätzen ſind
Sie beim fragend entwickelten Lehrverfahren gefolgt?“ Für die
Bearbeitung ſtanden gute vier Stunden zu Gebote. Am Mittwoch
Vormittag folgten die Lehrproben in drei Gruppen, bei denen die
Fächer, in denen die Lehrer ſchon unterrichtet hatten, möglichſte
Berückſichtigung fanden. Hieran ſchloß ſich vom Mittwoch bis
Freitag die mündliche Prüfung, und zwar zunächſt in der Päda-
gogik Geſchichte des Unterrichts, Unterrichts- und Erziehungs-
lehre, Schulpraxis). Dieſem Theile der Prüfung hatten ſich alle
Herren zu unterziehen. Hierauf kam die ſpezielle Methodik an die
Reihe, und zwar derart, daß die Examinanden in zwei Gruppen
getheilt wurden, deren eine ſich einer methodiſchen Prüfung in
Religion und Deutſch, die andere in Geſchichte und Rechnen zu
unterziehen hatte. Die Theilung erfolgte nach der amtlichen und
privaten Beſchäftigung der Prüflinge mit dem einen oder anderen
Fach. Zuletzt wurden in drei Gruppen diejenigen, deren bisherige
Prüfung noch nicht zu einem beſtimmten Ergebniß geführt hatte,
über die ſpezielle Methodik des einen oder anderen Nebenfaches

gefragt, je nachdem der Lehrer in dieſen unterrichtet oder beſonders
weiter gearbeitet oder in der erſten Prüfung Lücken gezeigt hatte.
Bei den Prüflingen hat die neue Ordnung ungetheilten Beifall
gefunden, weil ſie der amtlichen Erfahrung und dem individuellen
Beſchäftigungstrieb Rechnung trägt. 52 Herren haben die Prüfung
beſtanden. An Stelle des erkrankten Provinzialſchulraths war der
Regierungs und Schulrath Mühlmann aus Merſeburg mit dem
Vorſitze über die Prüfungskommiſſion betraut

Weißenfels, 19. Mai. (Bei der Kindtaufsfeier) in
einer hieſigen Familie war ein Photograph beſtellt worden, der die
ganze vergnügte Geſellſchaft im Garten photographiren ſollte. Als
man in die Wohnung zurückkehrte, mußte der Kindtaufsvater zu ſeinem
Schreck die Wahrnehmung machen, daß ſeine ganze Baarſchaft in Höhe
von 450 Mk. inzwiſchen geſtohlen worden war.

Hettſtedt, 20. Mai. (Eine werthvolke Gabe) wurde
heute der hieſigen Bürgerſchützenkompagnie ſeitens des langjährigen
Schriftführers derſelben, Herrn Klempnermeiſter Ernſt Müller, über
reicht. Anläßlich ſeines bevorſtehenden Scheidens von hier ſtiftete er der
Kompagnie als Andenken einen prächtigen altdeutſchen ſilbernen Pokal.

Nordhauſen, 20. Mai. (Die Leiche) des Bäckers Aſche von
hier wurde geſtern im ſogenannten grundloſen Loe bei Salza auf
gefunden. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht auf
geklärt.

Aken, 19. Mai. (Kriegerdenkmal. Drohbriefe.)
Das Kriegerdenkmal auf dem Markte ſoll eine theilweiſe Erneuerung
und dabei eine Veränderung erfahren. Die Kriegervereine ſind mit
dem Magiſtrat deshalb ſchon in Unterhandlungen eingetreten. Der
hieſige Polizeikommiſſar erhält wegen der vielen Nachforſchungen,
Hausſuchungen u. ſ. w., die er bei der Anweſenheit der Geheimpoliziſten
hierſelbſt zur Ermittelung der Unterſchlagungen von Schiffsgütern vor
nehmen mußte, anonyme Drohbriefe.

Quedliuburg, 20. Mai. (Guts-Muths-Denkmal.)
Hier fand unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Banſi eine Sitzung
des Geſammtausſchuſſes für das hier zu errichtende Guts Muths
Denkmal ſtatt, in der zunächſt Bericht über den Stand der Angelegenheit
erſtattet wurde. Die Sammlungen haben bisher die Summe von
1000 Mk. ergeben. Die Koſten für die Ausführung des geplanten
Entwurfs belaufen ſich auf 18 000 Mk. Man hofft, daß die noch an
dem erſten Drittel fehlenden 2000 Mk. von der deutſchen Turnerſchaft,
das zweite Drittel von Bürgern hieſiger Stadt und das letzte Drittel
gus ſtädtiſchen Mitteln aufgebracht wird. Das Denkmal ſoll in der
Nähe des Geburtshauſes von Guths Muths auf dem Mummenthals-
platz Aufſtellung finden. Die Weihe des Denkmals ſoll im Sommer 1904
erfolgen, und zwar zu der Zeit, in der hier die deutſche Turnlehrerſchaft
und der Verein zur Förderung der Jugendſpiele tagen werden.

z 17. Mai. (Städtiſche Anleihe.) Dievon den ſtädtiſchen Behörden ſ. Z. beſchloſſene Aufnahme einer Anleihe
in Höhe von 2 Millionen Mark hat die Beſtätigung des Bezirksaus-
ſchuſſes gefunden.

Magdeburg, 19. Mai. Der dritte Bundestag des
deutſchen Anglerbundes) wurde während der Pfingſtfeiertage
hier in Magdeburg abgehalten. Trotzdem das Wetter nicht einladend
war, hatte ſich doch bereits am Sonnabend ſchon eine größere Zahl
von Theilnehmern eingefunden. Dem Kaiſer wurde ein Begrüßungs-
telegramm geſandt.

Bieritz (Kr. Jerichow II), 20. Mai. (Blitzſch la g.) Am
Sonnabend ſchlug der Blitz in unſer Schulhaus, ſdurchfuhr das über
20 m lange Gebäude von einem Ende zum anderen, riß an vielen
Stellen den Kalk von der Wand, zündete jedoch glücklicher Weiſe nicht
und richtete auch ſonſt keinen Schaden an die fünf Bewohner des
Hauſes blieben unverletzt.

Tangermünde, 20. Mai. (Altmärkiſche Volksſpiele.)
Eine Art Seitenſtück zu den weltbekannten Oberammergauer Paſſions
ſpielen wird in unſerer ſo romantiſch gelegenen Kaiſerſtadt Tayger-
münde vorbereitet. Jn der Entwickelung der Stadt ſpielt die Patrizier-
tochter Grete v. Minden eine Hauptrolle, ſie ſollte 1617. mit
etlichen Landsknechten die Stadt an mehreren Enden angezündet und
eingeäſchert haben am 22. März 1619 wurde ſie unter grauſamen
Martern mit ihren angeblichen Helfersknechten Martin Emmerk und
Antonius Meilahn hingerichtet. Fontane und L. Parriſius
haben ſich mit dieſer Hinrichtung Grete v. Mindens beſchäftigt, und
Letzterer hat nachgewieſen, daß ein ſcheußlicher Juſtizmord vorliegt.
Herr Paſtor Dr. Koch hat nun den Grete Minden-Stoff dramatiſirt;
unter dem Vorſitz des außerordentlich rührigen Superintendenten
Fenger hat ſich ein Komitee gebildet, das die Angelegenheit (Auf
führung des Grete Minden-Volksſpiels) weiter betreibt; der
Garantiefonds wurde in der Stadt mit Leichtigkeit aufgebracht.
Oberregiſſeur Karl Treptow vom Magdeburger Stadttheater
wurde für die Regie gewonnen, und am 59. Juni ſollen die alt
märkiſchen Volksſpiele, bei denen mehr als 100 Perſonen der Stadt
Tangermünde mitwirken, beginnen. Man hat einen Rieſenſaal in
Tangermünde zur Verfügung. Die Parallele dürfte nun intereſſant
werden, ob die Tangermünder Bürger annähernd ihre Rollen ſo gut
auffaſſen als die oberbayeriſchen Bauern in Oberammergau. Steht
hinter den Letzteren die katholiſche Geiſtlichkeit, ſo ſind die leitenden
Elemente in Tangermünde die evangeliſchen Geiſtlichen Fen ger und
Koch, während der bekannte Geſchichtsſchreiber Paſtor Zahn ſcharf
Oppoſition gegen das Feſtſpiel gemacht hat. Vorläufig ſind ſechs Abende
für die altmärtiſchen Volksſpiele in Ausſicht genommen, man fängt
bereits um 4 reſp. 6 Uhr an, damit die Nachtzüge nach Magde-
burg u. ſ. w. noch benutzt werden können

Güſten (Anhalt), 19. Mai. Einführung des Bürger-
meiſter s. Schulbau.) Am e Nachmittag 5 Uhr fand
in feierlicher Weiſe auf hieſigem Rathhauſe die Einführung des Bürger
meiſters Steiger ſtatt. Der Neubau der Schule und Turnhalle wird
noch in dieſem Jahre beginnen. Dieſer Tage ging der Stadt eine
Aufforderung zu, bis zum Herbſte 7000 Mk. an die Herzogliche Re
gierung zu dieſem Zwecke zu entrichten.

Leopoldshall, 19. Mai (Unfall.) Als ein Laſtwagen aus
dem Thorwege der Vereinigten Wien Fabriken auf die Straße fuhr,
ſtreifte er den einen Thorpfeiler und riß dieſen, ſowie ein Stück Mauer um.
Die zuſammenſtürzenden Trümmer trafen zwei gerade vorübergehende
Frauen und verleßten eine derſelben ſo ſchwer, daß ſie ſoforthnach dem
Krankenhauſe gebracht werden mußte.

Jeng, 19. Mai. Lohnbewegung. Bahnbau.).
Die organiſirten Maurer haben beſchloſſen, am 26. d. Mts. in den
Ausſtand zu treten, wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden.
Der Gemeinderath bewilligte zum Bahnbau Bürgel-Porſtendof einen
Zuſchuß von 30 000 Mk., lehnte aber jede weitergehende Unterſtützung
des Baues ab.

Weimar, 19. Mai. (Jubiläum.) Am 28. Oktober d. J.
feiert das 5. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 91 (Großherzog von
Sachſen) ſein 200jähriges Beſtehen. Jn den drei Garniſonſtädten des
Regiments, Weimar, Eiſenach und Jena, werden größere Feſtlichkeiten
vorbereitet.

Weimar, 17. Mai. (Der Großherzog,) der ſeit dem
1. Mai auf ſeiner Beſitzung Heinrichau in Schleſien weilt, wo er der
Jagd auf Rehböcke obliegt, wird ſich Mittwoch nach Racot begeben,
um dort ebenfalls dem Jagdſport zu holdigen. Nach kurzem Aufent
halt daſelbſt erfolgt ſodann in den letzten Tagen des Mai die Rückkehr.
Der Großherzog wird dann für längere Zeit auf ſeinem Schloſſe Etters
burg reſidiren, um von dort aus Birſchgänge auf die Rehböcke des
Ettersberges vorzunehmen.

Weimar, 20. Mai. Kongreß für Schulgeſund-
heitspflege.) Unter dem Ehrenvorſitz des Staatsminiſters
Dr. Rothe und des Geh. Regierungsraths Oberbürgermeiſter Pabſt
trat heute Vormittag im Feſtſaale der „Erholung“ hierſelbſt der
Allgemeine deutſche Verein für Schulgeſundheitspflege zu ſeiner dritten
Jahres Verſammlung zuſammen. Namens der heſſiſchen Schul Ver-
waltung hielt den erſten Vortrag über das Thema „Schulhygiene und
Schwindſuchtsbekämpſung“ Sanitätsrath Dr. med. Obertüſchen-

Wiesbaden. Aus dem alsdann mitgetheilten Geſchäftsbericht iſt
hervorzuheben, daß dem Vereine 487 neue Mitglieder beigetreten ſind
und daß die Einnahmen 4575 Mk. betrugen. Jn der Nachmittags
Sitzung ſprach Landtagsabgeordneter Seminardirektor Dr. Andrae-
Kaiſerslautern über die Frage „Was können die Volksſchulſeminare
thun, um die künftigen Lehrer hygieniſch auszubilden

W. Eiſenach, 18. Mai. (Entgleiſung.) Heute Vormittagentgleiſte die Lokomotive des um 9 ühr von Wutha nach Ruhla ab

ehenden Zuges auf der Brücke kurz vor der Chauſſee Eiſenach-Gotha.
Auch der Packwagen wurde aus den Schienen Feriſſen. Verletzt wurde
Niemand.

Leipzig, 19. Mai. (Neues Seminar. Schenkung.)
Hier wird ein Lehrerſeminar errichtet. Der Rath beſtimmte einen
wg Bauplatz im Süden der Stadt (an der Eliſen, Scheffel
und Guſtav Freytagſtraße) dazu. Von einer ungenannten Dame
wurden dem Evangeliſchen Bunde zur Förderung ſeiner Zwecke, ins
beſondere zur Förderung der evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich
6000 Mk. übermittelt.

Plauen i. V., 20. Mai. (Auf einer Pfingſtparthie
tödtlich verunglückt) iſt ein Turner Namens Gollwitzer aus dem
benachbarten Reuſa. Am Sonnabend hatten 26 Turner aus Reuſa
einen Ausflug ins Fichtelgebirge unternommen. Die Mehrzahl kehrte
am 1. Feiertag Abends heim, einige, darunter Gollwitzer, blieben zu
rück. Am 2. Feiertag traf aus Wunſiedel die Drahtnachricht ein, daß
Gollwitzer von der Eiſenbahn tödtlich überfahren worden ſei. Der Ver
unglückte war 31 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Reichenbach i. V., 19. Mai. (Den Tod im Waſſer) ge
funden hat am Freitag die 17jährige Bürgerstochter Selma Mülker.
Das junge Mädchen litt an Geſichtsroſe, hat in einem Fieberanfalle das
Elternhaus verlaſſen und iſt ins Waſſer geſprungen.

Ebmath i. V., 20. Mai. (Auf ungewöhnliche Weiſe
tödtlich verunglückt) iſt am Sonnabend Abend in der nach der
Grenze zu gelegenen Einöde der 35 Jahre alte Weber Strobel, ver
heirathet und Vater von 5 Kinderu. Obwohl er bereits ein wenig
angetrunken von der Arbeit zurückgekehrt war, verſpürte er doch noch
Durſt und den Drang, nach dem Abendeſſen wieder das Wirthshaus
aufzuſuchen. Da die Bitten der Gattin nichts fruchteten, ſuchte ſie
ihren Ehemann durch Feſthalten an den Rockſchößen ans Haus zu
ſeſſeln. Strobel, der bereits auf der erſten, ins Parterre führenden
Treppenſtufe ſtand, riß ſich mit Gewalt los, taumelte und ſtürzte die
ſteile Treppe hinab, an deren Fuße er entſeelt mit gebrochenem Genick
liegen blieb. (Leipz. N. N.)

Adorf, 20. Mai. (Verſchüttet.) Bei den Waſſerleitungs
arbeiten, die zur Zeit in unſerer Stadt ausgeführt werden, iſt der
Handarbeiter Gröſſel aus Leubetha bei Adorf verſchüttet und als Leiche
hervorgezogen worden. Ein anderer in der Nähe beſchäftigter Arbeiter
wurde leicht verletzt.

C Orlamünde, 20. Mai. (Widerruf.) Der nmitgetheilte An
kauf der Rittergüter Langenorla, Großkochberg und Kuhfraß, ſowie des
Gaſthofes in Langenorla durch den Grafen Henckel von Donnersmarck
beſtätigt ſich nicht. Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigen weder die
Beſitzer der betreffenden Rittergüter einen Verkauf, noch Graf Henckel
von Donnersmarck einen Ankauf dieſer Güter,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Herrſchaft der Mecklenburger in Schweden“ erhielt
Herr Friedrich Oelgarte aus Friedland in Mecklenburg von der

philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.
Desgleichen erhielt auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſfertation „Das
Targum zum Propheten Jeremias in jemeniſcher Ueberlieferung“
Herr Ludwig Wolfſohn aus Dresden von derſelben Fakultät den
Doktorgrad.

x

Berlin, 20. Mai Jn ſeiner Villa zu Steglitz ſtarb heute
Morgen in Folge eines Schlaganfalls der Geheime Ober-Medizinalrath
Profeſſor Dr. Strzeczka etwa im 70. Jahre. Er war bekannt als
mediziniſcher Sachverſtändiger bei den Gerichten und war ſpäter lange
Jahre hindurch Dezernent der Medizinglabtheilung des Kultus-
miniſteriums.

Am 20. Mai iſt in Montreuyx das für Territet be
ſtimmte Denkmal der Kaiferin Eliſabeth von
Oeſterreich enthüllt worden. Schöpfer des Denkmals
iſt der Bildhauer Chiattani in Lugano. Er hat die Fürſtin auf
einer Felsbank ſitzend dargeſtellt, die ſchlanke, von zarter Spitzen
geiwandung umgebene Büſte lehnt den gut modellirten Kopf
leicht auf die linke Hand geſtützt gegen einen Steinblock; von
den Schultern wallt ein Fürſtenmantel in reichen Falten bis zum
Granitſockel hernieder. Die herabhängende rechte Hand häkt ein
zugeſchlagenes Buch. Der Blick iſt ſinnend in die Ferne gerichtet.
Das Denkmal wird großartig wirken und dem Künſtler, der auch
das Standbild des Erzherzogs Rudolf für das Achilleion auf Korfu

ſchuf, neue Lorbeeren bringen. JKaſfſel, 18. Mai. Das neu zu errichtende König-
liche Hoftiheater ſoll der „Krz.-Ztg.“ zufolge laut Be
ſtimmung des Kaifers an Stelle des jetzigen Aue-Thors mit der
Front nach dem Friedrichsplatz errichtet werden. Das alte Theater,
das mit Gärten und allen Grundſtücken einen Flächenraum von
über 4 Morgen hat, wird nur zum Theil veräußert. Der übrige
Theil des Grundſtücks ſoll auf beſonderen Wunſch Sr. Majeſtät
zur Anlegung einer breiten Verbindungsſtraße nach dem nordweſt-
lichen Stadttheil, dem ſogenannten Hohenzollernviertel, Verwen
dung finden. Dadurch ſoll die Königsſtraße entlaſtet und der Ver
kehr der Hohenzollernſtraße gefördert werden. Das Aue-Thor
wird in die Nähe des Fürſtenhauſes an der Schönen Ausſicht, der
Wohnung des kommandirenden Generals, verlegt. An Stelle des
AueThors wird ſich das neue Theater weit in die Karlsaue hinein
erſtrecken, wodurch auf Wunſch die ſogenannten Serpentine, jener
unglücklich angelegte Verbindungsweg zur Karlsaue, wegfallen,
dafür aber weſtlich des neuen Theaters eine neue, von der Schönen
Ausſicht ſanft hinunterführende, breite Straße angelegt werden
ſoll, die zum Orangerieſchloß direkt führt, das Se. Maj. der Kaiſer
wieder herrichten laſſen und im Sommer auch benutzen will. Das
neue Theater wird etwa 2--3 Millionen Mark koſten, trotzdem
man durch Verwendung der tiefliegenden Serpentine die tiefen
tiheueren Ausſchachtungen für die ausgedehnten Unterkellerungen
des Bühnenraumes erſpart. Ein Theil dieſer Baukoſten wird durch
Verkauf des alten Theaters aufgebracht.

Eine zuſammengeklitterte Operette. Aus
Wien wird berichtet: Nach längeren Unterhandlungen mit der
Wittwe des Komponiſten Johann Strauß, Frau Adele Sktrauß,und mit den betheiligten Verlegern, iſt es Direktor Steiner ge

lungen, die Erlaubniß zu erwirken, die Muſik zu den beiden Strauß
ſchen Operetten „Simplicius“ und „Blinde Kuh“ zu einem neuen
Werke verwenden zu dürfen, zu weldhem Victor Léon das Buch
ſchreibt. Kapellmeiſter Reiterer wurde mit der muſikaliſchen Ein
richtung dieſes Werkes betraut. Die Operette, welche den Titel
„Gräfin Pepi“ führt, gelangt als erſte große Novität des Sommer-
theaters „Venedig“ in Berlin Mitte Juni zur erſten Aufführung.

T Aus Bädern und Sommexfriſchen.
Rordſeebad Wittdün auf Amrum. Die großen Neubauten

ſind bereits fertiggeſtellt, ebenfalls iſt die Erweiterung der großen Holz
promenade in Angriff genommen und wird dieſe Arbeit in allernächſter
Zeit fertig. Trotz der noch kalten Witterung ſind hier ſchon verſchiedene
Kurgäſte eingetroffen. Die Anmeldungen ſind recht bedeutend, ſo daß
Ausſicht vorhanden iſt, daß die Hotels und Logirhäuſer in dieſem
Jahre ſchon recht ſrünzeitig beſetzt werden. Das Warmbadehaus wird
ebenfalls noch in dieſem Monat in Betrieh geſetzt.
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Amtliche Hekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabrik Schwoitſch beabſichtigt eine Gas
anſtalt und einen Kalkſchachtofen zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der g 34-—36 ſig. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur e ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 6. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 17. Mai 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1975 K. A.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik Oppin hat einen Antrag auf Er

wies der Erlaubniß zur Errichtung eines Kalkofens
geſtellt.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17

der und der S8 34-—36 flg. der dazuerlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und
Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung
oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

den 7. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Er
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 20. Mai 1902.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 2014 K.-A. von KrosigkK. [7387W T T,|ZßSSSSkhcchomz=m——
Amtliche Hekaunntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 22. Mai 1902, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

I. Antrag auf Einführung einer Jnvaliden Verſorgung der nicht
venſionsberechtigten Bedienſteten und Arbeiter, ſowie Verſorgung der
Hinterbliebenen derſelben. 2. Antrag auf Regulirung der Penſions
verhältniſſe des Herrn Stadtſchulrath s Brendel. 3. Antrag auf Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung über die Reform
der Gemeindeſteuern. 4. Antrag auf Beſchaffung einiger Ehrenpreiſe
für das im Juni hier ſtattfindende Provinzial-Bundesſchießen. 5. An
trag auf Verſtärkung des Kredits „elektriſche Beleuchtung des Raths-
kellergebäudes“. 6. Antrag auf Verſetzung eines Polizei Sergeanten
in den Ruheſtand. 7. Finalabſchluß der Kaſſe der Handwerkerſchule
und Nachbewilligungen. 8. Antrag auf Mittelbewilligung für Be
ſchaffung von Kindermilch zur Bekämpfung der Säuglinggsſterblichkeit.
9. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung der Parzellen 10 bis 13 der

Pulverweidenwieſen auf die 3 Nutzungsjahre 1902 bis 1904 haben wir
einen zweiten Termin auf Sonnabend, den 24. Mai d. Js., Vor
mittags 10 Uhr im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes,
Markt 2, II anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem Be-
merken einladen, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Halle a. S., den 14. Mai 1902. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Kammergutsverpachtung.

Das Großherzogliche Kammergut Gräfenbrück,
etwa 2 Kilometer von der Stadt Weida entfernt, ſoll vom 1. Juli
1903 an auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 30. Juni d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtliebhaber Vor
mittags 11 Uhr auf unſerer Kanzlei hier einfinden und nach erfolgter
Beibringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre landwirthſchaftl. Befähigung ihre Pachtgebote abaeben wollen.
Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote
von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen
Flächengehalt von 96,2360 ha und zwar von 72,8723 ha Artland,
29,2660 ha Wieſen, 1,2132 ha Gärten, 1,6550 ha Leeden und
0,2295 ha Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh im Betrage von 3420 Mk.
79 Pfg. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 8. Juni d. Js. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden.

en des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungs
amt Weida anzugehen.

Weimar, am 2. Mai 1902.
Großber r Sächſiſches Staatsminiſterium,

von KrosigkK. [7388ne

BekanntmachnunDie Lieferung von nachgenannten, fükdie Gehilfen der ſtädtiſchen

Desinfektions Anſtalt beſtimmten r
7 Tuchröcken, 7 Tuchhoſen, 7
7 Lüſtrejoppen, 7 Lüſtremützen (mit Wappen), 7 Drellhoſen

ſoll im Wege des Wettbewerbes vergeben werden.
Hieſige Gewerbetreibende, welche ſich um die Lieferung bewerben

wollen, werden erſucht, verſiegelte Offerten unter Angabe des Preiſes
und unter Beifügung von Stoffproben dis 1. Juni cr. im Zimmer 53

des Polizei- Gebäudes abzugeben.
Ueber die Art des Stoffes und der Ausführung der Sachen kann

Näheres in der Desinfektionsanſtalt erfahren werden.
Halle a. S., den 17. Mai 1902

uchmützen (mit Wavpen),

02.

Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Die Firma: Karl Reineck's
Wein und Bierhaus, Stadtlüche
in Halle a. S., Nr. 1267 des
Handelsregiſters Abtheilung A
iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., den 13. Mai 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth 19.
Jm Handelsregiſter Abtheil. A

betreffend die Firma Victor
Lwowski zu Halle a. S. iſt
eingetragen: die Prokura des
Louis Ohlenſchlager iſt er
loſchen.

Halle a. S., den 14. Mai 1992.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheil. B
betreffend: Komet Centrifugen-
Vertriebs geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung in Halle a. S.,
iſt Folgendes eingetragen: Durch
Beſchluß vom 21. Januar 13. Mai
1902 ſind die Firma in: Maſchinen
bau- Anſtalt Komet Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, der
Gegenſtand des Unternehmens in:
Bau u. Vertrieb von Maſchinen
aller Art, inſonderheit von
Centrifugen und die Beſtimmung
über Zerlegung der Geſchäftsan-
theile abgeändert. Hugo Bochmann
iſt nicht mehr Geſchäftsführer.

Halle a. S., den 14. Mai 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Kr. Delitzſch, 2500Rittergut, Reg en 500
Wald, 400 Wieſ., Gröoſt.-R. 10 850
Mark, Brennerei, Ziegelei, Schloß,
Park, z. verk. Preis 700 Mille.
Offerten sub Chiffre J. I. 5168
an Rudolſlosse, Berlin SW.

r eS Gll, SS
Kr. Delitzſch, 320 Morg. Acker
und Wieſen, vorzügl. Boden, Alles
in einem Plan, Gehöft in der
Mitte, 3 km von großem Dorf ent
fernt, für 128 000 Mk. verkäuflich.
Offerten subd J. F. 5183 an
Rudolf Wosse, Berlin SW.

Ein Gut,
ca. 250 Morgen groß, nur Rüben-
boden, im Kreiſe Cöthen i. Anh.
gelegen, ſehr ger. Wohnhaus mit
Centralheizung, maſſive Wirth
ſchaft sgebäude, kompl. Jnventar, zu
verkaufen bei 80 bis 100 000 Mk.
Anzahlung.

Nur zahlungsfähige Selbſtreflekt.
wollen ſich mit mir unter Z. 7382
ducch die Exped. d. Ztg. in Ver
bindung ſetzen.

RittergutsVerkauf.
Rittergut, Prov. Sachſen, in hoh.

Kultur, zu verkaufen. Größe ca.
1000 Morg., an Zuckerfabrik und
Molkerei betheil. Zur Uebernahme
ca. 200 000 Mk. nöthig. Off. sub
J. L. 725 an Haasenstein
d Vogler A. -G., Halle a. S.

Jdyll. gel. Landhaus mit Jn-
ventar und Obvſtanlag. dicht bei
Naumburg a. S. für 4500 Mark
zu verkaufen. Oscar Bartholomül,
Naumburg a. S.

Rittgt. Neuermark
verkaufen.

ertheilt
Auskunſt

erner, Sandau (Elbe).

ür Güärtner.
in Grundſtück mit ca. 30

Morgen beſtem Acker, ſich vor
züglich zur Gärtnerei eignend,
in Hohenthurm bei Halle
a. Saale, will ich mit oder
ohne Jnventar zur ſofortigen
Uebernahme unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen ver
kaufen.
Max Mendershausen,

Cöthen i. I.

Achtung
Eines der beſten Gaſthäuſer

Leipzigs mit großem Reſtaurant,
Ausſpann u. Fremdenverkehr, ohne
Konkurrenz, Hauptlage, eine geſunde
e rele hochlohnende Exiſtenz
bietend, iſt in Folge ganz außer
gewöhnl. Verhältniſſe anderweit zu
vergeben. Zur Uebern. genügen
5 Mk. Ernſtl. Reflekt. erh.
direkt v. Inhaber allſeitige Auskunft.
Gefl. Offert. unt. L. A. 4445 anepartement der Finanzen.

HRunnius

la, Trockenſchnitel,
ſowie

Ia. Melaſſefutter
aus Weizenſchalen und Bier-
trebern zur prompten Lieferung
hat noch abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A.-6.

bei Station Wernsdorf
der Merſeburg Müchelner Bahn.

Heu u. Stroh,
alle Sorten, gepreßt u. ungepreßt,
ſuche zu kaufen.
G. Riemann, Magdebutg.

Fernſprecher 3443.

Kartoffeln
NAagnum bonnum in ganz guter
Marktwaare ohne Zweiwüchſe kauft
in größeren Poſten

Hermann FranKe,Aſchersleben, Bahnhofſtr. 2.
Telephon 104.

Trockenſchnitzel,
Torfſtreu

offerirt jeden Poſten franko Station
äußerſt billig

Hugo Held Corbetha,
Bahnhof.

Gut erhaltene
Dreſchmaſchine

mit Schüttelzeug zu Göpel-Be
trieb billig zu verkaufen bei

Gustav Vlacke,
Alsleben a. S.

Ein braunerKutſhwallach,

1,62 m groß, 6 Jahre alt, ſehr
gut einſpännig gehend, mit einem
faſt neuen Geſchirr u. paſſendem
Wagen, ſowie ein

DoppelPonny,
6 Jahre alt, ſtehen ſehr billig zum
Verkauf.

Wendland.,
Oſtrau bei Stumsdorf.

Pferde Verkauf.
Zwei 5jährige leichtere, Fuchs und

Rothſchimmel,
zwei 3jähr ge ſchwere, Rappe und

Rothſchimmel,
zwei 3jäorige ſchwere, Hellfuchs
und Schwarzfuchs (Hengſte,
ſowie eine Zimmermann'ſche
Patenthackmaſchine zu Getreide
und Rübven, Gerſten- u. Roggen-
ſtroh und Spreu zu verkaufen.
Otto Ebert, Morl

Suche ein frommes, zug-

Pferd
Hannoveraner oder Olden-
burger, nicht über 9 Jahre alt,
mindeſtens 176 em heaoch,
preiswerth zu kaufen. Ange
bote mit Preisangabe ervittet

K. WeberRittergut Würchwitz, Kr. Zeitz.
Ein älteres, noch recht brauch

bares

Wagenpferd,
vollkommen ſicher ein und zwei
ſpännig gefahren, iſt nur in gute
Hand ſehr billig zu verkaufen.
Jnſpektor Künne,

Rittergut Schafſee b. Schraplau.
brauner Wallach,67 6jähr., gut geritten,
ohne Untugenden,

ſtadtfromm, 1,78 hoch, elegantes
Exterieur, geeignet für ſchwerſtes
Gewicht als Kommandeurpferd,
ſteht preiswerth zu verkaufen, da
Beſitzer nicht mehr reitet. Offerten
unter U. m. 58 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (7282

Ruſſ. Windhunde
zu verk. lhelmſtr. 1, II.

Schlempefass,
Jnhalt 16 Hektoliter, nebſt WagenRud. Mosse, Leipzig erbeten. zu verkaufen Herrenſtr 27.

Vermögenshilanz am 31. Dezember 1901,

Activa. Passiäva.a
Grundſtück u. Gebäude Geſchäftsantheile (Mit

Conto 25 150 aliederauthaben)Maſchinen-Conto 9650 Anleiben-Conto 38 302 90
Geräihe- Conto 290 Creditoren o e 425879
Mobilien Conto und

wr- 247 12Caſſa-Conto 1097 91
Debitoren 618006Beſtände von Produkten

u. Betriebs materialien 906 60

1352169 MMitgliederbewegung?
Zahl der Genoſſen r 1. Januar 190k 11
Zugang 2, Abgang 1.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902 12

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Milgliederguthaden um
84 Mark und die Haftſummen um 4200 Mark vermindert.

Die Geſammthaftſumme a n betrug am Jahresſchluſſe
39 600 Mark.

Stennewitz, den 17. Mai 1902.

Vampfmolkerei Stennewitz
eingetr Genoſſenſchaft mit beſchr. Hafipflicht.

Franz Walther. Adalbert Friede. Franz Rosehe,

XII.cosse Pferde-Uerloosung zu Magdeburg

Nur Tijehung: Tiehung:
16 u. 17. Juni F 160. 17. Juni

d. J. d. J-Zur Verloosung gelangen
Equipage mit 2 edlen Pferden 1. W. v. 6000 k.
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 Mk
Eleg. Jagdwagen mit 2 Pferden i. W. v. 30090 H.
Eleg. Stadtwagen mit Pferd i. W. v. 2000 H.
20 Pferde im Gesammtwerthe von 20,000 k.
30 erstklassige Fahrräder, darunter

auch Damenräder, i. W. v. 6000 E.
1946 sonstige werthvolle Gewinne bestehend

in llaus- u. Wirthsehaftsgegenstäuden 15,000 H.

im Ganzen 2000 Gewinne w. v. 96,000 Mt.

H. Semper, Magäeburg, Breitewen 44

Loose à 1 K. erbüältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon (Maartin Sebilling),
Gr. Ulrichstr. 46, Pfeffer'sche Buchhandlung (O. Stricker), Markt 22,
O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, E. Poenitscb, Leipzigerstr. 32,
Karl Pritschow, Beornburgerstr. 28, Oskar Schröder, Geiststr. 47,
Gebr. Raue, Albrechtstr. 46, Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6,
Fröhblichb, Reilstr. 134, Alwin Hieckmann, Leipzigerstr. 33.

Halle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burgsetr. 55,
W. Freitag, Gr. Brunnenstr. 1.

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust, Karl Kuntb,
Otto Loebus, Hermann Pfautsch und überall, wo bezüglichbe

Plakate aushbängen. 69140

Stammſchäferei Salzfurth.
Poſt Capelle, Provin; Sachſen. Telephon u. Staaksbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſau--gitterfeld.
Der freihändige Verkauf von

S dJZährlingen
aus hieſigen Vollblutheerden beginnt

Montag, den 26. Mai.
Es ſtehen zur Auswahl: Oxforäshire- und Merino-

Fleisehhböeke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Ver
fübune Osterland.

11 Loose
kür

extra)
sind zu

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmeiken, als auch jüngere ur Zucht
geeignete, liefere in jeder gewünſchten Stückzahl franko
nach jeder Bahnſtation ſehr preiswerth.

m Ia. Referenzen. eA. J. Stein, Emden, offrieslaud.

Jährlings- i n nVöcke, eSeeShropſhiredown Pollblut,
ſtehen wie bisher zum Ver
kauf bei
M.Knauer, Gröbers,

Stammſchäferei.

Reitpferd,
ſchwarzbraune Stute, 6jä
elegante Figur, für ſchwerſtes Ge
wicht, mit tadelloſen Gängen,
preiswerth zu verkaufen. An
gebote unter R. W. 4589 an

T

Verkaufe ca. 50 vorfjährige

Hammel,
hrig, mager, und ca. 50 diesjährige

Hammellämmer.

Pſunme-
KRudoir Moaseo, Brüderſtr. Freigut Carlsberg b. Mansfeld
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